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Fernsprecher : Amt l , Nr . LISI .

Reichsbankrott .
JnderBudgetkommission wurde am Freitag zunächst die

JndemnitätSposie » zu ollgemeiner Befriedigung « ausgespielt . Graf
B ü l o w war grausam genug , das Centrum des letzten GlanzeS
oppositioneller Rechtswahrung zu entkleiden , indem er die Erklärung
abgab , daß die Indemnität für die ungesetzliche Formierung der

Chinafreiwilligen , der man ihn unterwerfen wollte , in seinem

eignen Ersuchen um Indemnität mit enthalten gewesen sei , das stch
nicht nur auf die Verausgabung nicht bewilligter Summen bezogen
habe . Die doppelte Jndemnitätserteilung wurde darauf mit den
Stimmen sämtlicher Parteien , auch der freisinnigen Volks -

Partei , ausgenommen die Socialdemokratie , zum Beschluh er -

hoben . Alle Sünden wider Gesetz und Verfasiung sind vergeben
und vergessen .

Die sodann nochmals behandelte Frage der Auflösung der

chinesischen Heeresformationen wurde noch nicht end -

gültig erledigt . Man gab vor , eine Formel zu suchen , welche einer

Fortdauer der Chinaformationen oder eines Teils derselben auf
unbestimmte Zeit hinaus und ohne ausdrückliche Mitwirkung des

Parlaments vorbeugen kann . Abg . Richter forderte Auflösung
der Formationen »nach Beendigung der chinesischen Wirren « . Ein frei -
konservativer Antrag aber , dem sich daS Centrum anschließt
und dessen Annahme gesichert erscheint , verlangt die Auflösung unter
der höchst bezeichnenden Einschränkung auf diejenigen
Truppe nkörper , »für welche eine gesetzliche Basis nicht be -
steht oder nicht geschaffen wird " . Diese Fassung entspricht
völlig den Wünschen deS Reichskanzlers , der erklärte :

„ Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß die nach China
entsandten Tnippenkörper , für welche eine gesetzlich
Basis nicht besteht odcr nicht geschaffen wird , auf
z u l ö s e n sind , sobald sie ihre Mission in China erfüllt haben
werden . «

Herr Dr . Lieber verwahrte sich in dem ihm üblichen Pathos
daS jeden Centrumsumfall einzuleiten pflegt , gegen die Auffassung
als ob seine Partei durch die Zustimmung zu dieser Fassung des
Gesetzes die Verpflichtung einer künftigen Bewilligung von über
seeischen Heercsfonnationen übernehmen wolle . Es ist jedoch außer
Zweifel , daß durch die sanfte Klausel : „ oder nicht geschaffen wird
schon jetzt der Entwicklung einer Kolonialarmee vorgearbeitet
wird . Und zu allem Ueberfluß verdeutlichte Herr Dr . Lieber selbst
den Sinn der Klausel durch die Erklärung : Möglicherweise wcrdeir
wir uns auch davon überzeugen , daß einzelne dieser Formationen
auf eine dauernde gesetzliche Grundlage gestellt werden müssen I

Nunmehr trat die Kommission in die KostesndeckungS -
Frage ein . Hier erfolgten Erklärungen von feite des Vertreters
des ReichS - Schatzamts , die das größte Aufsehen erregen müssen . Es
scheint , als habe den Oberverwcscr des Reichssäckcls selbst ein un
geheurer Schreck gepackt ob der verzweifelten Lage » in die
daS China - Abenteuer die Rrichöfinanzen stürzt . Herr
v. Thielmann gab eine Schilderung der Situation der Reichs
Hauptkaffe , welche geradezu eine Bankrottansage bedeutet .
Schon abgesehen von den Chinakosten so legte der Reicht
schatzsckretär dar , habe sich die Finanzlage des Reichs höchst
ungünstig gestaltet infolge der wachsenden Aufwendungen für
daS Versicherungswesen , der steigenden Ueberweisungen au die
Bundesstaaten , der Minderung der Posteinnahmen , der bedeutend
zunehmenden Vorschüsse an die Marine . Daher mußte man
bereits Liileihen vorzeitiger , als früher üblich war , aufnehmen , um
nur die Löcher in der Kasse zu stopfen . So wurde die
80 Millionen - Anleihe in Amerika nötig . Es sei daher der Vorschlag
des CentrumS unangängig , die 1S3 Millionen für China auf
Anleihen zu nehmen . ' die schon 1905 wieder getilgt werden sollen .
1904 und 1905 sei ohnehin die amerikanische Anleihe zurückzuzahlen ;
wollte man auch die Chiua - Anleihe so schnell tilgen , so müßte man
in jenen Jahren an <50 Millionen per Halbjahr auszahlen .

Und an diese Prophezeiungen reihte der ReichS - Schatzsekretär
die Ankündigung eines sehr baldigen zweiten China - Nachtrags
ctats von rund 100 Millionen , die wiederum nur durch neue
Anleihe aufzubringen seien . Wolle man alle diese Anleihen nach einigen
Jahren wieder abstoßen , so würden IAO — 130 Millionen Mark
durch neue Steuern aufgebracht werden müssen .

Diese ungeheuerlichen Ankündigungen , in des Reich » • Schatz «
sekretärS kühl gemessener Art vorgetragen , wirkte wahrhast nieder »
schmetternd auch auf die letzten der Ehinabegeisterten . DaS letzte
Rosawölkchen hoffnungssteudiger Chinnstimmung zerstieb .

Das Deutsche Reich wird durch die modische Weltpolitik in
den finanziellen Ruin und in die Schuldknechtschaft des Geldkapitals
getrieben . Schon ist tiefste Ebbe in den Kossen des Reichs . Nur
durch außerordentliche Mittel weiß das Schatzamt die nötigen Betriebs -
mittel herbeizuschaffen . Inmitten dieser finanziellen Bedrängnis soll
der 153 Milliouen - Pump aufgenommen tverden . Und im Augenblick ,
da die Volksvertretung diesen Pump bewilligen soll , wird für die
nächsten Monate wiederum eine neue Chinarate von 100 Millionen

angezeigt . Die letzte Rate ? Niemand kann es glauben . Zug
um Zug bis zur völligen Erschöpfung wird der Chinaspaß das
deutsche Volk ausbluten .

Das deutsche V o l k I Denn wer sonst als der arme
Steuerzahler ivird die neue Bürde tragen müssen ? Selbst der Vor -
schlag Richters , nur einen geringen Teil der jetzt geforderten China -
kosten den Bundesstaaten aufzuerlegen , findet nicht die Gegenliebe
der Regierung ; und das C e n t r u m , das vor kaum Jahresfrist bei
der Beratung des großen Marine - Programms sich seines Kampfs
gegen die übermäßige Aufnahme von Anleihen rühmte , bekehrt sich
jetzt im Zwang des KhakikurseS zu der von ihm heftigst befeindeten
Pumpwirtschaft .

Die socialdemokratischen Vertreter in der Budgetkommission , die in
der Kostenfrage heut noch nicht zum Wort gelangten , werden angesichts
des finanziellen Zusammenbruchs im Reich und angesichts der neuen

unerträglichen Steucrbelastung . die der arbeitenden Bevölkerung droht ,
mit erneuter Eindringlichkeit die Forderung erheben , daß diejenigen
die Chinaschuld bezahlen sollen , welche die Nation in die sinnlo
Kostspieligkeit der modischen Weltpolitik verstrickt haben .

Aus der Kommission erhalten wir folgenden Bericht :
Die Budget - Kommission begann in der Freitag - Sitzung mit der

Wiederaufnahme der Beratung über die Indemnität für die Neu
formation der chinesischen Truppen .

Reichskanzler Graf Bülow gab folgende Erklärung ab : » Wie
ich im Reichstag erklärt habe , suche ich um Jndemuität nach , und

zwar sowohl für die Aufstellung der nach Ostasie
entsandten , in der Reichsoerfassnng und de

Militärgesetzen nicht vorgesehenen Truppen
körper , wie auch für alle durch die Expedition entstandenen , im

SIcichshaushalts - Etat nicht v o r g e s e h e n e n A u s g a b e n. Es
kann auch keinem Zweifel unterliegen , daß die »ach China entsandten

Truppenkörper , für welche eine gesetzliche BasiS nicht besteht oder

nicht geschaffen wird , aufzulösen sind , sobald sie ihre Mission in

China erfüllt haben werden «

Abg Dr . Lieber ( C. j : Die Erklärung deS Herrn Reichskanzlers
wirkt überaus beruhigeud . Der Reichskanzler sucht um Indemnität
nach nicht nur für die auScicgebenen Geldsummen , sondern auch für
die verfassungswidrige Aufstellung von Truppenteilen . Damit er
scheint der Antrag Richter eigentlich erledigt . Wir sind dem Reichs
lanzler sehr dankbar für semc Erklärungen .

Abg . Müller - Fulda <C) bringt folgenden Antrag ein : Die
Kommission wolle beschließen : „ Für die Aiisslcllnng der nach Ostasten
entsandten , in der ReichSveifassnng und den Militärgesetzen nicht vor
gesehenen Triippcukörpcr sowie für alle AnSgaben , welche auf den
im § 1 bezeichneten Betrag zu de » Verwendungszwecken des zu
gehörigen Nachtragsctats bereits geleistet sind , wird dem Reichskanzler
Indemnität erteilt . «

Reichskanzler Gras Biilow . erklärt sich mit diesem Antrag ein -
verstanden .

Abg . Richter sfrs . Vp. s beantragt zu seinem gestern mitgeteilten
Antrag Ls , betreffend Auflösung der chiuesischen Truppcntetle nach
Beendigung der chinesischen Wirren , die Einschiebung eines Abs . 2
„ Wenn dauernde Vrsotzimgen in China nötig tverden , so ist dies
durch besonderes Gesetz sestzustelle ». « Ter Antragsteller erklärt , es
müsse ausdrücklich festgelegt tverden , daß eS der übereinstimmcnde
Wille der Regiernng und deS Reichstags sei, die Chinaformationen
ailfzulösen »iid im Falle der Fortdauer der Besetzung von Peking
oder andrer Städte in China dieS durch besonderes Gesetz zu be -
schließen .

Abg . Dr . Lieber (<S. ) : ES erscheint doch verfrüht , für die

Auflösung der Chinatruppen jetzt schon gesetzliche Vorkehrungen z »
treffen . Die Erklärung des Reichskanzlers deutet ja a», daß die

Möglichkeit bestehe , daß in Anknüpfung an die naib China eiitsandten
Truppeulörper etwas Neues geschaffen werden könnte . Vielleicht
werden wir uns auch überzeuge » , daß einzelne dieser Forniationen
auf gesetzliche Grundlage gestellt werden müssen , und einer solchen
Möglichkeit kann man doch jetzt nicht vorgreifen .

Abg . Dr . Paaschs ( natl . j schließt sich de » Ausführungen Richters
an , daß Vorkehrungen getroffen werden müssen , damit nicht irgend
welche dauernde Konsequenzen aus den jetzigen Chinaformationen
gezogen werden .

Abg . Graf zu Stolberg (k. ) beantragt folgende Fassung des

Richtcrschen § 26 :
Die »ach China entsandten Tnippenkörper , für welche eine

gesetzliche Basis nicht besteht oder nicht geschaffen wird , sind , sobald
sie ihre Mission i » China erfüllt haben , aufzulösen .

Uiiterslaatssekrctär im Reichsamt des Ausivartigen V. Richthofen
Es sei nicht lvahrschcinlich , daß uns Verpflichtungen zu weiterer
Besetzung i » China erwachsen , wohl aber wollen Ivir uns das Recht
ailSbedingen , Besatzungen in Peking und Tientsin zu hallen . Soweit
hierzu Neufonnationen nötig sind , erkennen wir die Notwendigkeit
einer gesetzlichen Neuregelung au .

Abg . Bebel <Soc ) : Es sei dringend notwendig , mit voller
Klarheit festzustellen , was aus den Neuformationen in
China künftig werden soll , sonst könne die Regienuig
daran « alles Mögliche machen . Der Begriff der Beendigung der
Wirren in China sei ein ganz unbestimmter . Rechne die Regierung
ferner Kiautichon zu China ? Streng genommen gehört es dazu .
Die Regierung könne also sehr wohl eine Garnison in Kiautschou zu
halten beabsichtigen , und aus diese Weise würde der Reichstag m
die Zwangslage gebracht , die Anfänge einer Kolonial «
armee zu bewilligen , wozu , wie es scheint , daS C e n t r u m'

ch o n heute seine Bereitwilligkeit ankündigt .
Abg . Dr . Lieber ( C. ) : Ich wende mich entschieden gegen die

Meinung , als wollten wir sckon heute sagen , wir seien nicht ab

geneigt , später ein derartiges Gesetz zu bewilligen . Ich beabsichtige
lediglich , durch die Zustimmung zu dem Antrag Stolberg das

erzielte Einverständnis zivischen Regierung und uns gesetzlich fest -
zulegen . Irgend welche Verpflichtungen für spätere Bewilligung
einzelner solcher Truppenteile lehnen ivir entschieden ab . Es darf
uns aus dieser Fassung des Antrags kein Strick gedreht werden .

Die Konimiffion verläßt vorläufig dieses Kapitel , bis die ver -
chiedenen Anträge gedruckt vorliegen , und geht über zur Frage der

Aufbringung der Kosten . Dazu liegen vor Anträge
Müller ( C. ) :

Die Kommisston wolle beschließen . § ä wie folgt zu ändern :
der Reichskanzler wird ermäcktigtigt . zur Bestreitung der in

§ 1 bezeichneten Ausgaben die Stimme von 152 770 000 M. durch

Begebung von Schatzauweifungen , deren Umlaufözeit den
31 . März 1003 nicht überschreiten darf , flüssig zu machen .

g S wie folgt zu ändern :
Soweit eine Rückerstattung der in 8 1 bezeichneten Aus -

gaben stattfindet oder solche nicht zur Verwendung gelangen ,
sind die rückerstatteten oder nicht verwendeten Mittel in erster
Linie zur Tilgung der auf Grund des § 2 begebenen Schatz¬
anweisungen zu verwenden .

Abg . Mllller - Fulda sC. ) ( begründet seine Anträge ) . Nach der

Regiermigsvorloge wird die Anleihe für unbeschränkte Zeit auf -

genommen . Wir wollen aber nicht dauernde Anleihen für die China -
Angelegenheit . Wenn ans dieser dauernde Kosten entstehen , so muß
auf andre Weise Fürsorge getroffen werden . Für die jetzigen ein -

maligen Ausgaben wünschen wir Einschränkung der Anleihe auf vier

Jahre und Begebung derselben durch Schatzanweisungen . Nach vier

Jahren soll eiiie Neuregelung erfolgen . 8 3 trifft Fürsorge für den

Fall , daß China Entschädigungsgelder zahlen wird , das würde ich
aber kaum glauben .

Staatssekretär des Reichsschatzamts v. Tielmann : Ich bitte
der Regierung die Ellbogenfreiheit in der Be -
Handlung der Anleihen nickt zu verkümmern . Auch
ich bezweifle , daß wir von China Entschädigungen in größerem
Umfange bekommen werden . Wie sollen ivir nun die jetzigen
Ausgaben decken ? Es giebt nur den Weg neuer Anleihen oder Er -
höhüiig von Steuern . In den Jahren 1904 und 1906 müssen wir

ohnehin die SO Millionenmark - Anleihe zurückzahlen . Jetzt kommt
nach dem Antrag Müller die Zurückzahlung auch dieser Anleihe
hinzu . DaS würde sich auf SO Millionen pro Halbjahr belaufen ,
aber auch für das EtatSjahr 1901 wird es notwendig
sein , für die Fortsetzilug des China - UiiternehmeiiS weitere
neue Anleihen aufzunehmen . Damit würde die Summe
nnsrer Verpflichtungen auf über 60 Millionen ivachsen .
Derartige Mehrausgaben sind unmöglich . Es
ivird dem ' Reichstag noch

'
im Laufe dieses Winters et »

Ergäuz « » gs - Etat zugchen , der sich anf 100 Millionen bc -
lanfen tau » . Es miißien dann also 1904 oder 1905 ungefähr
120 biö 150 Millionen Mark durch neue Steuern auf -
gebracht werden oder wir müßten in diesen Jahren wiederum

gewaltige Anleihen zur Deckung dieser Verpflichtmigen aufnehmen .
Ob dies empfehleiiswert ist , ist zur Zeit nicht abzusehen . Es ist
jedenfalls nicht zu empfehlen , da man nicht weiß , wie dann der
Geldmarkt liegen wird .

Die Debatte über diese Ankündigung des ReichSschatzsekretärS
ivird unterbrochen durch eine geschäftsordiiiingsmäßige Debatte , die
sich eutspiimt infolge der Erklärung deS Abg . Mllller - Fulda (C. ) , daß
er daö Referat fiir das Plenum nicht ttbernehmen wolle . Ein
Beamter des Reichs - Marine - AmtS habe sin privaten
Kreisen erklärt , er sei froh , daß die ReichStagswirtschaft mm mal ein '
Ende nehme . Er habe die ganze Arbeit machen
müssen . Der Bericht des Abgeordneten Müller ( Fulda ) sei eigent -
lich von ihm hergestellt , abgesehen von zivei Zeilen , die dann auf
Antrag des Abgeordneten Richter wieder gestrichen worden seien .
Das sei alles unwahr , so lange aber der betreffende Beamte des
Marine - Amis dieser Kommilsion angehöre , übernehme er kein

Referat .
Staatssekretär deS Reichs - Marine - Amts v. Tirpitz : Der

Vorgang ist mir uiibekannt . Wenn derartige unrichtige Behauptungen
ausgesprochen worden sind , so ist das zu bedauern . Im Laufe dieser
geschäftsordnungsmäßigcii Debatte kommt es auch zu einerAuseinander -

setzung zivischen Abg. ' Dr . Lieber <C. ) und Abg . Bebel ( Soc . ) ,
'

Ivelch letzterer eine Art moralischer Verpflichtung des Centriims , als
der ausschlaggebeiiden Partei , zur Uebernahme der Referate in
Militär - und Marinefragen aufstellie . Abg . Lieber habe ja erklärt ,

daß das Centrum gegenüber dem jetzigen Regierungslurs den Luxus
einer selbständigen Politik nicht nötig habe .

Abg . Dr . Lieber bestreitet die Richtigkeit dieser Behauptung .
Er habe lediglich gesagt : In einer große » Partei muß der Einzelne
oft auf de » Luxus einer selbständigen Politik verzichte ».

Abg . Bebel ( Soc . ) will die Haltung des CciNruius zu Militär - ,
Marine - und Chiua - Fragen im Plenum weiter verfolgen .

Au Stelle des Abgeordneten Müller - Fulda übernimmt Abg . Dr .

Paasch « ( natl . ) das Referat .
In der weiteren Debatte zur Finanzierungs - Frage begründet

Abg . Richter seine Anträge , die in der Hauptsache eine Heran -

zieh Uli g der Cinzrlstaatc » zu den Kosten der China - Expedition
befürworten : „ Zur Bestreitung der Ausgaben dienen die Beträge ,
welche im Rechnungsjahr 1900 die den Bundesstaaten zustehende
Neberweisung aus den Erträgen a » Zöllen , Tabaksteuer , Bräunt -

weiuverbrauchs - Abgaben und Zuschlägen zu derselben , sowie an
Reichs - Stempclabgäben die etats mäßige Summe über -
t e i g e n. «

Abg . Richter (fr . Vp. ) : Es sei unmöglich , den gesamten
Kostenbetrag durch Kredite aufzubringen . Solche durch Situationen
des Augenblicks venirsachten Ausgaben dürfe man nicht vollständig
durch Anleihen aufbringen . Wir sehen , daß Rußland zur Deckung
der China - Kosten Extra - Stenern ausgeschrieben hat , so auch England
und andre Staaten . Wir können das im Reiche nicht machen . Hätten
wir eine Vermögenssteuer , so würde ich vorschlagen , bOMillionc » daraus
durch Extra - Aufschlag aufzubringen . ES bleibt nur üvcig . den einzelnen
Staaten einen Teil ' der Last zu übertragen . Es ist auch ein Grund -

zedanke der Verfassung , daß die Einzelstaaten das Reich erhalten
ollen . Jetzt suchen sich , durch die Finanzpolitik deS Herrn v. Miquel

ermutigt , die Einzelstaaten finanziell vom Reiche adzuschließen und
treiben so daSReich immermehr inVerschuldung . Wenn wir bOMillionen
auf die Bundesstaaten legen , so würde das dcn Bundcsrat vorsichtiger und

trenger stimmen in der Beurteilung der sachlichen Frage der Welt -
lolili ! überhaupt . Mein Antrag ist' sehr bescheiden , denn er be -

chränkt sich darauf , daß dem Reiche zufließen soll , was a » lieber «

weisiiiigen die etatsmäßigen Ansätze überschreitet . Ferner wünsche
ich, daß Ueberschüsse im

'
ReichShaushalts - Etat selbst ebenfalls zur

Kürzung der Reichsanleihen Verwendung finden .
Staatssekretär deS Reichsschatzamts Freiherr v. Thielmann :

Die weit ausschauenden Pläne des Abgeordneten Richter lasse » sich
noch nicht übersehen . Es ist unmöglich , eine ganze Reihe Finanz -
reformen so als Anhängsel zu dieser vorübergehenden Angelegenheit
zu behandeln . Das müßte gründlich gemacht werden , ivas ini Augenblick
doch nicht möglich ist . Der Redner schildert weiter die Lage der Reichs -
rnanzen . Die ordentliche Finanzlage deS Reichs , ganz abgesehen von
der Chiiia - Expeditio », hat die Amerika - Anleihe nötig gemacht . Der
Stand der Haliptkasse ist ein überaus ungiinstiger . Dazu
haben beigetragen einesteils die erhöhten Ausgaben für das
Versicherungswesen , dann die höhere Uebcrweisung an die Bundes -
staaten , ferner der ungünstigere Stand der Post - Ein -

ahmen . So stand die RcichShanptkaffe im Oktober dieses
Jahrs um 51 Millionen Mark schlechter alS vor 2 Jahren .
Dazu kommt , daß wir jetzt viel höhere Zuschüsse für die Marine
leisten müssen als je zuvor , für das nächste Jahr 35 Millionen



mehr . Daher ist es gekommen , daß wir die Amerika - Anleihe schon
vor Schluß des Rechnungsjahrs aufnehmen mußten . um nur
die Löcher z u z u st o p f e n. Ich kann die Erklärung abgeben ,
daß ohue eine dauernde Verstärkung der Reichshauptkasse
nicht mehr auszukomlncn sein wird , denn die Ausgaben steigen
gewaltig , während die Einnahmen sich eher ungünstiger entwickeln .

Nachdem noch ein andrer Vertreter des Reichsamts gegen die
Richterschcn Vorschläge gesprochen hat . wird diese Debatte abgebrochen .
Der Antrag Müller sFulda ) betr . die Indemnität isiehe oben ) wird

Parteien außer der Socialdemokratie an -von allen
genommen .

Die Beratung wird Montag fortgesetzt .
Die Kommisston will beim Präsidenten anregen ,

sttzung ani Montag ausfallen zu lassen , um den ganzen
ihre Arbeiten frei zu haben .

Nolikische VebevNchk .
Berlin , den 7. Dezember .

Der Reichstag
hat heute die Besprechung über die Kohlennot glücklich zu
Ende geführt . Bei der ganzen Interpellation ist nichts heraus -
gekommen , als die Zusage der Regierung , eine eingehende
Stati stik über die Bewegungen des Kohlenmarkts im In - und
Ausland monatlich zu veröffentlichen . Bescheidene Gemüter , wie
der freisinnige Abgeordnete Lenzmann , waren von diesem Er -
gebnis sehr entzückt . Zu den sehr Bescheidenen zählt auch der

Centrums - Abgeordnete Dr . Stephan , der Generaldirektor des

riesigen Grubenbesitzes der schlesischen Grafen Henckel
von Donnersmarck . Er suchte nachzuweisen , daß weder
der Großhandel noch die Gruben an der Kohlennot
schuld feien , nur der Zwischenhandel habe etwas übertriebene
Preise gefordert . Bei dieser Sachlage sollte man von allen
einschneidenden gesetzgeberischen Maßnahmen absehen . Die
Kohlenpreise würden schon von selbst zurückgehen . Das also

; war des Pudels Kern . Dann entsteht nur die Frage , wes
halb das Centrum , zu dessen einflußreichsten Mitgliedern
Herr Dr . Stephan gehört , die Interpellation überhaupt ein
gebracht hat .

Aus der langen Debatte , die durch eine kleinbürgerlich
socialistelnde Rede des Antisemiten Dr . Böckel eröffnet wurde ,
sind nur einige Einzelheiten erwähnenswert . Dazu gehört zu
nächst das Auftreten des Herrn v. Hehl . Es war bekanntlich
davon die Rede , daß er aus Aerger überZurücksetzun
aus der nationalliberalen Fraktion aus
geschieden sei . Die Thatsache st i m m t auch . Er ist
aber nur vierundzwanzig Stunden lang in der Wüste ge
blieben . Dann ist er wieder zurückgekehrt , bezaubert
von der Liebenswürdigkeit , mit der ein Teil der Fraktion
seinen Antrag auf staatliche Kontrolle über die monopolistischen
' Syndikate unterzeichnet hat , und heute hat er als n a t i o n a l
liberaler Redner gesprochen .

Er suchte seinen Ruhm bekanntlich darin , nicht nur ein
strammer Schutzzöllner und Agrarier , sondern auch ein
energischer Socialpolttiker zu sein . Heute trat er für den

' achtstündigen Normalarbeitstag für die Bergarbeiter ein
Warum soll ihm seine Fraktion das nicht erlauben ? Ist doch

! sogar Herr Franken , ein direkter Vertreter der Interessen der
Grubenbesitzer , bereit , den Achtstundentag für die Bergarbeiter

' zu bewilligen . Die Kohlen - Großindustrie muß diese Be
' schränkung also wohl ertragen können .

Der zweite Zwischenfall , der Erwähnung verdient , wurde
durch den konservativen Agrarier Nösicke , Kaiserslautern ,
herbeigeführt . Er bekam nämlich das Kunststück fertig . Ohm
Ä rüg er mit der Kohlennot in Verbindung zu bringen
Der Uebergang von dem Thema der Kohlennot zu
dem doch recht entfernt liegenden Thema der hohen
Politik war geradezu elegant . Herr Rösicke schalt auf die
Handelsverträge , die ein Kohlen - Ausfuhrverbot unmöglich
machten , und beklagte , daß in wirtschaftlichen Dingen bei uns
zu viel Rücksicht auf das Ausland genommen würde . Leider
geschehe das auch in politischen Dingen . So hätte man in

gefälliger Rücksicht auf England den Präsidenten Krüger vor
der deutschen Thür umkehren lassen . Graf von Bülow

sollte doch um Himmels willen den Kaiser orientieren ,
wie wenig eine solche Maßnahme von der all

gemeinen BolkSstimmung verstanden würde . Graf Bülow
war natürlich nicht zur Stelle . Dafür trat Gra

'

Posadowsky auf , um einen Ausflug ins Höhere zu unter

nehmen . Er sprach in edlen Gesten von den „ glühend heißen
Fragen der äußeren Politik " , von der Verantwortlichkeit des

Reichskanzlers für den Frieden der ganzen Welt , und von
der Notwendigkeit , auf populäre Stimmungen nicht fentsi
mentale Rücksichten zu nehmen . Es war sehr schön , und das
Centrum klatschte lebhast Beifall . Besser hätte es Bülow

selber nicht machen können .
Die dritte erwähnenswerte Thatsache aus den Ver

Handlungen ist die bündige Erklärung des Handelsministers
Brefeld , daß er unter allen Umständen einen Streik als

höhere Gewalt betrachte und daß nicht nur die Zechen , sondern
olle Fabrikanten das Recht hätten , ihren Kontrakt nicht zu halten ,
wenn es zu einem Streik in ik >rem Betriebe käme . Herr
Brefeld stellte sich also als unbedingter Anhänger der Streik

klausel vor . Er sollte zum Ehrenmitglied des Bundes deutscher
Baugewerks - Jnnungen ernannt werden .

Nachdem ein Schlußantrag der Diskussion über die

Kohlenteuerung ein Ende gemacht hatte , kam es zu einem
kleinen Streit zwischen dem Präsidenten und der Budget
kommission über die Frage , ob die nächste Sitzung am Mom

tag , wie der Präsident wollte , oder am Dienstag , wie die

überlastete Budgetkommission wünscht , stattfinden solle . Die

Mehrheit entschied sich schließlich für den Präsidenten in der

Hoffnung , dann in der nächsten Woche einen Tag früher in
die Weihnachtsferien zu gelangen . Am Montag wird also die

erste Lesung des Etats beginnen .

Englische Scharfmacherek .
Die englische Presse macht die krampfhaftesten Anstrengungen ,

um Deutschland , dessen Hurrapolitik in China , von den lebhaften
Gefechtsübungen abgesehen , in letzter Zeit sehr kleinlaut geworden
ist , wieder zu Unbesonnenheiten zu verleiten . Sie �bezeichnet die

Wieder ein neneS Jnfanteriegrwehr .
Man schreibt unS :
Einem Norweger ist «S gelungen , ein neues Gewehr zu erfinden ,

da » sowohl hinsichtlich seiner genialen Konstruktion , als auch der

Durchschlagskraft seiner Geschosse alle anderen Systeme
übertrumpft . Mit dem neuen Mordinstrument wurden im

Deutschen Lehrinfanteriebataillon eingehende Versuche angestellt , die

ein dermaßen „ glänzendes Resultat ' ergaben , daß — wie dem

Schreiber diese ? von durchaus vertrauenswürdiger Seite versichert
wird — der Kaiser befohlen habe , eine der

Divisionen des hannoverschen ( X. ) Armeecorps

probeweise damit auszurüsten .
Die Erfindung ging vor kurzem in den Besitz eines Konsortiums

internationaler Kapitalisten über , unter denen sich u. a. auch die

Rothschilds befinden . Einer der Hauptteilnehmer ist ferner der

Geheimrat Ehrhardt in Düsseldorf , in dessen Fabriken die Waffen

hergestellt werden sollen .

jetzige Situation in China als einen völligen Mißerfolg
und behauptet , daß Deutschlands jetzt bekundete Geneigtheit , seine
anfänglichen hochfliegenden Rache - und Zerschmetteruugspläne zu
Gunsten eines baldigen Friedensschlusses aufzugeben , in China den
Eindruck der Schwache , ja einer förmlichen Niederlage hervor -
rufen müsse . So schreibt z. B. der „ Spectator " :

„ Als erstes ist die Einigkeit d e S W e st e n « , do » Kon -
die Plenar - zert , in die Brüche gegangen . . . Das bedeutet natür -

Tag für lich , daß China das Sprel gewinnt . Nicht baS Geringste
ist geschehen , was die Chinesen davon überzeugen könnte , daß ihre
mächtige Herrscherin geschlagen ist , oder daß die Mächte im stände
sind , ein zukünftiges Massakre zu verhindern . ES ist den Chinesen
vollständig gleichgültig , daß die Alliierten Peking eine Zeü besetzt
gehalten haben , sofern sie eS nur erst wieder geräumt haben .
Den Verlust einiger Tausend ihrer Landsleute fühlen sie ebenso
wenig , wie ein Schwärm Heringe einen Netzzug spürt . WaS sie
allein glauben werden , ist , daß die Fremden zum Schluß
doch die Unmöglichkeit einsahen , den Hilfsquellen
Chinas gegenüber a nd au e rn d S tan d zu halten
und im Lande zu verbleiben . . . . Wir möchten glauben ,
daß Europa schließlich müde wird , große Ausgaben zu ' machen ,
ohne ein R e s u l t a t zu sehen , verwirrt über den passiven Wider -
stand und im Herzen beschämt über Schlächtereien , so daß es
schließlich den ststus quo ante ohne Murren annimmt . Nur eins
läßt uns Zweifel : Wird Wilhelm II . ein solches Scheitern
seiner Hoffnungen rnhig ertragen ? DieserMonarch hat seit Jahren
die Absicht gehabt , in China sich ein Indien zu erwerben , er sagte , daß
er den Chinesen ein Attila sein wolle . . . . Keine Großmacht
wird ihn mit Krieg überziehen , wenn er eine chinesische
Provinz nimmt , so lange niemand unmittelbar bedroht wird ;
die chinesischen Armeen können ihn , so wie sie jetzt sind , nicht ver -
treiben , die Einkünfte Schantnngs , das voll Mineralien steckt ,
würden alle seine Unkosten decken . Sein eignes Volk wird glauben ,
daß er ihm einen immens großen Markt eröffnet hat , und er selbst
wird stolz sein , den Grund st ein zu dem Kolonialreich
( Colonial Empire ) gelegt zu haben , ohne das europäische
Gleichgewicht erschüttert zu haben . Das erscheint uns
als das mögliche Resultat des mißlungenen Versuchs , die Kaiserin -
Witwe zu zwingen . . .

Um seine Scharfmachereien wirksamer zu machen , hält sich das
Blatt zum Teil an die Thatsachen . Gegenüber der anfangs prokla
mierten Chinapolitik Deutschlands bedeutet thatsächlich dessen jetzige
Haltung eine auffallende Resignation , eine politische Niederlage . Frei
lich wäre es eine ungleich größere , eine geradezu un -
verzeihliche Tborheit der deutscheu Politik , wenn sie trotz
der inzwischen empfangenen Lehren noch mit dem Kopf durch die
Wand rennen wollte , zu keinem andern Zweck , als um England als
Puffer gegen Rußland zu dienen .

Deutschland hat um so weniger Ursache , England den begehrte »
Beschützerdienst zu erweisen , als die englische Presse diese Schars
machcrabsicht nachgerade gar zu täppisch verrät . Wie genug muß
man von der deutschen Diplomatie denken , daß man ihr einen
Köder vorwerfen zu dürfen glaubt , aus dem der Widerhaken so
offensichtlich hervorragt I

Deutschland solle die Provinz Schantung annektieren . denn «S
brauche nicht zu befürchten , deshalb in einen Krieg mit einer Groß
macht verwickelt zu werden . England zumal werde seinen Segen zu
dieser Snnektion gebe ». Und Schanwng sei eine so schöne Provinz .
eine so reiche Provinz , die voller Mineralien stecke. Hat
das ländergierige England jemals einen sonst gehatzten
Rivalen eine so wertvolle Kolonie derartig aufzudrängen
versuckit ? Aber England wäre augenblicklich Deutschlands
Annektionspolitik in Oftasien äußerst ' willkommen , deshalb
läßt es alle Scharfmacherkünste spielen , deshalb niacht es der
deutschen Regierimg in demselben Augenblick die zweifelhaftesten
Koinpliinentc . in dem es über das klägliche Scheitern der Voll
dampf - Politik höhnt .

Schon seit Geraumem haben wir systematisch auf Englands
dreiste Scharsmachereicn hingewiesen , das jetzt mit den gelvaatesten
Mitteln des Lockspitzeltmns arbeitet .

Die Chinawirren sind augenblicklich an dem kritischen Wende
Punkt angelangt ; da gilt es die Augen offen zu halten . —

Deutsches Weich .
Die gekränkte Leberwurst .

Einen heiteren Zwischenfall brachte die heutige Budgetkommisston
neben ihren politisch bedeutsamen Vorkonimnissen .

In einer GeschästsordnungSdebatte überraschte Herr Müller -
Fulda , einer der hervorragendsten Geschäftsleute des CentriimS , die
Kommiffiou mit der Erklärung , daß er das i » früherer Sitzung
übernommene Referat an das Plenum jetzt ablehne . Zur Be>
gründnng seiner Ablehnung erzählte Herr Müller in komiicher Er

regung folgende Schanennär : Als das Zustandekommen de « letzten
; roßen FlöttengesetzeS im letzten Frühjahre durch ein Gartenfest beim

Reichskanzler gefeiert wurde , habe einer seiner Parteifreunde unfrei
willig eimge Aeußemngen eines hohen Beamten deS Reichs -
Marine - AmtS über ihn — Müller - Fulda — angehört ; der
Beamte habe gesagt : „ Ich bin froh , daß die Reichstags -
Wirtschaft endlich mal ein Ende nimmt� Ich habe alle
Arbeit gehabt , daS Referat des Herrn Müller habeich

machen müffcn , bis auf zwei Zeile » , die Müller gr
chricben hat und die dann auf Antrag des Abgeordneten

Richter wieder gestrichen worden find . ' Meine Herren — so fuhr
Abgeordneter Müller in kreischender Entrüstung fort — daS
tnd Verdächtiglingen , die ich mir nicht gefallen lassen kann , ich habe

den Bericht verfaßt und nur die rechnerischen Anlagen kamen vom
Marine - Amt . Der betreffende Beamte aber ist hier anwesend als
Vertreter der Regierung ; so lange er hier ist , übernehme
" ch kein Referat wieder .

Vergeblich erklärte der Staatssekretär des ReichS - Marine - Amt » .
wenn ein Beamter seines ResiortS ungünstiges über den Abg . Müller
behauptet habe , so bedauere er das aufrichtig ; vergeben « versuchte
der Vorfitzende und andre Mitglieder der Kommission dem in seinen
bedeutendsten Verdiensten um die Marine gekränkten Herrn Müller
Zuzureden . Herr Müller verschmähte die Centrumsgewohnbeit deS
Imfalls und blieb heldenhaft fest in der Ablehnung des Referats .

ist zu erwarten , daß der Beamte , der eS wagte , Herrn
Müller also schwer zu verletzen , zu feierlicher Abbitte genötigt werde .
Soviel Lohne « sollte da « heiße Bemühe » deS CentrumS um
Militär - , Marine - und Chinavorlagen sicher fein . —

Ueber die Wahlen in Württemberg liegen noch keine «nd -

ültigen Abstimmungszahlen vor . doch ist soviel schon gewiß , daß
ich die socialdemokrattschen Stimmen ungefähr verdoppelt haben .

Während ISSS nur rund 82 000 focialdemokratische Stimmen ab -

gegeben wurden , werden die 60000 kaum reichen . Dagegen hat die

Volkspartei 20 000 Stinimen verloren ; fie erhielt nur noch etwa
7l 000 Stimmen . Das ist ein sichere « Kennzeichen dafür , daß dieses
VolkSurteil nicht nur der inneren Politik Württembergs , sondern
daß es vielleicht in noch höherem Grade der allgemeinen Reichs -
Politik gilt .

An diesem Stimmenverhältnis läßt sich aber auch ermeflen , wie

ungerecht daS gegenwärtige Wahlsystem Württemberg « mit seiner
Kreiseinteilung ist und ivie notwendig die Einführung des Pro -
portional - Wahlsystem » ist . Während nämlich die Voltspartei bei

ihren 71 000 Stimmen nur wenige von ihre » bisherigen 31 Mandaten
verlieren wird , wird es die socialdemokrattsche Partei mit ihren
60000 Stimmen auf vielleicht 6 Mandate bringen . Mit der Ver -

affungSrevision sollte wenigsten » für die Abgeordneten , die an
Stelle ' der auszumerzenden Privilegierten gewählt werden sollten ,
eine proportionelle Vertretung eingeführt werden . Da da « Centrum
das eine verhindert hat , hat es auch da » andre verhindert . —

Potemkinsche Dörfer und die Villenkolonien , die nach Be -

hanptung des Herrn Hilbck — am Montag im Reichstag — in

Rheinland - Westfalen zu finden sein sollen . Wenn Herr Hilbck gesagt
hätte , Ausländer - Niederlassungen , dann hätte er in Bezug auf die

Zechenkolonien recht . Von den einheimischen Bergleuten wird man

sehr wenige als Mieter in den Kolonienwohnungen finden . Einzelne
der Kolonien sind fast ausschließlich von Polen bewohnt , in andren

dominieren Oestreicher . Für die ineisten Ausländer muß man not -

gedrungen Koloniewohnungen errichten , weil dieselben ordentliche Woh -

nungen nicht bezahlen können . Zur Zeit kommen hier im Industriegebiet
noch Oestreicher an , die , trotzdem man ihnen 7 —8 M. Lohn ver -

sprachen hat . mit 2,80 —3,00 M. abgespeist werden . Von einem

Beamten einer Zeche bei Dortmund wurde kürzlich auch offen aus -

gesprochen , daß man , wenn Arbeiterentlassungen vorgenommen
iverden müßten , dann nicht die Ausländer , sondern die heimischen
Arbeiter „ fliegen ' müßten . Ein Polizeibeamter , der Gefangene nach
Dortmund abgeliefert hatte , bemerkte im Gespräch , die Ausländer
in den Kolonien sbei Lütgendortmund ) haben meist alle etwas

auf dem Kerbholz , wir haben viel Last damit , auch die Kommunen
werden sehr belastet . — Das sind die Bergnrbeiter - Villen - Kolonisten . —

Aber in Essen , da soll ' s herrlich sein ! Eine . Villen - Kolonie ' giebt ' s

hier allerdings . Dieselbe liegt eine Stunde von Essen entfernt , un -

mittelbar an die Besitzung des Herrn Krupp anstoßend . Die Anlage
dieser Kolonie , die aus ca . 50 ein Stockwerk hohen Häuschen be -

steht , die je von zwei Familien bewohnt werden , dürste mehr aus
besonderer Liebhaberei , als aus sonstigen Motiven entsprungen sein .
Diese Kolonie wird auch nicht von aktiven Arbeitern , sondern von In «
validen bewohnt . Die Hanptkolonie der Firma Knipp ist der sog .
„ Cronenberg ' und besteht aus ca . 120 Mietskasernen . � In jedein
HauS wohnen bis zu 12 Familien . Auf den , sogen . „ Schedohof " ,
Nordhoff und Westend - Kolonie findet man zum großen Teil Holz -
barocken , die aus sanitätspolizeilichen Rücksichten eigentlich geschlossen
werden müßten . In den neueren Kolonien sind die Wohnungen so

teuer , daß Arbeiter mit gewöhnlichem DurchschnittSverdieust die -

selben überhaupt nicht mieten können . Wie es trotz der Villen -
Kolonien übrigens in Esten aussieht , kann schon daraus ermessen

werden , daß der Oberbürgenneister der Stadt bereits die Errichtung
einer Bau bank sowie ' eine bedeutende Unterstütz u nst

der Baugesellschaften in Aussicht gestellt hat — zur Abhilfe
der Wohnungsnot . —

Eine Hunnenkarte . Die „ Rhein . Wests . Arbeiter - Zeitung ' ver -

öffentlicht die folgende ihr zugestellte Feldpostkarte :
Tientsin . 17. 10. 1900 .

LieberBruderundSch wägerinl
Wir werden wohl diesen Winter in Tientsin liegen bleiben

denn wir haben uns die eingeschosseuen und niedergebrannten

Häuser wieder aufgebaut und uns häuslich darin niedergelassen .
Eine schöne Gegend' ist hier nicht . Die Chinesen sind gerade wie

die Sklaven ! Wenn man etwas zu machen hat , nimmt man
den ersten beste », der muß es dann für eine » arbeiten .

Traurig aber wahr .
lGrüße

Unterschrift ) .
Unsre Scharfmacher müsten vor Neid vergehen , daß sie sich nicht

auch bei uns auf diese billige Weise Arbeiter verschaffe . » können ,
wie diese christlichen Sklaventreiber in China . —

Rückkehr von Ostasten - Mannschasten . Mit dem Lloyd -
dampfer „ Köln ' werden am Sonntag oder Montag 887 Mann au «

Ostasten znrückkebren . Die Heimkehrenden haben im Juni , Juli und

August in den Zusammenstößen mit den Boxern mitgekämpft . Die

Heimkehrenden gehörten den Besatzungen 18 verschiedener KrieaS »

schiffe und Torpedoboote , den Seebataillonen und dem ostastatischen
ExpedüionScorpS an . Von der Besatzung deS »JltiS ' treffen
45 Mann ein .

Von den ausgesendeten 25 Truppentransportdampfern ist eins ,
der Lloyddampfer H. H. Meyer bereits wieder in seinem Heimat -

Hafen eingelaufen , zwölf andre Dampfer befinden sich auf der Heim -
reise , »atürliib ohne militärislbe Rückfracht . Ueber die Verwendung
der Dampfer für die Militärtransporte schreibt unser Bremerhavener

Bruderorgan :
Das Herausnehmen der vielen großen Dampfer au « den

Schiffahrtslinien des Norddeutschen Lloyd hat sehr deprimierend auf
den Schiffsverkehr in Bremerhaven gewirkt und dem ganzen Erwerbs¬
leben der Unterweser - Orte einen schweren Rückschlag gegeben . Den

ganzen Sommer und Herbst herrschte in den Unteriveser - Orten eine

Geschäftsflaue , wie sie seit langem nicht vorgekommen . Die Folge davon

ist teils schon jetzt bemerkbar und wird noch mehr in de » nächste » Wochen
durch Konkurse von größeren und für sicher fundiert gehaltenen
Geschäften zum Ausdruck kommen . Die Chinabegeisterung deS Bürger¬
tums rächt sich so an ihm selber . Auch die Arbeiter und , wie das

gestern von uns veröffentlichte Eingesandt beweist , vor allem die

Hafenarbeiter , sind von dem mangelnden Schiffsverkehr in den

hiesigen Häfen stark in Mitleidenschaft gezogen worden . Hoffentlich
wird das jetzt nach der Rückkehr der untenvegS befindlichen Hunnen -
schiffe besser werden .

Die Herren Grotz - Reeder haben freilich ein glänzendes Geschäft
mit dem Truppentransport gemacht . —

Was militärische Erlaffe nützen . Die deutsche Khakipreffe
thut sich besonder « viel darauf zu gut , daß endlich , nach Bekannt -
werden der Hunnenbriefe , von den deutschen Truppenführern in Ost -
asten Befehle gegen das Plündern und die Brutallsierung friedlicher
Chinesen erlasten worden sind . Die russische Presse teilt nunmehr
mit . daß der russische Kriegsminister bereits am 23 . Juni an den
Kommandanten der mandschurischen Truppen folgendes Telegramm
sandte :

„ Gezwungen , unsre Truppen in die Mandschurei einrücken zu lasten ,
werden wir unzweifelhaft nach einer Reihe von Siegen den be -

wafineten Widerstand der rebellischen Truppen und Bevölkerung
vollständig brechen . Gewiß ist es auch , daß es unter dem

Schutze unsrer siegreichen Truppe » möglich fein wird , die Arbeiten
von staatlicher Wichtigkeit hinsichtlich der Durchlegung der Eisen -
bah » durch die Mandschurei zu erneuern . Doch genügt diese «
nicht . Es ist dringend notwendig , Maßnahmen zu ergreife », damit
die bisher friedliche Bevölkerung der Mandschurei
von den Rebellen nicht fortgerissen wird und unS
nicht in die schwere Zwangslage versetzt , einen Volkskrieg
führen zu müsten . Zu diesem Zwecke geruhte Seine Majestät
der Kaiser zu befehlen . Sie und den Admiral Slexejew mit
der Ergreifung energischer Matznahmen zu beauftragen , damit
die Feindseligkeiten in der ihnen eignen Unerbittlichkeit
nur die chinesischen Truppen und die bewaffnete Bevölkerung treffen .
Die Truppen und die bewaffnete Bevölkerung müsten vvllig ge -
schlagen , die Befestigungen vernichtet , die Waffen abgenommeu
iverden , aber die friedlichen Einwohner , ihreBe »
hausungen und ihr Eigentum dürfen keines -
fall « Objekte der feindseligen Handlungen
unsrer heldenmütigen Truppen oder der Kosaken »
Grenzbevölkerung sein . Keine überflüssigen
Grausamkeiten und Zerstörungen dürfen zuge »
lassen werden , Zerstörung von Städten und Dörfern .
Brände , die die Bevölkerung am meisten gegen uns
aufbringen , können nur als ausnahmsweise Vergeltung für
s ch Iv e r e und blutige Verbrechen gegen un « gestartet
werden . Plünderungen und Raub in jeglicher
Gestalt seitens der Militärchargen und der
Kosakenbevölkerung müssen mit strengen Maß -
regeln , das Standrecht nicht ausgeschlossen , ge -
ahndet werden . Für alle von der Bevölkerung g e -
lieferten Produkte sind Barzahlungen zu
l e i st e n . . . '

Wie trotzdem die russischen Soldaten durch Morden , Sengen
und Plündern gehaust haben , ist bekannt . Wie würde die
russische Soldateska erst gehaust haben , ivenn man ihr die Losung
gegeben hätte , daß Pardon nicht gegeben werde . —



Mit einer Sensationsnachricht über einen Kompromih -
Vorschlag im südafrikanischen Konflikt überrascht das
„Leipz . Tagebl . " die Oefsentlichkeit . Dasselbe veröffentlicht die ihm
angeblich von einer hochgestellten englischen Persönlichkeit übermittelte
Meldung , dag die Möglichkeit eines Kompromisses zwischen England
und den Boere » darin bestehe , dag den Boeren die Bildung
einer neuen Boeren republik in der Nordhälfte
Transvaals zugestanden würde . Die deutsche Regierung habe
Krüger wissen lassen , dab Deutschland bereit sein werde , bei einem
auf dieser Grundlage zu stände kommenden Frieden ihre
Mitwirkung zu bieten . Bei Deutschland würden fich
den » auch die Boeren zu bedanken haben , wenn ihnen ein der -
artiges Zugeständnis gemacht werde .

Wir halten die Nachricht für äußerst unwahrscheinlich . So große
Sorgen die völlige Unteriverfung der Boeren England auch bereiten mag ,
so glauben wir doch nicht , daß es sich noch einmal der Gefahr eines
Elitscheidungskriegs mit den Boeren aussetzen würde . Für noch un -
wahrscheinlicher aber halten wir es , daß Deutschland den Boeren
gegenüber unter der Maske kühlster Teilnahmslosigkeit die Rolle des
geheimen Wohlthäters spielen könnte . Soviel Edelmut lönnte
Teutschland unmöglich verschweigen . - -

Tcr Segen der Kanalgegnerschaft . Wie rasch man als Be -
amter durch seine Opposition gegen eine Regierungsvorlage
avanciere » kann , beiveist die rasche Beförderung des ' frühcren Land -
rats in Lüben , v. Dallwig , der seiner Zeit wegen seiner Ablehnung
der Kanalvorlage ebenfalls seines Amts entsetzt worden war . Herr
v. Dallwig ivurde bereits anfangs dieses Jahrs zum Regierungs -
rat in Posen befördert , um jetzt gar zum vortragen -
den Rat in demselben Ministerium des Innern
cniannt zu werden , daS ihn doch vor Jahresfrist gemaßregelt hatte !

Japans verständige Haltung . Die . Post » sticht die Besorg -
nisse zu zerstreuen , die sich wegen Japans Haltung in der Frage der
Friedeusverhandlnngen hier und da kundgegeben hatten . Es handle
sich keineswegs um ein innigeres Verhältnis
zivischen Tokio und P e k i n g, wie man angenommen habe . Japan
sei nur deshalb für die Milderung einzelner Friedensforderungen
eingetreten , um nachher , wenn man in die Notwendigkeit
des Falle n las sens zu weitgehender Forderungen
versetzt würde , nicht den Eindruck zu erwecke », vor den Chinesen in
gewisser Hinsicht zu k a p i t u l i e r e n. Die „ Post " findet diese Bor -
ficht ganz in der Ordnung , trotzdem die deutsche Politik genau
das Gegenteil dieser Politik der klugen Berechnung darstellt . —

Dir KrUger - Quarantiinr erstreckte sich nach der „ Deutschen
Zeitung " auch auf KrügerS Berührung mit der katholischen G e i st -
Ilchkeit . Als Krüger während seines Aufenthalts in Köln den
Dom des u ch t e , wurde er wie irgend sonst ein Privatmensch
von einem Küster und dem D o m s ch w e i z e r in fadenscheinigem
Alltagshabit empfangen . Kein geistlicher Würdenträger hatte ' sich
eingefunden , und ein kürzlich mit dem Kronenorden zweiter Klasse
dekorierter Dompropst , der sich mit im Dom befand , verschwand
schleunigst von der Bildfläche , als Krüger den Dom betrat . Dafür
walteten aber der Küster und der Schweizer um so nachdrücklicher
ihres Amts , indem sie nur 8 Personen , die als offizielle Begleitung
KrügerS angemeldet waren , einließen und die übrigen rücksichtslos
zurückdrängten . Die Kirche pflegt nur da ihren Glanz zu habe »
wo sie selbst sich im Glänze der irdischen Macht sonnen kann . —

« in » Oereiniguna zur Aufklärung de » ftonitzer Mords
» läßt in der antisemitischen Presse einen Aufruf zur Sammlung
eines Fonds , aus dem weitere Recherchen nach dem Mörder des
Gymnafiasten Winter bestritten werden sollen . Da ? unterzeichnete
Komitee , in dem sich ein katholischer Pfarrer , ein evangelischer
Pfarrer , der LandlagS - Abgeordnete für Konitz - Schlochau - Tuchel und
mehrere Stadträte befinden , giebt der Hoffnung Ausdruck , daß es
noch immer gelingen könnte , eine weitere Spur ' des Verbrechens aus -
zufinden . Wir wünschen der Vereinigimg besseren Erfolg als den
Gerichtsbehörden und beffre Zeugen , als einen Maßloff . —

TyphuS im deutschen Heere . Von der 1. Abteilung des
Feld - Artiklerie - Regiments Nr . IS . die wegen zahlreicher TyphliSfälle
vor etwa drei Wochen aus ihrem Staydort S t raß b » rg in das
Barackenlager des Tnippen - UebungSplatzeS bei Hagenau verlegt
worden war . sind , einer Meldung der „ Hagenauer Zeitiiiig " zufolge
in den letzten Tagen wieder zwei Mann an Typhus gestorben .
Das Blatt fügt hinzu , dieser unglückliche Verlauf der Krankheit hätte
selbst durch die „ geradezu peinlich sorgsame Ueberwachung und Pflege "
der von der Epidemie Befallenen nicht verhütet werden ' können . Der
Krankenstand der Abteilung ist immer noch ein bedenklich hoher und
die Gefahr weiterer Todesfälle nicht ausgeschlossen . Man nimmt
an , daß die Seuche durch den Genuß schlechten TrinkivasserS auS dein
Manöver in die Garnison eingeschleppt worden fei. —

DaS Kieler RcichStags - Mandat beanstandet . Die Wahl -
prüfungs - Kommission hat am Donnerstag die Wahl des Abg . Hänel
in Kiel zu beanstanden und weitere Beweiserhebungen über die im
socialdemokratischen Protest behaupteten Unregelmäßigkeiten anzu -
ordnen beschlossen . _

Chronik der MajestatSbeleidigungS - Prozesse .
Vor der Elberfelder Strafkammer hatte sich der

Schleifer Wilhelm Nietenhöfer von Solingen wegen
Majestätsbeleidigung zu verantworten . In dem Kosthause des An -
geklagten wurde am 29 . Oktober über die Kaiserbefuche im
bergischen Lande gesprochen . Hierbei machte der Angeklagte eine
abfällige Aeußcrung über den deutschen Kaiser , die dann später der
Polizei hinterbracht wurde . Der Angeklagte war damals stark
angetrunken und konnte sich des Vorfalls nicht mehr entsinnen .
Der Staatsanwalt beantragte gegen den bisher unbestraften An -
geklagten sechs Monate Gefängnis . Das Gericht erkannte auf drei
Monate Gefängnis . .

Ausland .
Niederlande .

Ein niederläudisch - portugiesischer Konflikt ist dadurch ent -
standen , daß dem niederländischen Generalkonsul Pott in L o u r e n ? o
M a r q u e z die Exequatur entzogen wurde . Vermutlich ist daS Vor -
gehen Portugals auf englische Einflüsse zurückzuführen , da England
das Einschreiten Potts zu Gunsten der die portugiesische Grenze
überschreitenden Boeren verdrossen haben dürste . Das Einschreiten
gegen Pott hat dazu geführt , daß der portugiesische Gesandte im
Haag , von Weede . seinen Posten verlassen hat .

Wie das „ Reutcrsche Bureau " ans guter Quelle erfährt , wird
der portugiesische Gesandte sich wahrscheinlich auf einige Tage nach
Lissabon begeben , um seine Regierung mündlich über die Schioierig -
keilen der Angelegenheit Pott zu unterrichte », er beabsichtige jedoch .
auf seinen Posten' zurückzukehren . Der niederländische Gesandte in
Lissabon befinde sich ebenfalls auf seinem Posten . —

Belgien .
Brüssel , 7. Dezember . Der von den Soctalisten eingebrachte

Gesetzentwurf betreffend die Alterspension für
Grubenarbeiter setzt die Pension für Grubenarbeiter , die das

fünfzigste Lebensjahr überschritten haben , auf 600 Fr . fest . Diese
Pension soll gesichert werden durch einen drciprozentigen Lobnabzug
und eine dreiprozeutige Abgabe der Arbeitgeber , berechnet auf die

Lohnsätze der Arbeiter . Die staatliche Unterstützung soll sich auf
2. 3 der Gesamtsumme der von den Arbeitern und Arbeitgebern ge¬
stellten Summe belaufen . Die Pensionsberechtigung erfordert den

Nachweis einer dreißigjährigen Thärigkeit als Grubenarbeiter .

England .
320 Millionen Mark ucne Anleihe . Nach dem am 7. Dezember

dem Parlament zugegangenen Rachtragsctat verlangt die Regierung

zur Deckung von Ausgaben für die in Südafrika und China

stehenden Truppen 16 Millionen Pfund Sterling .

« fr » « .

Vom Kriegsschauplatz . Lord Kitchener berichtete aus Bloem -
fontein vom 6. Dezember : 500 Boeren unter dem Befehl des Kam -
Mandanten Delarey griffen am Z. Dezember in der Nähe von Büffel -
spoort einen englischen Proviantzug an , der sich nach Rustenburg
begeben wollte . Die englische Begleitungstrupp « , bestehend aus
300 Mann mit 6 Geschützen , nahm Stellung aus den umliegenden Höhen
und leistete heftigen Widerstand . Der Kampf dauerte bis zum Einbruch
der Nacht . In den ersten Morgenstunden des nächsten Tages hatten
die Engländer bereits Verstärkungen erhalten , und die Boeren zogen
sich nunmehr zurück , nachdem sie die Hälfte der Proviantkolonne
zerstört hatten . Ihre Verluste waren bedeutend . Di « Engländer
hatten Tote und 23 Verwundete . — General Dewet über¬
schritt am 5. Dezember den Caledonflutz bei KareSpondfort und be <
gab sich nach der Gegend von Rosenthai . General Knox verfolgt
ihn mit einem Teil seiner Truppen . — 60 Boeren befinden sich
in Witrand , 12 Meilen von Waranton . Im Norden von Kimberley
werden noch immer zahlreiche Boerenpatrouillen gemeldet .

Ein weiteres Telegramm meldet : In der Nacht vom 5. zum
6. Dezember stieß eine von Aliwal North entsandte Patrouille nahe
bei der Stadt auf die Borposten von Dewets Hauptmacht , welche
dort lagerte . Die Patrouille machte einen Gefangenen . Dewet ist
hart bedrängt und scheint unter dem fortgesetzten Trekken zu leiden .
Der Gefangene berichtet , Dewet habe nahe bei dem Süd -
user des Caledonflusses ein Geschütz zurücklassen müssen . Alle ge¬
fangenen Engländer , welche nach DewetSdorp gebracht worden
waren , sind befreit worden mit Ausnahme der Offiziere . Der
Kommandant von Aliwal North hat alle Vorbereitungen für den
Fall eines Angriffs getroffen .

Die „ Befreiung " der Gefangeneu reduciert sich wohl auf die
Thatsache . daß die Boeren au » Gründen der Proviantersparnis die
Gefangenen mit Ausnahme der Offiziere ihrer Gewohnheit gemäß
haben laufen lassen . Reue englische Brutalitäten werden
aus Johannesburg angekündigt :

Die Regierung trifft Vorkehrungen , um auf der Rennbahn bei

BooyfenS 4000 Personen unterzubringen . Es besteht nämlich die
Absicht , alle umliegenden Farmen auf dem Rand von ihren Be -
wohnern zu säubern und sie da unterzubringen , wo man sie streng
überwachen kann, da viele von ihnen den Feind durch Lieferung
von Nahrungsmitteln und durch Knndschafterdienste zu unterstützen
pflegten .

Der Afrikauder - Kongreß hat am 6. Dezember in Worcester
fKapkolonie ) stattgefunden . Es nahmen etlva 3000 Delegierte an
demselben teil , die 120 000 Afrikandcr vertraten . Auf den die Stadt
umgebenden Bergen waren 8000 Mann Soldaten mit Artillerie
postiert , es kam jedo ch zu keinen Ruhestörungen . Einer der Dele¬
gierten . welcher »ach England entsandt gewesen war . teilte mit , daß
von de » britischen Liberalen , so wie sie jetzt seien , nichts zu erwarten
stände . ES wurden dem Kongreß sodann drei Resolutionen
vorgelegt . Die eine verlangt die Beendigung des Kriegs , nimmt
Bezug auf die Verwüstung des Lauds und die Ausrottung des eine »
weißen Stamms , erklärt , daß dies und die Behandlung , der die

Frauen und Kinder der Boeren ausgesetzt seien , ständig ei » Gefühl
der Erbitterung weiter vererben würden , und spricht sich schließlich
dahin aus , daß die Unabhängigkeit der Republiken allein den
Frieden in Südafrika sichern könne . Die zweite Resolution
kritisiert die Politik und die Haltung des . Gouverneurs der Kap -
kolonie Milner und tritt für da » Recht der Kolonie ein , ihre
Angelegenheiten selber zu verwalten . Die dritte Resolution be -
stimmt , daß eine Abordnung abgesandt werde , welche der Reichs -
regicnmg die Anschauungen de « Kongresses zur Kenntnis bringen
soll . Nachdem eine Anzahl von Reden gehalten war , in denen eine
sehr heftige Sprache geführt wurde , alle Redner aber jeden
Gedanken an einen Aufstand von sich lviesen ,
wurden die drei Resolutionen unter lautem Beifall angenommen .
Der Kongreß wurde sodann geschlossen . —

Vsvlsmenkaviflszes .
Toleranz - Antrag . Die Konstituienmg der 9. Kommission des

Reichstags , welche den Entwurf eines ReichsgcsetzcS betreffs „ Frei -
hcit der Religiousübung " zu beraten hat . um die zweite Lesung dcS
Entwurfs vorzubereiten , fand am Freitag statt . — Dieser sogenannten
Toleranz - Konuuission gehören für die sccialdemokratische Fraktion
die Abgeordneten BloS , Kunert . Stolle und 25 o II rn a r an

Die Liibecksche Streikposten - Verfiignug
bot den Anlaß zu einer am 6. d. M. vor dem Schöffengericht in Branden -

bürg a. H. geführten Verhandlung . Angeklagt war der Gcnoffe Theodor

tulh wegen Vergehens gegen Z lll . Abs . 2. Jukriminirt ist die
r. 177 der „ Braudenb . Ztg . " , in welcher ». o. die Erwartung aus -

gesprochen war , daß die Lübecker Arbeiter der Verordnung
„ Trotz bieten werden " , um gerichtliche Entscheidungen
herbeizuführen . Nachdem das Amtsgericht die Eröffnung
des Hauptverfahrens abgelehnt hatte . hat nach einer
Reihe von Wochen die Strafkammer zu Potsdam auf die
Beschwerde der Staatsanwaltschaft die Eröffnung des Haupt -
Verfahrens und die Verhandlung vor dem Schöffengericht zu
Brandenburg angeordnet „ in Erwägung , daß die Anwendung des

§ 111 Str . - G. - B. nicht die Nechtsgültigkeit einer straf -
androhende » Gesetzesbestimmunj , voraussetzt , daß danach der An -

geschuldigte hinreichend verdächtig erscheine " .
Der Angeklagte machte geltend , daß — selbst die Gesetzmäßigkeit

der Lübeckschen Verordnung vorausgesetzt — er zu einer loulreten

gesetzwidrigen Handlung doch nicht aufgefordert habe .
In eingehender Weise tbat der Angeklagte sodami dar , wie die

Lübecksche Verordnung dem Artikel 2 der Rcichsverfaffung , der sich
mit drei Worten dahin fasse » lasse , daß „ Reichsrecht Landes -
recht bricht " sowie dem § 152 der Gcwerbe - Oroiiuiig zuwider
laufe . Daß da » Koalitionsrecht nicht iu dieser Weise auf dem Wege
landespolizeilicher Verordnung beschränkt werden dürfe , haben die
verbündete » Regiernngeu selbst dadurch anerkannt , daß
sie den Tenor der Lübeckschen Streikposten - Verordnung
zum Reichsgesetz machen wollten . Die gleiche Bestimmung
befinde sich nämlich in dem ZuchthauSgesetz - Ent -
wurf . der bekanntlich vom Reichstag verworfen worden

sei . Der Reichstag habe da « auch in der Verhandlung vom
11. Juni d. I . der Regierung in unzweideutiger Weise zu erkennen

gegeben . Der Angeklagte citierte die wichtigsten Aeußerungen der

Abgeordneten Bassermann , Spahn u. a. , verivies auch auf die be »
kannte bezügliche Arbeit deZ früheren Ober - LandesgerichtSrats Dr .
V. B u ck k a . der noch bor kurzem selbst der Reichsregierung an -

gehört hat und überreichte dem Gerichtshof die den Buchkaschen
Artikel enthaltende Nummer der „ Deutschen Juristen - Zeitung " .

Selbst der Herr Staatssekretär des Reichs - Justiz -
amts , Herr Dr . Riederding , habe sich nicht unbedingt
für die Gültigkeit der Verordnung auszusprechen vermocht , mid

gerade Herr Dr . Nieberding habe die Anregung dazu gegeben ,
Entscheidungen der ordentlichen Gerichtshöfe herbeizuführen . Gericht -
liche Entscheidungen gegen Polizeiverordnunge » , könnten doch aber

mir auf die Weise herbeigeführt werden , daß man denselben nicht

Folge giebt . Jedenfalls sei eö das gute Recht eine » jeden Bürgers .
über die Rechtsgültigkeit von Bestimmungen Entscheidung der

ordentlichen Gerichte herbeizuführen , und wenn zu letzterein auf -

gefordert iverde , so werde nichts Unzulässiges begangen .
Der Amtsanwalt begründete die RechlSgültigkeit der genamiien

Verordnung mit dem Interesse der öffentlichen Ordnung und bean -

tragte 100 M. Geldstrafe oder 20 Tage Gesängniß . Auf den Hinweis ,
daß die Subsidiärstrafe nur Hast sein könnte , weil das Delikt selbst

( die Uebertretung der Verordnung ) , wenn ei » Delikt überhaupt

angenommen würde , nicht mit Gefängnis bedroht ist . änderte der

Amtsanwalt seinen Antrag entsprechend .
Der Auffassung , daß die Verwendung deS Z III Str . - G. - IB .

nicht die Rechtsgültigkeit einer ftrafondrohenden Gesetzesbestimmung
vorausfetzt , hat sich der Gerichtshof nicht anschließen können . Der

Gerichtshof war vielmehr der Meinung , daß die Rechtsgültigkeit der

Verordnung erst Voraussetzung zur event . Verurteilung sei . Das

Gericht hat indes angenommen , daß die ftagliche Lübecksche Verordnung
vom 24. April d. ' J . nicht im Widerspruch mit der Gewerbe -

Ordnung stehe , der Z 152 der letzteren schließe nicht ans , daß die Polizei -
behörde im Interesse der öffentlichen Ordnung Verordnungen er -

lassen und auch die im § 153 erfolgte speciclle Aufzählung von
Delikten mache die Polizeiverordnung ' der angegebenen Art nicht
unzulässig . ES sei sehr wohl denkbar , daß daS Streikposten -
stehen dem Verkehr und der öffentlichen Ordnung hinderlich sei , es
könnte darin sogar Zusamnirnrottung gesehen werden .

Derartige Verordnungen seien ebenso zulässig wie polizeiliche
Verordnungen , welche die Ausführung der vereinzelten Verfamm -
lungen betreffen . Die Auffaffling , welche bei Verhandlungen im

Reichstag und in der Litteratur bezüglich der Rechtsungültigkeit der

genannten Verordnung kundgegeben , sei für den Gerichtshof nicht
verbindlich , wenngleich die Aeußernngen von Fachleuten herrühren ,
die sich fpcciell mit der Frage besaßt haben . Für die UrteilSfällung
komme es nunmehr auf die Feststellung des Thatsächlichen an . Es

sei ja nun zugegeben , daß eine gerichtliche Entscheidung so gefaßt
sein müsse , daß sie nicht auf eine Beengung des

freien Worts hinauslaufe .
Nun enthalte fast der ganze Artikel eine sachgemäße Be -

trachtung über die Frage der Rechtsgültigkeit der Lübeckschen

Verordnung , der zu einer Jnkrimimerung keinen Anlaß biete ; nur der

Schlußsatz werde beanstandet ; aber es sei nach den vorftehendc »
Erörterungen nicht anzunehmen , daß der Angeklagte sich der Strjas -
barkeit des Schlußsatzes bewußt gewesen fei ; es

sei ihm wohl zu glauben , daß eS ihm lediglich darauf angekommen
sei , eine Prüfung der Rechtsgültigkeit durch die

ordentlichen Gerichte herbeizuführen . Unter diesen

Umständen habe der Gerichtshof auf Freisprechung erkannt .

Partei
Gemeindewahle » . In Wüstenbrand bei Chemnitz wurde

in der Klaffe der Unansässigen der socialdemokratische Kandidat mit

starker Mehrheit gewählt . In I a h n s b a ch bei Chemnitz erlitten

wir infolge der Lauheit der Arbeitcrwähler eine Niederlage .
Von 300 Wählern der Klasse gingen nur 52 zur Wahl .
Unter den Säninigen befanden sich viele Leser der „ Ehemnitzcr

Volksstimine " . In Bunzlau in Schlesien , wo der Genosse Schebs
in die Stichwahl gekommen war , unterlag dieser leider mit 229

Stimmen gegen den bürgerlichen Kandidaten , der 268 Stimmen er -

hielt . In B a u e r s ch a 's t S ch i l d e s ch e in Westfalen wurde der

socialdemokratische Kandidat mit 82 gegen 1 Stimme gelvählt .

Für die Etadtverordneten - Stichwahl in BreSla « haben
unsre Parteigenossen mit den vereinigten freisinnigen Parteien ein

Abkomme » getroffen, demzufolge die locialdemolratischen Wähler in

zwei Wahlbezirken für drei freisinnige Kandidaten und die frei -

sinnigen Wähler in einen , Bezirk für zwei socialdemokratische Kaudi -

daten stimmen .

Die Londoner Socialdemokraten hatten am 4. d. M. in der

„ Memorial Hall " zu Ehren der » eugewählten socialistischen Ab -

geordneten eine Versammlung einberufen . Die Versammlung war

stark besucht ; als Redner traten Tom Mann , Richard Bell ( Leiter
des Eisenbahner - verbandS ) . Keir Hardie , George » BarneS ( Maschinen -
bau « ) und andre auf . In einer einstimmig angenommenen Re -

solution werden die Abgeordneten aufgefordert , im Parlament eine

energische Opposition gegen die Kapitalistenklasse im allgemeinen zu

führen , im besonderen gegen die Jingopartei und die Jingopoliiik
der Regierung sich zu wenden .

Kuliteiliche », Gerichtliches usw .

— Wegen Groben NnftigS war Genoffe Swienth in Halle zu
6 Tagen Haft verurteilt worden . DaS Bcrnftmgsgericht ermäßigte
die Strafe auf 10 M. Geldstrafe .

— Wege » , Beleidigung dcö Natö dcr Stadt Zwickau wurde

der Rcdacteur de » „ Sächsischen Volksblatts " , Genosse Albert in

Zwickau zu 100 M. Geldstrafe verurteilt . Die Beleidigung wurde

in der Ilebcrschrift einer Notiz über das städtische Submissionswesen
in Zivickau gefnuden .

— Znknnfiö - Unfug . Die AmtShauptmannschaft Meißen
sandle einem dortigen Genossen daS folgende originelle Schreib « » :

. . . Die von den Gendarmen Bcrger und Grabowsky mit Be «

schlag belegte » Schriften mit dem Bemerken zuzuseiiden , daß jede
Verbreitung derselben von Hans zu Haus ohne vorgehende Be -

siellnng nach ß 360 . 11 als grober Unfug bestraft lvird .
Wir sind unhöflich genug , die guten Abfichte » der väterlich «

wohlwollenden Behörde nicht anzuerkennen .

— Wegen „ SonntagS - Gntheilignng " wurden in Sorau

zwei Parteigenossen vom Schöffengericht zu je 3 M. Geldstrafe der -
urteilt , weil sie deS Sonntags Flugblätter verteilt hatten . Die Wer -

teilrnig war außerhalb dcS Gottesdienstes geschehen .

Gemevkfchaftli�es .
Deutsches Reich .

Der Krach im Hirfch - Dunckerschen Gewerlverein . Zwischen
dem OrtSverband Düsseldorf und dem Sentralrat besteht
schon seit langem eine Spannung . Die Düsseldorfer Verbands -

Mitglieder hatten sich entschieden gegen die sonderbare Stellungnahme
Dr . Hirsch ' S zum Straßeiibahner - Ällsstand im Landtag ausgesprochen ,
sie sind ferner nicht einverstanden mit der Anfrechterhaltung des be¬
kannten Reverses , durch de » Socialdemokraten vom Gcwerkverein

ausgeschlossen find , sie wünschen im ganze » eine energischere Ver -

tretnng der Arbeiterinteressen seitens des Verbands . Di « Differenzen
sind nun soweit gediehen , daß der Centralrat in feiner Sitzung
vom 29. Roveinb ' er mit 26 gegen 4 Stimmen beschlossen hat , den
Ortsverein Düsseldorf auszulösen . — Allzu tragisch werden die

Düsseldorfer diese » Beschluß nicht auftrehmeu ; sie hatten schon vorher
die Gründuug eines eignen Organs für Rheinland angebracht , da

sie mit der Haltung des VerbandsorganS längst nicht mehr einvcr -
äanden waren .

Schwere Strafen trafen drei Bromberger Bauarbeiter , die es

gewagt hatten , beim dortigen Bauarbeiterstreik als Streikposten zu
ungiecen und zureisende Arbeiter auf die Lage am Orte aufmerksam

zu machen . Die betreffenden Arbeiter . Gustav Günther . Johann
Krüger und Ferdinand Rick , wurden wegen angeblicher . Bedrohung "
zu je drei Monaten Gefängnis verurteilt . Der Staats -
an »v alt hatte nur einen Monat beantragt .

Differenzen im Miinchcncr Wirtsgewerbe . ( Eig . Der . )
Dem Münchener Kellnerinnenverein stehen schwere Zeiten bevor .
Die dem Gewerbevcrcin der Gastwirte Münchens ( alter Vereiü )
angehörenden Wirte haben nämlich den Beschlutz gefaßt , die o r g n -
n i s i e r t e n Kellnerinnen zu bohkotten und deren Stellen
mit männlichem Personal zu besetzen . Dieser Beschluß muß
umsomehr beftemden , als der Vorsitzende des WirtevereinS auf
' pecielle Einladung vor verhältnismäßig kurzer Zeit einer Versamni -
lung der Kellnerumen - Organisation beiwohnte und dort die Et -
kläning abgab , die Gastwirte würden dem Verein nichts
in den Weg legen , wenn er sich darauf beschränke , erfüll -
bare Forderungen zu erhebe ». Nun ist der von bürger -
lichen Socialpolitikern geleitete Verein weit davon entfernt ,
himmelstürmende Thaten zu verrichte ». Jedoch scheint der in seiner
' etzten Versammlung gefaßte Beschluß gegen die gewerbS -
mäßigen Stellenvermittler vorzugehen , verschiedene » Wirten aus

ganz bestimmten Gründen nicht in de » Kram zu passen . Nun sind
swar die Verhältnisie den neuesten Stunnuliugen durchaus nicht be -

sonders günstig , denn sie haben nicht um einen Teil des Publikums ,
sondern vor allem auch die gesamte München er Presse voii

vornherein gegen fish. Aber immerhin würde eine Aussperrung der

organisierten Kellnerinnen eine schwere Probe für die LebenSfähiglm



ihres Vereins sein . Die Mitglieder deS Kellnerinnenvereins scheinen

sich , soweit uns unsre persönlichen Beobachtungen nicht täuschen , zu -
meist aus den Kreisen der Aushilfskellnerinnen zu rekru -

tieren . Bei den seinerzeitigen Gründungsversammlungen schienen
außer diesen nur noch solche Mädchen den Organisationsbestrebungen
Verständnis entgegenzubringen , die die Folgen längerer oder kürzerer
Ärbeitslosigkeit momentan spüren mußten . Der eigentliche Stamm
der Kellnerinnen , die in den besseren Restaurants und Cafes thätigen
Mädchen , die »och über Gesundheit , Jugend und ein hübsches Gesicht
verfügen , scheinen trotz eifriger Agitation selbst eines Teils der

Wirtshansgäste sich nicht zum Beitritt entschließen zu können . Wozu
die Drohungen gewisser Wirte — die allerdings alle Ursache haben ,
eine öffentliche Diskussion ihres täglichen und vor allem nächtlichen
Thuns und Treibens zu fürchten — mit beitragen mögen . Es
muß jedoch ausdrücklich betont werden , daß bei weitem
nicht alle Wirte so unvernünftig sind , sich den Scharf «
machern in ihrem Berufe anzuschließen . Denn die Münchener Gast «
wirte sind zum großen Teil infolge der übergroßen Konkurrenz
keineswegs ans Rosen gebettet . Und wenn das Publikum etwa den
Stiel umdrehen würde , dann wäre gar mancher von ihnen unrettbar
dem Bankerott verfallen . Außerdem ist leider die Kellnerinnen «
bediennng dann doch noch erheblich billiger , als die Arbeit der
Kellner .

Ausland .

AnS der Eichweiz . Der Streik der Sticker in Arbon am
Bodensee hat für die Arbeiter insofern einen Erfolg gehobt , als die
ursprüngliche Lohnreduktion von IS Proz . erheblich verringert wurde .
Die Streikenden wurden alle wieder eingestellt und die Wohnungs
kündigungen zurückgezogen . — DieSchalenmacher inGrenchen
( Kanton Solothurn ) haben durch einen zweitägigen Streik erreicht ,
daß vom t . Januar 1001 an der Zehnstundentag eingeführt
ivird . — Die Lohnbewegung der P o l i z i st e n in Basel ist
noch nicht beendet . Nachdem die Regierung ihre Petition
beantwortet hat , beschloß eine Versammlung von sechzig
Polizisten die Einreichung ihrer Eingabe an den Großen
Rat ( Landtag ) , hauptsächlich zu dem Zwecke , das Bcsoldungs
Maximum schon nach 10, statt erst nach IS Jahren zu erreichen . —
Der ca. 3000 Arbeiter und Arbeiterinnen beschäftigende Schuh
fabrikant Bully in Schönenwerd ( Kanton Solothurn ) hat an
geordnet , daß den in seiner Fabrik beschäftigten verheirateten Ar
beiterinnen der Sonnabendnackmittag freigegeben werde . — Den
Wert höherer Beiträge an die Gewerkschaften scheint man allmählich
auch in den schweizerischen Arbeiterkreisen zu begreifen . So ist im
Schalenmacherverband der Monatsbeitrag durch llr
abstimmung auf 1,50 Fr . erhöht worden . — Die Uhrenarbeite
in Locle ( Kanton Neuenburg ) haben auf friedlichem Wege eine Lohn
erhöhung von 10 bis 2ö Proz . erreicht .

Zürich , V. Dezember . ( Eig . ©er . ) Der Vorstand des
schweizerischen ArbeiterbundS hat in seiner am letzten
Sonntag hier abgehaltenen Sitzung unter andrem die Freigabe des
Sonnabe n d - Nach mittags für die Fabrikarbeiter sowie
neuerdings die Frage der Neutralität der Gewerk
s ch a f t e n behandelt . ' Für die Besprechung der ersteren Angelegen
heit bildete der Beschluß der bezüglichen nationalrechtlichen Kom
niissionsmehrheit , den Arbeitsschluß auf 4 Uhr nachmittags an den
Sonnabenden zu verlegen , die Grundlage . Der Bundesvorstand
beschloß nun eine Eingabe an die Bundesversammlung mit dem
Begehren um freigäbe des ganzen Sonnabend - Nachmittags zu richten .
Die Neutralitätsfrage wurde von Bocksberger , der Mitglied des
Bundeskomitees des schweizerischen Gewerkschaftsbunds , ange
schnitten . Den Anlaß dazu gab ihm die seit der
Neutralisierung des GelverkschaftsbundS gemachte Erfahrung .
daß die Lohnarbeiter , welche Mitglieder der katholischen Organi
sation find und derentwegen die Neutralisiening beschlossen wurde .
bis heute noch nicht in die Gewerkschaften gekommen sind . Die
Gegner der Neutralisierung hatten seiner Zeit vorausgesagt , daß es
so kommen wird und daß die Socialdeniokraten die Düpierten sein
werden , die Opfer bringen , um sich nachher von den schlauen ultra -
montanen Parteiführern auslachen zu lassen . Die anwesenden
katholischen Führer bestritten auch gar nicht die Behauptung Bocks
beraers , im Gegenteil forderte der Basler Advokat Dr . Feigenwinter
noch weitere Garantien vom Gcwerkschaftsbund dafür , daß die
katholischen Arbeiter von den bösen Socialdeniokraten nicht behindert
werden . In diesem Sinne gaben auch in der That die gewcrkschaft
lichen Vertreter eine Erklärung ab . Ob jetzt nun die katholischen
Arbeiter kommen werden ? Wir wollen abwarten .

an

Aus de « Frtturnbetvrgtttig .
Zur Kcllnerinnenbewegung . Die dem Gastwirtsverein

gehörenden Wirte in München haben beschlossen , keine Kellnerin
zu beschäftigen , die deni Kellnerinnen - Verein angehört . Dazu schreibt
ein bürgerliches Blatt , die . Landshuter Zeitung " :

. Wir bezeichnen das rundweg als einen nicht gerechtfertigten
Terrorismus , über den wahrscheinlich das Publikum das letzte Wort
sprechen wird . Es kennzeichnet die ganze Situation , daß sich die
Wirte vor Mädchen fürchten , die eine Verbesserung ihrer teilweise
skandalösen Arbeitsverhältnisse anstreben . 16 —17stündige Arbeitszeit
in rauchigen , schlecht ventilierten Lokalen ohne Lohn oder nur mit
einem Scheinlohn , meist schlechtes Essen , das ist die Signatur des
Kellnerinnenlebens und da wundern sich die Wirte , daß dieser Klasse
von Bediensteten ebenfalls der Gedanke an eine Verbesserung ihrer
Lage kommt . "

Smrtoles .

Schöneberg . Der öffentliche Arbeitsnachweis der Stadt Schöne -
berg wurde im November von 160 Arbeitgebern in Anspruch ge -
nommen , denen 16S Arbeitsuchende gegenüberstanden . Davon wurden
erledigt durch Einstellung 137 Personen ; es wurden verlangt :
46 Arbeiter , 32 Anfwärterinnen , 3ö Fabrikarbeiterinnen . denen
51 Arbeiter , 46 Anfwärterinnen , 23 Fabrikarbeiterinnen alS Arbeit¬
suchende gegenüberstanden .

Auf Antrag der Schöngeberger ElektricitätSwerke hat
der Magistrat einer Preisherabsetzimg für Stromlieferung
zu Zwecken der Hausflur « und Treppcnbeleuchtiiiig zugestimmt . An
Stelle von 55 Pf . pro Kilowattstunde sollen setzt nur 83 Pf . erhoben
werdeu .

Zwanzig MietSräume zn Bureauzwecken sucht der Schöneberger
Magistrat , da das jetzige Rathaus zu klein ist .

Expropriationsrecht der Gemeinden . Die bayrische Re -
gierung fordert von den Magistraten Gutachten über die Frage deS

Zwangs - Enteignungsrechts der Gemeinden ein . In der Stadt «
erweiterungs - Kommission . in der die Angelegenheit behandelt wurde .
erklärte man sich mit den bisherigen Bestimmungen einverstanden .
Jedoch einigte man sich dahin , daß die Gemeinden überall ein Eni -
eignungsrecht bekommen sollen , wo es sich doruni handle , gemeind -
lichc Interessen zn fördern . Es würde diese Erweiterung zur Folge
haben , daß Gemeinden nicht nur Häuser , sondern ganze Komplexe
zu expropriieren berechtigt sind . Der Magistrat nahm die Vorschläge
einstimmig an . ,

Soweit hygienische Rücksichten in Frage kommen , ist ein solches
erweitertes Enteignungsrecht im Königreich ' S a ch s e n jetzt eingeführt
worden .

Die Cigaretten - Industrie in Aegypten . Die Sudan -

regiernng , welche für den Sudan die Tabakkultur nördlich von Cbartum

ganzlich verboten hat und für das südlich davon gelegene Gebiet nur
mit ausdrücklicher behördlicher Genehmigung gestattet , aber auch nur
auf denjenigen Ländereien , wo bereits früher Tabak regelmäßig gebaut
worden war . ist mit diesem Verbot dem Beispielder ägyptischen Regierung
gefolgt , welche bereits durch Dekret vom 25 . Jum 1880 unter gleich -
zeitiger Erhöhung des bereits vorhandenen Einfuhrzolls daS An «

pflanzen von Tabakstauden gänzlich untersagt hat .

ES ist von Jntereffe , zu verfolgen , wie sich die Cigaretten - Jndustrie
Aegyptens in den letzten Jahren entwickelt hat . und eS sind große

Zahlen , mit denen hier gerechnet wird . Während noch im Jahre 18S4

Tabakblätter im Gewicht von nur 4 543 803 Kilogramm ein

geführt wurden , belief sich die Einfuhr im Jahre 1807 au
5 103 401 Kilogramm , im Jahre 1808 auf 5 250 832 Kilogramm und

im Jahre 1800 auf 5 106 102 Kilogramm .
Im Jahre 1804 wurden nicht mehr als 158 402 000 Stück in

Aegypten fertiggestellte Cigaretten in das Ausland ausgeführt , da

gegen 1807 210 403 230 Stück , 1808 246 028 374 Stück und 1809

294 005 089 Stück .
Der Taback wird in seiner Hauptmaste mit ca . 4 Millionen

Kilogramm ans der Türkei bezogen , sodann ist Griechenland mit

ca. 1 Million Kilogramm Tabak , der seiner schönen Farbe wegen

zumeist zu Mischungen gebraucht wird , beteiligt . Bon andren

Ländern kommt nur noch Bosnien mit circa 150000 Kilogramm in

Betracht .
Hauptabsatzgebiet für die ägyptischen Cigaretten ist Deutschland

und zwar betrug die Ausfuhr dorthin im Jahre 1806 01 467 Kila

gramm , 1897 107 703 Kilogramm , 1808 126 906 Kilogramm und
1899 163 434 Kilogramm .

Mit diesen Zahlen läßt Deutschland die andren Länder weit

hinter sich ; England z. B. , daS an zweiter Stelle bei der Ausfuhr

beteiligt ist , hat im letzten Jahre nur 02 606 Kilogranim Cigaretten
bezogen .

Arbeitslosigkeit . Bei der allgemeinen ArbeitSvermittelungS
anstatt in Budapest sind 6620 Arbeitslose vorgemerkt , für die nur
368 Arbeitsplätze offen waren .

Sociale Veif�tspflege .
Ein Angestellter der Stanbschutz - Gesellschaft namens

KinSbrunner hatte dem ihm unterstellten Lackierer S . wöchentlich
5 M. vom Lohn zurückbehalten , indem er sich auf einen Vorgesetzten
berief . Dieser sollte ihn berechtigt haben , die Abzüge für vor -

gehaltene Schablonen zu machen . Gelegentlich eineS Urlaubs des
Kinsbrunner stellte sich heraus , daß K. eine Vollmacht dazu durchaus
nicht erhalten habe . S . verklagte nunmehr Kinsbrunner beim
Ge Werbegericht aufHeranszahlnngderabgezogcnenLohnbeträge .
Jener Vorgesetzte , Rittmeister a. D. v. Beier - Ehrenberg , bekundete
als Zeuge , daß er dem Beklagten nicht anheimgestellt habe , die frag .
liche Abzüge zu machen . — Die Kammer V wies die Klage wegen
Unzuständigkeit des Gewerbegerichts ab , weil es sich hier
nicht uni einen Anspruch aus dem getv erblichen
Arbeitsverhältnis handle . sondern um einen andren

Rechtsanspruch aus unerlaubten Handlungen
unrechtmäßiger Bereicherung oder dergleichen . Von
einer Forderung ans dem Arbeitsverhältnis könne nicht gesprochen
werden , da der Beklagte nur ein Angestellter der Arbeitgeberin . der

Staubschutz - Gesellschaft . gewesen sei und von ihr oder einem ihrer
gesetzmäßigen Vertreter zu der den Kläger schädigenden Handlungs
weise keine Vollmacht hatte .

Vevsammlungen .
Der erste Wahlverrin hielt am Mittwoch im Hansa - Viertel .

und zwar Brücken - Allee 18 eine Versammlung ab . die aber nur
chwach besucht war . Auf der Tagesordnung stand ein Vortrag des

ReichStags - Abgeordneten Agster . ' Der Vortragende gab eine mter -
esiante Üeberstcht über die Verhandlungen des ' Reichstags während
der letzten vierzehn Tage . Hieran schloß sich eine längere Be «

prechung , in der die Haltung der Mehrheilsparteicn und der

Regienmg kritisiert wurde . Unter anderm benierkte Genosse W o l d t
unter Hinweis auf die Wahl des ReichstagSpräsidinms : Wir brauchten
unS doch nicht daran stoßen , daß das Präsidinm zn Hofe gehen müsse .
Wir hätten ja so netle Leute unter uniren Abgeordneten , die sehr
wohl zu Hofe gehen könnte «. Man würde dann auch oben eine
andre Meinung von den Socialdemakraten bekommen , denn jetzt stelle
man sich einen Socialdeniokraten vor als einen Kerl mit der

Schnapsflasche in der Tasche . ( Heiterkeit . ) Hierauf erwiderte

Agster , er stehe bis zu einem gewissen Grade auf dem Standpunkt ,
den der Karlsruher „ Volksfreimd " eingenommen hat : Wenn die
Stärke unsrer Partei uns Anspruch auf einen Sitz im Präsidinm
giebt , dann sollten wir wegen der Formalität der Vorstellung bei

Hofe nicht auf unser Recht' verzichten . O p p e l betonte dagegen .
daß er den von Singer im Seniorenkonvent vertretrenen Standpunkt
ur den richtigen halte .

Tie AgitationSkommission der Droschkenkutscher Berlins
und der Umgegend hatte vor kurzem eine öffentlickie Versammlung
nach Schneiders ' GesellschaflshanS . Bclforterstr . 15 , berufen behufs
Stellungnahme zu den Forderungen : 1. die Beschaffung eines ent «
prcchenden Raums auf den Fuhrhöfcn zur Unterbringung der

Sachen der Kutscher und 2. Vergütung an die Kutscher beim Vor -
' tellen der Fuhrwerke vor dem Komniisiariat . In einem einleitenden

Vortrag erläuterte der Vorsitzende des Vereins Berliner Droschken -
kutscher , Knütter , die Bedeutung der Personen - Lohiifuhrwerks - Jiinung
ur die Angestellten und gelangte zu dem Schluß , daß nur der Ge -

Hilfenausschuß einigen Wert für die Angestellten habe . Bezüglich
der oben angeführten Forderungen faßte die Versammlung den Be -

' chluß , dieselben dem Gehilfenausschuß mit der Maßgabe zu über -
weisen , dieselben dem JuiiungSvorstaud zu unterbreiten und dieselben
nachdrücklichst zu vertreten .

Der Verein der Tischler Berlin ? mid Umgegend ( Ver -
trauensmänner - Centralisation ) hielt am 4. Dezember Versammlung
ab . Zur Verlesung kanien diejenigen Mitglieder , welche länger als
sechs Wochen mit ihren Beiträgen restieren , und werden die Ver -
trauensmänner ersucht , die beireffenden Kollegen an ihre Ver -

flichtungen zu erinnern . Die arbeitslosen Kollegen werden ersucht ,
ihr Mitgliedsbuch zur Abstempelung Sonnabends ' auf den Zahlstellen
niederzulegen . Nachdem noch verschiedene Werkstatt - Angelegenheiten
besprochen , folgte Schluß der Versammlung .

Der Verband deutscher Mühlenarbeiter hielt am 2. Dezember
eine gutbeiuchte Milgliederversanimlung ab , in welcher nach einem

Vortrag von O st w a l d die Anträge zum VerbandStaae diskutiert
wurden . ES wurden eine Reihe Statutenänderungen besprochen , die
dem VcrbandStag unterbeitet werden sollen .

einem Antrag Retzerau , die Nichtbeteiligung an event . stattfindenden
Stadtverordneten - , Reichstags « oder andren Wahlen gelten . Der so
veränderte Entwurf fand alsdann einstimmige Annahme und wurden
die Delegierten zur Kreiskonferenz am 9. d. M. beaustragt , in

diesem Sinne ihre Mandate auszuüben .

AdlrrShof . Am 2. Dezember tagte hier in Schmausers Saal
eine gut besuchte Volksversammlung , in welcher Waldeck - Manasse
einen mit Beifall aufgenommenen Vortrag über Kirchcntunr und

Christentum hielt . Unter Verschiedenem sprachen mehrere Redner

gegen daS Verhalten der Leitung der hiesigen D r a h t f a b r i k

vormals Vogel . In diesem Betriebe war ein junger Mann , der in

der Fabrik schwer verunglückr war , mehrere Stunden liegen gelassen
worden , ehe der Krankenwagen requiriert wurde . In einer Re -

solution sprach die Versammlung die Erwartung auS , daß die Ge¬

meindevertretung die 2000 M. , welche zur Ausschmückung deS Platzes
vor der Kirche gefordert werden , ablehne , und dafür die Anschaffung
eines Krankenwagens und die Anstellung eines Schularztes fordere .

Weiffenfee . Am 3. d. M. hielt der Socialdemokratische
Arbeiterverein seine öffentliche Vereinsversammlnng im

„ Prälaten " ab . Vor Eintritt in die Tagesordnung forderte der

Ueberwachende die anwesenden Frauen auf , den Saal zu verlassen .
Genosse Adolf Hoffmann sprach über das Thema : „ Friede auf
Erden und den Menschen ein Wohlgefallen " . Redner wurde oftmals
von großem Beifall unterbrochen . Unter Verschiedenem teilte der

Vorsitzende niit , daß am 10. d. M. eine öffentliche Volksversammlung
bei Rettig , Lerlinerstraße , stattfindet , zu der auch Frauen Zutritt
haben .

Schmargendorf . In der öffentlichen Parteiversammlung am
4. d. Mts . referierte Genosse Körsten - Schöneberg . Das Thema
lautete : „Rückblick auf das 10. Jahrhundert " . Nach dem Vortrag .
welcher niit dem größten Interesse entgegengenommen war , wurden
Gutbier , Rapp und Seeger zu Delegierten zur Kreiskonferenz ge -
wählt .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 9. Dezember , vormittags
8»/ , Uhr , in der Aula der 69. G e m ei u d e sch u l e, Kleine Frank -
furteistr 6 : Versammlung . „Freireligiöse Vorlesung . " — Um 10' / , Uhr
vormittags ebendaselbst : Vortrag des Herrn Wilh e l m B ö lsch e: Die
Freiheit der Lehre . " Gäste , Damen und Herren , sehr willkommen . —
Montag , den 10. er. , abends 8' / , Uhr pünktlich , im unteren Saale des
Englischen Gartens , Alexanderstr . 27c . Beschliebende Versamnilmiz .

eibe Quittung legitimiert .

China .
Amerika rückt völlig ab .

Alle amerikanischen Truppen , mit Ausnahme der Wache für di »
Gesandtschaft , haben , nach einer Washingtoner „ Reuter ' - Melduiig
vom Donnerstag , China jetzt verlassen und sich nach den Philippinen
begeben .

Dagegen hat Rußland Ordre gegeben , daß einstweilen 5000
Mann , denen bereits der Befehl zur Rückreise gegeben war , einst -
weilen in Ostasien bleiben sollen . Vermutlich will Rußland England
und Deutschland ein wenig auf die Finger sehen .

Ucber Plünderunge «
seitens der Truppen der Mächte zwischen Taku und Tientsin berichtet
der „ Franks . Ztg . " zufolge der aus Taku in Australien eingetroffene
Führer eines englischen Dampfers , der einen Pferdetransport für die
deutschen Truppen nach Ostasien geleitet hat . Man habe einen
Säbel , der unter andren Umständen nicht für 5000 M. käuflich
gewesen wäre , schon für eine Flasche Whisky und 2Sg ) ardS
des schönsten Seidenstoffs für eine halbe Flasche Soda «
wasser erstehen können . Luch Diamanten habe man von den
Truppen für einen Spottpreis erhandeln können . Ueberhaupt fei
alles , was nur irgend Wert besesien , „ kommandiert " und Hinterdrei »
zu geradezu lächerlichen Preisen losgeschlagen worden .

„ Die Umgestaltung der Wahl , und BildungS -
Centralisation I" lautete die Tagesordnung der Ver -

Rixdorf .
e r e i n e zur WWWW�W�W

nmmlnng des socialdemokratische » Vereins „ Vorwärts " zu Rixdorf
am Dienstag . DaS einleitende Referat hatte Hoppe übernommen .
Derselbe schUderte , wie durch Aufhebung deS § 8 deS preußischen
Vercinsgesctzes im vorigen Jahre obige Frage auf der Kreis -

konferenz unsreS Kreises zuerst angeregt , und eine 13gliedrige
Konimission mit der Ausarbeitung eines Entwurfs zu einem
Statut für einen Central - Wahlvcrein für den Kreis Teltow «
Beeskow usw . betraut wurde . Als Mitglied dieser Kommission unter -
breeitete Hoppe nun der Versauimlnng einen 20 Paragraphen um -
astenden Entwurf , welchen er nach eingehender Erläuterung den

Genossen zur Annahme empfahl . In der darauffolgenden Diskusston
bemängeln Retzerau . Rambow und Schadebach eine Besiimmimg des
Entwurfs , nach welcher es den Mitgliedern zur Pflicht gemacht wird , sich
ihren Gewerlichaftcn anzuschließen . Nachdem Hoppe , Blietschau ,
Pause , Wittich . Henning u. a. die Kommissiousfassiing verteidigt ,
wurde ein Antrag , nach welchem nur gewerkschaftlich organisierte
Mitglieder zu Vorstandsposten wählbar sein sollen , mit geringer
Mehrheit angenommen . Die Genossen Ostermaiin und Schadebach
beantragten , noch folgenden PossiiS ins Statut aufzunehmen : „ Auf
Antrag von >/s der Lokalvereine ist der Centralvorstand verpflichtet ,
eine außerordentliche Generalversammlung deS Vereins einzuberufen " ,
waS auch nachdem Pretzier dagegen gesprochen hatte , angenommen
wurde . Als Gnuid zum Ausschluß auS dem Verein soll noch , nach

Zlrtzke Nschvichke «! und VepeMeu .
AuS dem englischen Unterhaus .

London , 7. Dezember . ( W. T. B. ) In Fortsetzung der
Adreßdebatte bringt Emmott einen von Trevelyan unterstützten
Zusatzantrag ein . der ausführt , er werde zur Pacifierung der
eroberten Gebiete beitragen und zu künftigen guten Beziehungen
unter den europäischen Stämmen m Südaftika , wenn sobald als
es irgend möglich sei , Maßregeln angekündigt würden zur
Sicherung von Freiheit und Eigentum der jetzt noch unter den
Waffen befindlichen Personen , weiche sich ergeben werden , ferner zur
Regelung der Verhältnisse dieser Gebiete sowie zur Förderung der

Versöhnung und der Wohlfahrt der Einwohner derselben .

London , 7. Dezember . <W. T. B. ) Chamberlain füljrt aus -
das erste Ziel der Regierung sei , den Kleinkrieg in Südaftika zum
Ende zu bringen . Uebergehend auf die Frage der Niederbreniinng
der Farmen sagt Chamberlain , sowohl die Regierung als auch die

englischen Generale seien darin einig , daß diese BestrafungSart so
' parsani als möglich anzuwenden sei und bedauerten , daß Anlaß zu
ihrer Anwendung vorhanden sei . Es sei Hoffnung vor -
Händen , daß binnen kurzem jedenfalls aber vor der nächsten
ParlamentStagung eine gewisse Civilverwaltimg in Transvaal und
im Oranjefteistaat eingerichtet sei . Sir Alfted Milner werde zum
Gouverneur beider Kolonien bestimmt werden unter Beibehaltung
eine ? Amts als Oberkommissar . Ein Mitglied der Liberalen unter -

bricht den Minister mit deni Zuruf : „ Dann werden Sie Südaftika
verlieren !" Chamberlain fährt fort : die Regierung plane einen
tell vertretenden Gouvenieur für die Oranjckolonie zu ernennen .

Beide , der Gouvenieur und der stellvertretende Gouverneur , sollen
durch einen Exetutivrat unterstützt werden . Jndesien sei nicht

geplant , daß die Verfassung der beiden Kolonien notwendigerweise
dieselbe sein müsse . Die Regicrimg lege den größten Wert ans die

schleunige Schaffung von Gemeindeverwaltungen in Pretoria , Blocm «
fontein . Johannesburg und in andren Orten . Diese Gemeinde -
Verwaltungen würden alle Befiiiznisie erhalten , welche solchen Körper «
schaften gewöhnlich übertragen seien .

Chamberlain schließt , unter diesen Umständen könne die Re -

gierung versprechen , daß in ganz Südafrika das gleiche Recht
und die gleiche Freiheit herrschen werde , allerdings keine that -
sächliche politische Unabhängigkeit , aber eine Freiheit und eine Ver -

fasiung . welche schließlich zu der Selbstregierung führen werde , welche
England daselbst eingeführt zu sehen wünscht . In Bezug auf den

Vorschlag , daß die Regierung diese Absicht unter den Boeren ver -
breiten solle , sagt Chamberlain , dies sei bereits geschehen und man
habe sich auch bereits mit Milner in Verbiiidimg gesetzt wegen der
Form einer Proklamation , die in englischer und holländischer
Sprache und im Transvaaldialekt veröffentlicht werden soll . Niwts
werde von englischer Seite verabsäumt werden . England hege leine

Rachegefühle gegen die Männer , welche gegen dasselbe in Waffey
gewesen , es beklage sich nicht über die Art , in welcher sie den Krieg'

eführt hätten . Sie seien tapfere Feinde und würden als solche bc -
andclt werden . ( Beifall . ) *

Köln » 7. Dezember . ( W. T. B. ) DaS Steigen des Rheins
und seiner Nebenflüsse dauert an . Hier ist der Rhein seit heute
vonnittag 11 Uhr bis abends 7 Uhr um 60 Ceutinieter , also auf
2,58 Meter gestiegen . Die Mosel stieg bei Trier seit vormittag
weiter um 0,23 Meter , also auf 3,70 Meter , und ist jetzt über die
Ufer getreten .

Washington , 7. Dezember . <W. T. B. ) Die dem Repräsentanten «
hause zugegangene Vorlage , betreffend die Heercsorgaiiisation , ent «
hält die Bestimmung , daß der Präsident die Zahl der eingestellten
Mannschaften nach seinem Befinden zwischen der Mindestzahl von
58 024 und der Höchstzahl von 06 766 anwachsen oder abnehmen
lassen kann .

Verantwortlicher Redacteur : Robert Schmidt in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing w Berlin . Hierzu S Beilagen .
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Meichstag .

IS . Sitzung . Freitag , den 7. Dezember 1300 . 1 Nhr .

AM BundesratStische : Frhr . v. Thielmann .

Zunächst werden einige Rechnungssachen debatteloS erledigt . ES
folgt die erste Beratung des Gesetzes betreffend die Aus -

Übung der freiwilligen Gerichtsbarkeit und die
Leistung von Rechtshilfe im Heere .

Abg . Gröber iE . ) : Die in diesem Gesetz behandelten Fragen
seien technisch - juristischer Natur und eignen sich nicht zur Erörterung
im Plenum . Es wird sich aber doch empfehlen , den Entwurf einer
Konunisston von 14 Mitgliedern zur Prüfung zu überweisen , und ich
stelle daher einen dahingehenden Antrag .

Die Abgg . Hoffmann - Dillenburg ( natl . ) und Lenzmann
sfrs . Bp. ) schließen sich diesem Antrag an .

Der Entwurf wird darauf einer Kommission von 14 M i t -
gliedern überwiesen .

Sodann wird die Besprechung der Kohleninterpellation fort -
gesetzt .

Abg . Dr . Böckcl ( wild . Ant . ) :

Für mich ist der springende Punkt bei der Sache der folgende :
Solange wir die Schätze des Gnmd und Bodens dem Großkapital
überlassen , ohne irgend welche Kontrolle zu haben , wie
dasselbe mit der Ausbeute dieser unentbehrlichen und
unersetzlichen Schätze wirtschaftet , so lange werden wir vorübergehende
Kohlentenerung nicht verhindern können . Ich lege den Hanptwert
nicht auf die hohen Preise , sondern auf den Kohlenmangel . Es
herrschte eine förmliche Angst in der Bevölkerung , daß die Äohlen -
zufuhr überhaupt ausbleiben könnte . Den vorgeschlagenen Mitteln

zur Abhilfe de ? Kohlenmangels stehe ich zum Teil sympathisch gegen -
über . So zum Beispiel wäre ein Kohlenausfuhr - Verbot durchaus
angebracht . Ganz unverständlich ist es mir , daß selbst fiskalische
Gruben ins Ausland verkaufen . Auch von der Notwendigkeit
der billigen Exporttarife kann ich mich nicht überzeugen . Was die
Großhändler anlangt , so sehe ich ivirklich nicht ein . weShalb Herr
Eäsar Wollheim während der Kohlcnteuerung nicht weniger als sechs
Millionen verdienen mußte . Kann denn der Fiskus nicht ohne Herrn
Wollheim auskommen und bei dem Verkauf selbst verdienen ? Eine AuS -
bentnng der Notlage liegt auch von feiten des Kohlensyndikats vor , denn
dasselbe bat nnziueisclbast die Förderung beschränkt . Als ultima ratio
n enn sonst nichts mehr hilft , würde UNS noch die Verstaatlichung
der Gruben übrig bleibe ».

Abg . Mitller - Fulda ( C. ) sauf der Tribüne sehr schwer verständlich� :
Der Herr Abg . Sachse hat gestern erwähnt , daß in dem Blatte

des Herrn Dasbach den Arbeitern der Vorwurf der Faulheit gemacht
sei . Ich glaube nicht , daß eS angebracht war , Herrn Dasbach dafür
verantwortlich zn machen angesichts der Thatsache , daß er sich
während seiner langen parlamentarischen Wirksamkeit der Bergarbeiter
stets in hervorragendem Maße angenommen hat . Wenn weiter Herr
Sachse den katholischen Kaplänen vorgeworfen hat , sie seien bestrebt ,
die Bergarbeiter zu veruneinigen , so muß ich das entschieden
bestreiten . Ich bin selbst Mitglied einer christlichen Gewerkschaft und
kaiin lonsiatieren . daß dieselben eifrig bestrebt sind , eine Einigung
aller christlich gesinnten Bergarbeiter herbeizuführen . Ich habe mich
gefreut . daß von feiten der Herren Minister sogar ein Kohlen -
»otstand und ivucherische Preisbildung zugestanden sind .
Für so lveitgeheude Forderungen , wie für die Verstaatlichung , kann
ich nicht eintreten ; auch von einer staatlichen Beaufsichtigung des
Syndilats erivartc ich sehr wenig . Am meisten konnte jedenfalls
erreicht »Verden durch Ausnutzung des Rechts , da « der preußischen
Regierung durch den K 65 des preußischen Berggesetzes gegeben ist ,
näinlich die Gruben zur Ausdehnung der Förderung airzuhalten .
( Beifall im Ecntnim . )

Staatssekretär Graf Posadowsky :

Herr Richter hat den Wunsch ausgesprochen , daß eine amtliche
Statistik über die Beivegungcn des Kohlenmarkts heraus -
gegeben werde » möge , so wie das jetzt schon in Bezug auf
Spiritus und Zucker geschieht . Ein geivifscr Unterschied besteht ja in¬
sofern , als Spiritus und Zucker Gegenstand indirekter Besteuerung sind .
Aber ich will den Wunsch des Herrn Abg . Richter in soweit anerkennen
und ihm nachzukommen versuchen , daß ich versuchen will , in den Räch -
richten für Handel und Industrie in Zukunft monatlich eine eingehende
Statistik nicht nur über die Bewegung des inländischen Kohlenmarkts
für ganz Deutschland zu geben , sondern auch über die Preise an den

Hauptinarktorten für Kohlen und über die Kohlenproduktion im Aus -
fand niiv besonders über die Ein - und Ausfuhr vom Ausland nach
Deutschland und von Deutschland nach dem Inland .

Auch auf eine Frage möchte ich noch eingehen , nämlich auf die
Frage , Ivelche Rolle die Syndikate in der Kohlennot spielen . Der
preußische HandelSminister hat schon im Februar deS Jahres
eine Erklärung abgegeben , daß die beteiligten Ressorts bereits
zusammengctreteu seien , um in kommissarischen Beratungen zu er -
wägen , in welcher Weise eine zuverlässige Gnuidlage geschaffen
werde » könne , um genau zu erfahren , welche Syndikate sich gebildet
haben . in welchen Bezirken . »velchen Zivcck sie verfolgen und Ivie
ihre Geschäftsführung fei . Das Reich hat es übernommen . das
Material , welches ivir bereits über die Syndikate , Preis -
kouventiouen . Kartelle nsiv . besitzen , übersichtlich zusammen -
zustellen und namentlich Fragebogen auszuarbeiten , welche
den weiteren llntersnchungen

'
zn Grunde gelegt werde »

sollen über die Wirksamkeit und den Umfang der Kartelle
im Deutschen Reiche . Diese Arbeiten lverden im Neichsamt deS
Innern in nächster Zeit beendet sein und die Ressorts werden dann
von neuem zusammentreten , um zu beraten , ob Ergänzungen nötig
sind , namentlich in der Richtung , trne die Kartelle wirke » auf die
Preisgestaltung und den Wcttbeiverb in Bezug auf den Export und
über die Frage der Wirtsamkeit der sogenaiintcli internationale »
Kartelle .

ES wird sich also darum Handel » , zunächst ein klares Bild
über die wirtschaftliche Wirksamkeit der Kartelle zu geiviunen .
Eine ganz andre Frage ist es . ob man dann auf Gnmd der ge -
woiinenen Erfahrungen gesetzliche Maßnahmen hinsichtlich der
Syndikate treffen soll . Man hat das schon versucht , aber nia » ist
entweder ganz wieder davon zurückgetreten oder der Erfolg ist nur
sehr gering gcioesen . Im allgeineinen wird man mit der Vornahme
solcher Einrichtungen außerordeutlich vorsichtig sein müssen , um nicht
fchädliche Wirktingen hervorzurufen .

Handelsminister Brefeld
wendet sich hauptsächlich gegen die Ausführungen des Abg . Müller .
Herr Müller beklagte sich darüber , daß Private , die Kohlen unter
Vcrgünstigungcn erhalten hätten , diese nicht weiter verkaufen dürsten .
DaS ist doch ganz natürlich . Denn weim wir eine große Verteilung
vornehmen wollen , dann können wir doch die Konsumenten keine »

Handel treiben lassen . Wenn sie das thim , dann werden sie
zn Händlern . Ein weiterer Vorwurf ist der : Wir hätten
die KohleiibesteNungen Privater abgelehnt , und das stehe im

Widerspruch zu meiner Erklärung . Die Erklärung bezieht sich aber
ans nächstes Jahr und nicht auf da ? vergangene . Herr Müller hat
sich dann weiter darüber beschwert , daß die Gruben ihren LiefcningS -
bediugungen die Streikklausel ciugefiigt haben , das heißt , daß sie die
verpflichteten Lieferungen nicht leisten , wenn «in Streik der
Bergarbeiter ausbricht . Ich bin gern geneigt . den Fabri -
kanten dasselbe Recht wie den Zechen einzuräumen . Ich meine .
daß auch sie von der Abnahme bestellter Kohlen zu
eutbindeu sind , wenn in ihrem Betriebe ein
Streik ausbricht . Ich betrachte den Streik unter
allen Umständen als lores majeur ( höhere Gewalt ) .
( Hört , hört ! bei den Soc . ) Es wurde auch gesagt , die Verw ' altimg des

Kohlcnsyndikats sei besser als die des Staats , indem das Syndikat

te Jimirts "
ein Verkaufsbureau in Düsseldorf errichtet habe . Es vertauft aber
erwieseuennaßen seine Kohlen mehr durch Handelsgenossenschaften .
Aber der Staat hat auch ein Bureau in Saarbrücken . Ich glaube ,
die Einrichtungen , die wir getroffen haben , sind denjenigen des
Syndikats gleichivertig .

Slnßerdcm ist gesagt worden von Herrn Müller , wir hätten de »
§ 65 nicht in Anwendung gebracht , wir hätten die Grubenbesitzer
nicht zn weiterem Abbau gezwungen . Die Grubenbesitzer haben
sich ja gar nicht geweigert . Hätten sie daS gethan , dann wären wir

eingeschritten .
Nun noch «inS . Die deutsche . Agrarkorrespondenz ' hat An -

griffe beispielloser Art gegen niich gerichtet . Sie schreibt über
vie erste Debatte betreffend die Kohlennot : . Sie hat be >
wiesen , daß es einen StaatSminister giebt , der entweder
selbst nicht orientiert ist . oder , wenn er orientiert ist , die
Sache unnchtig darstellt . � Und weiter : die Ansführnnci des Herrn
Ministers , der Hauptgnind für die Äohlennot bestehe in einem er¬
heblichen Herabgehcn der Einfuhr ans Böhmen und England , ist
„ eine schlechthin unbegreifliche Unwahrheit ' . Die „ Agrar -
Korrespondenz " begründet diese Bchauplung damit , daß sie
an Zahlen nachweist , daß sowohl die böhmische Kohleneinfnhr
von 1887 bis 1900 als auch die cuglische je um ungefähr
5 Millionen gestiegen sind . Das habe ich auch gar nicht bestritten ,
sondern ich habe nnchgetviesen , daß sowohl die böhmische ivie die
englische Kohleneinfnhr von August vorigen JahrS bis zuni Februar
dieses Jahrs erheblich zuriickgegängen ist.' An englischer Kohle führten
wir z. B. im Februar 1900 weniger als die Hälfte von dem ein .
waS wir im August 1899 einführten . Aehnlich verhält es sich
mit Böhmen . Seit dem August 1899 ist die Einfuhr jeden
Monat um ein beträchtliches gesunken . Ich glaube also , der
Vorwurf , der mir gemacht worden ist , ist dlirchaus
ungerechtfertigt . Daß die ' eiiglische Einfuhr abgenommen habe , habe
ich' nicht behauptet ; im Gegenteil , sie hat zilgenonimen gegen frühere
Jahre . Ich muß also den Vorwurf der Unwahrheit als ' vollständig
unbegründet und unbegreiflich zurückiveisen .

Abg . Dr . Rösicke - KaiserSlautern ( B. d. L. ) :
Wir müssen dem Centrum dankbar sein , daß eö eine so das

Volksleben berührende Frage hier zur Erörterung gebracht hat . Die

Herren Minister hätten sich doch etivaS früher um die Kohlen -
not kllinmern müssen , denn sie bestand schon im vergangenen
Jahre . Damals aber stellten eS die Minister so hin , daß als wenn die

Teuerung nur eine ganz vorübergehende sein werde .

In der Landwirtschaft ist die Kohlennot auch außerordentlich
fühlbar gewesen , denn die Industrie ist bei der Lieferung bevorzugt
worden . Aber die Kohle ist das Brot der gewerblichen Arbeit auch
in der Landwirtschaft . Man hat die Schuld von den Grubenbesitzern
aus die Händler abgewiesen . Slber sind denn etwa die Gruben -
besitzer so ohne allen Einfluß auf die Händler ! Gegenüber den

letzten AuSfiihruiigeu des Herrn HandelsmiliisterS muß ich
doch auf die Reichsstatistik veriveisen , die ergiebt , daß die englische
Kohleneinfuhr vom Januar bis jetzt Monat für Monat gestiegen ist
Herr v. Thielen hat bestritten , daß deutsche Kohle in der Schweiz
billiger sei als bei uns . ES steht aber doch fest ,
daß sogar deutsche Kohle auS der Schweiz iviedcr nach
Deutschland mit Profit zurückgeführt ist . ( Hört I hört l rechts . ) Die

deutsche Kohle muß im Inland bleiben , dann brauchen
ivir auch keinen AnStansch mit dem Auslände . Aber
bei uns herrscht leider eine Hypertrophie deS Export -
Handels , die verursacht ist durch die Handelsverträge .
Die fiskalischen Gruben müssen sich unbedingt von dem Großhandel
frei niachen . Heute sind durch die Genossenschaften die Formen ge -
geben , in ivekchcn der FiSkuS mit dem Publikum in Verbindling
tritt . — Die Zuversicht der Minister , daß die Teuerung bald vorüber -

geht , teile ich nicht . Denn daS Kohlensyndikat wird
'

weiter preiS -
treibend wirken .

Die Hauptsache für unS ist . daß auch in dieser Frage nicht
so viel Rücksicht auf das Ausland genommen wird . Hat doch diese
Rücksicht auf einen befreundeten Staat erst vor kurzem verschuldet ,
daß daS Staatsoberhaupt eines stammverwandten Lands vor den
Thören Deutschlands umkehren mußte . Der Herr Reichskanzler hat
eS leider auch in diesem Falle nicht verstanden , den Kaiser über die
wahren Empfindiiiigen und Anffaflungen deS deutschen Volks richtig
zu orientieren . ( Lebhaftes Bravo ! rechts . )

Regierungsvertreter v. Turmon

tritt der Behauptung entgegen , daß durch die Kohlentarife irgendwie
das Ausland gegenüber dem Inland begünstigt »verde .

Staatssekretär Graf PosadotvSky :

Der Herr Abg . Röstcke hat seine Rede »nit einer Abschlveifung
auf daS Gebiet der äußere »» Politik geschlossen . Ich bcdanre , daß er
mir nicht vorher eine Andeutung von dieser Absicht hat zugchen
lassen , dann hätte ich de » Herrn Reichskanzler bitten lasse », in dieser
schivicrigen Frage selbst zu erscheinen und Antlvort zu geben . Ich bin
der Ansicht , daß die glühend heißen Fragen der äußeren Politik auch
formal etivaS anders zu behandeln sind , »vie die Fragen der
inneren Politik . ( Sehr richtig ! im Centrnm und bei den

Nationallibcrolcn . ) Für einen unverantivortlichen Reichstags -
Slbgeordiicten ist eS ziemlich leicht , einer gewissen populären
Strömung Ausdruck zu geben . Aber ein Man » , der an einer jo
verantivortlicben Stelle steht , »vie der Kanzler des Deutschen Reichs ,
der die Veraiitivmttmg trägt für den Friede », , ja unter Uinständc »
der ganzen Welt , für den dürfen populäre » ud fcntiincutale Rück -

sichten unter keinen Umständen ausschlaggebend sein . Für ihn giebt
eö nur einen Kurs die »flnhc und Sicherheit , die Wohlfahrt und
daS Interesse des eignen Vaterlands ! ( Lebhaftes Bravo v. Centrnm ,
Nationalliberalcn und links )

Abg . Frhr . v . Hcyl z » Hernsheim ( natl . ) :

Man hat bisher immer den Eindruck gehabt , daß die Berlvaktnng
des Saargebiets in svcialpolitischer Hinsicht eine bessere ist , als die
de » dein Syndikats gehörigen Ruhrgebietö . Gerade im Rnhrgebiet
sind die Kohlenpreise , foiveit sie den Brand de « kleinen MamiS
betreffen , in den letzten zehn Jahren besonders hoch gestiegen und die
Syndikate bemühen sich diese Preise aufrecht zu erhalten . Die Kohlen -
syndikate haben aber auch den Export ausgedehnt , »vährcnd daS Saarrevier
ihn einschränkte . Die Kohlcnsyndikate sind ferner für die Preise der
Kohlenhändler verantlvortlich zu machen . Die Kohle soivohl »vie
da » Pettolcum tragen »nonopolisierbaren Charakter , sie müssen
deshalb einer staatlichen Aufsicht unterstellt lverden . Ihr Vcr -
kauf muß durch Gesetz geregelt werden . Es ist behauptet
»vorden , daß der Export in de » ersten neun Monate »
des Jahrs . deren statistische Angaben jetzt erst vorliegen .
zurückgegangen sei . DaS ist nicht richtig . In den ersten
drei Monaten vielmehr ist der Export ein ungclvöhn -
lich hoher gewesen , und erst nachher hat er nncbgelastcn .
Die Folge war . daß «ine Menge Arbeiter dadurch über -

flüssig wurden . Wen » die Löhne sich trotzdem im Rlihrgcbiet er¬

höht haben , so ist da » ein Verdienst der Zechen und nicht deS

Syndikats . UebrigenS haben die Löhne auch hier die Grenze nicht
überschritten . die schon seit vielen Jahren vorhanden ist . Aber an
der Saar und in Oberschlesien sind die Löhne leider noch rückständig .
Hoffentlich lverden die betteffenden Verwaltungen dieses Ver -

flinmniS bald nachholen . Die Hauptsache für die Arbeiter aber ist
nicht ein höherer Lohn , sondern die Frage der Arbeitszeit . Ich
stehe nicht an . obgleich ich sonst nicht für den Achtsmndentag
bin , hier für eiiieit achtstündigen Normal - Arbeitstag ein -

zutteten . Warum sollen ivir daS nicht offen aussprechen dürfen .
Die Kartelle widersprechen in ihrer Entwicklung durchaus den Vor¬

aussagungen von Marx . Gerade durch sie werden die Mittelbetriebe

erhalten . Also die Konzentrationstheorie hat sich ebenso wenig wie
die Krisentheorie von Marx bewährt . Aber man mus ; unterscheiden
zwischen volkswirtschaftlich gesunden Kartellen und andern , die mono -
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polislischcn Charakter annehmen . Bei den letzteren ist Reichsaussicht
dringend notwendig . ( Bravo ! bei den Nationalliberalen . >

Abg . Lenzmann (freis . Vp. ) :

Die Debatte hat ersreulicherlveise auf allen Seiten des Hause »
Verständnis für die Frage der Kohlcnteuerung erwiesen , auf der

Miuisterbank herrschte leider nicht das gleiche VerstäudniS . Man hat
viele einzelne Gründe für die Kohlennot angeführt . Alle
diese Gründe : Streiks der Arbeiter , verkehrte Tarifpolitik .
Ausschwung der Industrie haben aber nicht für sich gelvirkt , sonder »
habe » in ihrer Gesamtheit die Kohlenteuerung verschuldet . Was die

Abhilfemittel anlangt , so können wir uns mit der Verstaatlichung
nicht einverstanden erklären . Wir wollen die Schar der Staatssklaven
nicht noch vermehren und die heutigen Verhältnisse in den fiskalischen
Gruben können für den Gedanken der Verstaatlichung nicht geneigter
machen . Es ist dem Staat der Rat gegeben worden , selbst neue Gruben
speciell in , Ruhrgebiet zn erwerben . Nun . der Herr HandelSminister .
hat schon darauf ' hingewiesen , daß dort nichts mehr zu holen ist .
Auch der Gedanke deS Ausfuhrverbots ist ganz indiskutabel . Einzelne
Gebiete sind geradezu ans die Ausfuhr nach dem Auslände

angewiesen . — Auch auf de » Arbcitcrinangcl ist hingewiesen .
Man vergißt nur dabei , daß die Schuld an dem Arbeitermailgel vor
allem in nnsrem outrierte » Militarismus liegt ; statt aber hier Ad -

Hilfe zu schaffen , verlangt man Zllkassimg galizischcr Arbeiter .
Nu » ist gesagt worden . die Ursache der Kohlennot liege
bei den Syndikate » . Ich habe keine große Liebhaberei für die

Syndikate , obgleich ich zugeben nmß . daß das Kohlensyndikat in ge -
wiffcm Sinne ivohlthätig gelvirkt hat ; denn eine Stetigkeit der

Preise ist in der That eingetreten , daß diese stetige Linie eine aus -
steigende ist , finde ich nicht so traurig , denn unsre ge -
sanite Industrie befindet sich in einer aufivärts steigenden Be¬

wegung . Ein Kohlensyndikat hat aber doch seine Macht gcmißbraucht .
nm die von ihn , abhängigen Leute zn schädigen . ES ist gesagt
ivordcn , man solle ihnen Einkanfsgenossenschaften entgegenstellen .
Aber ivas hilft da Bildung von Genossenschaften , wenn das Syndikat
sich weigert , an derartige Genossenschaften Kohlen abzugeben , wie
daS tha' tiächlich geschehen ist . ( Hört ! hört ! links . ) Ob die Gesetz¬
gebung einschreiten kann , ist mir zweifelhaft . Jedenfalls weiß ich
mit dein Antrag Heyl nichts zu machen . Er will „fach -
gemäße Reichsaussicht für solche Kartelle , deren Geschäfts -
gedahren eincit »achiveiSlich monopolistischen Charakter annimmt . "

Jede dieser Zumutungen an die Regierung ist vollständig kanischnk -

artig . ( Sehr richtig !' links . ) Soll die Reichsaussicht vielleicht so ge -
schchen ivie die Reichsaussicht bei den Mtiengesellschaften , dann ist sie !
für die Preisbestimmung ohne jede Bedeutung , oder solle » die

Syndikate vielleicht mit einer Znchthausvorlage bedacht lverden wie die

Associationen der Arbeiter ? Dann danke iä » auch dafür ; denn die

Arbeitgeber haben dasselbe Recht , sich zu vereinigen wie die Arbeiter .

Sehr bedenklich scheint mir auch der Unterschied , den Herr v. Heyl
ztvischen Syndikaten notleidender und nicht iiotleidcndcr Industrien
machte . Auch die Kohlenbarone werden sich schon als notletdcnd

hinstellen wie die Agrarier . Ihr ( nach rechts ) Zuckcrring und Ihr
Spiritusring sind ebenso verwerflich ivie das Kohlensyndikat . Sie

unterscheiden sich nur dadurch von dem letzteren , daß leider
der Staat sich dazu hergegeben hat , Ihre Syndikate durch Kon -

tingentierung zu unterstützen . ( Sehr richtig I links . )
Der schliinmste Sündendock soll aber der Zwischenhandel sei ».

Es ist ja richtig , daß der Zwischenhändler die hohen Zechenpreise noch
bedeutend erhöht . Aber das liegt daran , daß daS Kohlcnjyndilat einzelne
Zwischenhändler über alle Maßen protegiert hat . Es hat ihnen ganz
exorbitant große Quantitäten von Kohlen an die Hand gegeben .
Einzelne Zwischenhändler sind durch den Verkauf dicicr Mengen in

wenigen Tagen geradezu Millionäre geworden . Dagegen ist wenig

zu machen , am allerivenigstcn aber in der Weise , wie sie Graf Könitz

vorschlug , daß man den Zwischenhändlern , die iiberniätzige Preise
für ihre Kohlen verlangen , die Ausnahmetarife nimmt .

lieber den sogenannten Zechenverttag möchte ich noch einiges
sagen . Das Syndikat ivill sich damit de » Anschein geben , als
ob eS seinerseits dazu übergehen wolle , die Preise der

Zwischenhändler zu kontrollieren . DaS ist nur ein Schein «
manöver , um die Industrie oder das Volk über die Allmacht
des Syndikats hinweg zu täuschen . Den Kohlenhändlern soll
cinc Strafe auferlegt werden oder es sollen ihnen überhaupt keine

Kohlen mehr geliefert werden , wenn sie zu viel Gewinn nehmen .
Als Schiedsgericht über die Zulässigkeit der Strafe soll die

Handelskammer in Essen fungieren . Wenn irgend ein

Organ ungeeignet ist . . als Schiedsgericht in derartige » Fragen
zu fungieren , so ist es die Handelskammer in Essen .
ES ist schon gestern darauf hingeiviesen , daß die Handelskammer in

Essen zusammcugesetzt ist aus durchaus interessierten Personen , au »
den guten Freunden und Verwandten der Zechenvorstände und

Großgrubenbesitzer . Es ist auch eine durchaus » » dankbare Ein¬

richtung . daß ein JutercssentenkreiS für legitimiert betrachtet »vird ,

geschlossene Verträge einfach anfzulösen . Die Handelskammer kann

je nachdem sie de » Händlern oder den Zechen wohl will , einfach
die Strafe für unberechtigt erklären oder die Verträge auflösen . In
ein Schiedsgericht inüsien unparteiische Personen berufen werden .
Will das Syndikat »virklich die Händler auf bestinmit limitierte

Preise beschränken , so mögen die Verträge dahin geschlossen werden ,

daß nicht mehr als 10 bis 20 Proz . Avance geiiommen werden . Die

Verhältnisse find ja in den verschiedenen Gegenden verschieden und
die Unkosten der Händler nicht überall dieselben , aber es wird sich

doch eine Mittelgrcnze finden lassen , bei der auch der Händler , der
dir meiste » Unkosten hat . seine Rechnung findet .

Ich komnie zum Schlussc . Nach meinem Dafürhalten hat die

Kohlen debatte dem Volke die Augen geöffnet über das Gedahren von

Interessentenkreise », das nicht mehr >chön zu nennen ist . Mit Freude
ist es zu begrüßen , daß von der Regierung versprochen worden

ist , in Zukunft eine Statistik über den ganzen Kohlenhandel

zu veranstalten und zu veröffentlichen und auch daß der Herr Staats -

sekretär des ReichsanitS des Innern eine cingehende Enquete über

die Syndikate angekündigt hat . Im übriac », »nein « ich, soll die

Gesetzgebung nicht so schnell einschreiten mit Maßregeln der Brutalität ,
mit Zuchthausvorlagen gegen die Syndikate , fonoern es den Kon -

stmienten überlassen , auf dem Wege der Selbsthilfe und der

freie » Association den Syndikaten zu zeigen , daß jenseits des Wassers

auch noch Leute wohnen . Freie Entwicklung des Handels und

der Arbeiterbewegung , der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer sind

nach meinem Dasttthältm die Grundlagen der aalus publica ( Gemein¬

wohl ) , und wenn wir daran festhalten , so wird eö auch auf diesem
Gebiete bald besser werden . Polizeigesetze helfen da gar nichts .

Abg . Francken ( natl . ) :

Ich kann mich kurz fassen , da schon der Herr Abg . Hilbck das

Verhalten der Syndikate genügend verteidigt hat . Kohlciltcuerintgcn
und Kohlennot sind ja nichts Neues . Ich erinnere an die

Tcueruilgen in den 50igcr Jahren , im Jahre 1872 , wo der große
Streik die Veranlassung gav und schließlich wieder 1892 . Aber die

Kohlennot . die ivir jetzt erleben , ist doch von den ftiiher » zn unter »

scheiden . Diesmal haben die Zwischenhändler schwer gesündigt , das

Produkt ist aufgekauft und dann gesperrt worden , bis man hohe
Preise verlangen konnte ; Redner geht sodann eingehend auf die

Geschichte des Syndikats ein . Die Bchanptinig , daß das Kohlen -
syndikat die Kohlenförderung zurückgehalten habe , ist hinfällig .

Abg . Dr . Stephan ( E. ) :

Ich muß einiges richtig stellen , was i » Bezug auf die oberschkesische
Kobleninduslrie geäußert ist . Der Herr Sachse hat da ? oberschlefische
Gebiet als eine Domäne de ? CentrumS hingestellt . DaS ist

nicht zuttefsend . Der größte Teil der Gruden befindet sich nicht in

den Händen von CentruniSlenten . Auf die Angriffe des Herrn
Sachse gegen einzelne Personen gehe ich nicht ein , sondern nur auf
die sachlichen Einwendlmaen . Man hat inmier auf den Z 65 de ? preußischen



Berggesetzes hingelvieseir Eine Notwendigkeit , diesen Pnrngrophen
auf die obcrschlesische Kohlenindustrie anzuivenden , dcstcht ober
nicht , denn diese ist stets bestrebt gewesen ihre Produktion zu ver -
nichren . Die Produktion har sich von 1S89 bis 189g um 49 Proz .
gesteigert . ( Hört ! hört ! im Centrum . ) Eine besonders grosze Ausfuhr
nacd Oestreich hat nicht stattgefuuden , trotzdem dort infolge des Streiks
Kohlennot herrschte . Eine Beschränkung der vorhandenen Ausfuhr wäre
für die oberschlesische Kohlenindustrie außerordentlich verhängnisvoll .
Die Grubenbesitzer haben die Preise durchaus nicht exorbitant ge -
steigert , es wäre für sie ein leichtes gewesen , die Preise um 3V bis
49 Proz . in die Höhe zu treiben , sie haben es nicht gethan .
Auch die Großhändler haben nicht übertriebene Preise
gefordert , der Zwischenhandel trägt an der Kohlentenermig
die Hauptschuld . Die Höhe der Arbeitslöhne steht mit
der Kohlennot mir in losem Zilsammenhang ; ich wünsche
dem oberschlesische » Kohlenarbeiter durchaus eine bessere Lebens -
Haltung , und ich glaube auch , daß , wenn die günstige Kohlen -
konjuuktur anhält , er höhere Löhne erhalten wird ! Eiiischneidcude
legislatorische Maßnahmen halte ich nicht für notwendig . Die Kohlen -
preise werden wieder nachlassen und ich hege die gleichen Hoffnungen ,
die hier der Herr Eiseubahnminister ausgesprochen hat . ( Beifall . )

Hierauf wird durch die Annahme eines Schlutzautrags die DiS -
knssio » geschlossen .

Auch ein Vcrtagungsantrag ivird angenommen .
Der Präsident will die nächste Sitzung für Montag 1 Uhr an -

beraumen .
Abg . v. Kardorff bittet im Namen der Budgctlommission , den

Montag für die voraussichtlich letzte Sitzung der Budgetkommission
freizulassen und niit der Etatsberatung erst Dienstag zu beginnen .

Präsident Graf V. Ballestrcm will der Budgetkommission
insofern cntgegenloininen , als er den Beginn der Montagssitzung
um zwei Uhr festsetzen will . Es sei keine Garantie dafür gegeben ,
daß die Budgetkommission am Montag fertig werde und sie werde
vielleicht am Dienstag dann ein nochmaliges Verlangen nach einem
freien Tage richten .

Abg . Dr . Sattler ( natl . ) bittet , es beim Vorschlag des Präsi -
deuten zu belassen .

Abg . Dr . Müller - Sagan (frcis . Vp. ) schließt sich den AuSfüh -
rnngcn des Abg . v. Kardorff an .

Präsident Graf Ballestrcm läßt abstimmen . Centrum , die
Mehrheit der Nationalliberaleu und die Socialdemokratcn stimmen
dem Präsidenten zu . Das ist die Mehrheit .

( Nächste Sitzung Montag 2 Uhr . Erste Lesung des Etats . )
Schluß 6- / « Uhr . _

Berliner Partei Angelegenheiten .
Zur Lokalliste . Das Lokal von Gebauer , Ticckstr . 24 , so -

wie das von Protz , Schönhauser Allee 28 ( früher Meydcrs Konzert -
sälc ) stehen der Arbeiterschaft unter den bekannten Bedingungen zur
Verfügung .

Herr P. Wolf . Fichtenau bei Ncn - Nahnsdorf . teilt uns mit ,
daß er nicht mehr Inhaber des Kurparks ist und ersucht die Lokal -
kommission , ihn von der Liste zu streichen .

Das Lokal von Villwock , früher Grützmacher , Lindensir . 43
in Nie der - Schön Hausen , steht der Arbeiterschaft ebenfalls
zur Verfügung . Die Lokalkommission .

Achtung , V! . Wahlkreis ! Den Genossen und Genossinnen
zur Nachricht , daß am Sonntagnachmittag 6 Uhr im Kolbcrger
Salon , Kolbergerstr . 23 , eine Versammlung für Männer und
Frauen stattfindet , in welcher der Genosse G. Link einen Vortrag
über „ Die Geschichte der Arbeiterbewegung " hält . Zu recht zahl -
reichem Besuch ladet ein Der Vertrauensmann .

GeviMS - Ieitung »
5 >» Prozeß KrieaShetm und Genossen lvnrde gestern nach

14tügigcr Verhandlung folgendes Urteil gefällt : Der Gerichtshof hat
die zwei Fälle v. Richthofen und Graf Könitz vertagt , weil
diese beiden unentbehrlichen Zeuge » nicht anwesend waren' , ferner
den Fall Korb vertagt , inn die vom Angeklagten gestellten Beweis -
anträge zu erfüllen . Die Bcwcisanträge in ' Bezug auf den Fall
Egloffstein hat der Gerichtshof abgelehnt , weil das ' Gericht die in
dem Schriftsatz des Angeklagten aufgestellten Behauptungen als
wahr unterstellt . Im übrigen verurteilt der Gerichtshof
1. den Angeklagten v. Kriegsheim unter Freisprechung
in vier Fällen wegen BetnigS im Falle des Grafen
v. Egloffstein , wegen Vergehens gegen 8 89 I des Gesetzes betreffend
die Gesellschaften mit beschränkter Haftung und wegen BctrugSfälle ,
in denen die Verurteilung rechtskräftig geworden ist , zu 3 Jahren

6 Monaten Gefängnis , worauf 1 Jahr 3 Monate Unter -

suchungshaft und die seit ' dem 11. Juni bis heute verbüßte Unter -

snchnn ' gshast ganz angerechnet werden sollen , ferner zu 599 M. Geld -

büße eventuell noch 59 Tage Gefängnis und Ehrverlust auf die
Dauer von 4 Jahren ; 2. W i ß in a n n zu 2 Monaten Gefängnis .
die als verbüßt zu erachten sind ; 3. I a c o b zu 3 Monaten Ge -

fängnis , die als verbüßt erachtet werden . — Rechtsanwalt Morris

beantragte die Haftentlassung des Angeklagten v. Kriegsheim ,
Staatsanwalt E l l e n d t widersprach diesem Antrag , da der An -

geklagte noch 22 Monate Gefängnis zu verbüßen habe .
Der Gerichtshof lehnte den ' Haftentlassnngs - Antrag ab .

Die Granitplattcn im Kampf wider die Streikposten . Der

Schneider Gerhardt hatte sich am 5. Dezember d. I . vor dem

Schöffengericht zu verantivorten . Ihm war zur Last gelegt , am
6. Oktober als Streikposten auf dem Bürgersteig in der Jernsalemer - ,
Ecke Mohrenstraße mit mehreren Personen gestanden , dadurch aber
den Verkehr behindert zu haben . Der Vorsitzende wies bei Beginn
der Verhandlung daraus hin . daß die dem Angeklagten zur Last ge -
legte That an sich nicht strafbar sei , nicht das Stehen auf dem Bürger -
steig sei verboten , sondeni nur das Stehenauf den Granitplat ten .
In der von dem Äriminalschutzmann S . erstatteten Anzeige sei aber
ausdrücklich nur bciont , daß der Angeklagte auf dem Bürgersteige
gestanden habe , von Granitplattcn sei in der Anzeige keine Rede .
Vielmehr sei Gewicht nur auf das Streikpostenstchen gelegt . Dies
aber sei nicht strafbar . Der als Zeuge vernommene Kriminalschutz -
mann bekundete jedoch , daß er den Angeklagten an niehreren
Tagen beobachtet habe , an diesen Tagen und auch am
6. Oktober habe der Angeklagte bestimmt auf den Granit -
platten gestanden . Ei » weiterer als Zeuge vernommener

Schutzmann bestätigte zuerst ebenfalls mit voller Sicherheit diese
Bekundung , mußte dann aber auf Befragen des Vorsitzenden zu -
geben , daß er nicht wisse , ob der Zeuge grade auf den Granitplattcn
gestanden habe . Der Staatsanwalt beantragte auf Grund
der Aussage des KriminalschutzmannS Verurteilung , allerdings
„ selbstverständlich " nicht in Höhe von 39 M, wie der

polizeiliche Strafbefehl lautet , sondern in Höhe von 1 M.
Der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Heinemann , be¬

antragte die Freisprechung . ES sei aus der Aussage des

zuletzr vernommenen Zeugen ersichtlich , wie schiver es sei . die Granit -
platten und den übrigen Teil des Bürgcrstcigs anscinanderzuhaltcn .
Der Äriminalschutzmann habe zivar mit Bestimmtheit bekundet , daß
der Angeklagte auf den Granitplattcil gestanden habe . Aber diese
Aussage dürfe nicht maßgebend sein , denn der Bericht des

Schutzmanns spreche nur vom Stehen auf dem Bürgersteig .
Offenbar habe der Schutzmann nur auf das Streikpostenslehen
an sich geachtet und rechlsirrtümlich vielleicht schon dies für strafbar
gehalten . Der Schutzmann habe , wie er selbst zugegeben hat , den

Angeklagten an mehreren Togen beobachtet und könne daher ivohl
nicht mit Bestimmtheit sagen , ob gerade an dem 9. Oklobcr der

Angeklagte auf den Granitplatten gestanden habe . Der Gerichts -
Hof erklärte , er komme ans den vom Verteidiger angeführten Gründen

zur Freisprechung des Angeklagten . Ter Bericht des Schutz -
maunS lasse es in der That sehr zweifelhaft erscheinen , ob der An -

geklagte ivirilich auf den Eranitplatten gestanden habe .

Gewerkschaftliche Thätigkeit als — Nötigung . Als im
Mai d. I . die Zimincrer auf einem Bau des StaurermeisterS Ludwig
II e b e r st n n d e u machten , begab sich unser Parteigenosse . Zimmerer
K n ü p f e r dorthin , um sich in seiner Eigenschaft als Miiglied der

Achtzehuer - Kommission zu überzeugen , ob hinsichtlich der Ucberslundeu
auch die in dem für das Baugewerbe zivischeu Arbeitern und Unter -
nehmcrn bestehenden Vertrage festgelegten Bedingungen erfüllt
Würden . Knüpfer ersuchte die ' betreffende » Zimmerer , daß sie . wie
es der Vcrirag vorschreibt , Ueberstundcn möglichst vermeiden sollten .
Als ihm entgegengehalteii wurde , daß Mitglieder des Zinmiercr -
Verbands auch bei andren Gelegenheiten Ucbcrslnndcn gemacht haben .
bat Knüpfer , wie das Schöffengericht für erwiesen ansah , zu zwei
Zimmerern , die dem Verband angehören , gesagt : Wir werden Euch
auf die Finger sehen , und wenn Ihr das Ueberstundcnmachcn nicht
unterlaßt , dann könntet Ihr einmal den H . . . . .n voll kriegen .
Wegen dieser Aeußernng hat das Schöffengericht — wie ivir seiner
Zeit berichtet haben — unter Anwendung des § 153 der Ge -
werbe - Ordnung , gegen Knüpfer auf eine Gefängnisstrafe
von vierzehn ' Tagen erkannt . Knüpfer hat Berufung
eingelegt und dadurch erreicht , daß die Strafkammer . die sich am

Donnerstag mit der Angelegenheit befaßte , das Urteil des Schöffen¬
gerichts zwar aufhob , iveil in diesem Falle der § 153 der Gelverbe -

Ordnung nicht angeivendct iverden kann , aber die Straskammer sah
die Sache als eine versuchte Nötigung an und verurteilte

Knüpfer unter Zubilligung mildernder U m st ä n d e zu einer
Geldstrafe von 39 Mark , eventuell sechs Tage Gefängnis .

So geht es den gewerkschaftlich thätigen Arbeitend In irgend
einer der zahlreichen Schlingen , die der Arbeiterbewegung im Klassen -
staat gelegt sind , werden sie gelegentlich doch gefangen !

Marktprekse von Vcrlln am 6 . Dezember
nach Ermittlmigen des tgl . Polizeipräsidiniiis .

ff) frei Wagen und ab Bahn .

Produktenmarkt vom 7. Dezember . Getreide . Auf dem Getreide -
markte herrschte heute ungleichmäßige Tendenz . Weizen bewegte sich in
rückläufiger Richtung ans niedrigere auswärtige Notierungen , während
Roggen eine ziemlich feste Haltung bekundete , trotz reichlicherer und eher
billigerer russischer Angebote . Das Geschäft war belanglos . In Roggen
wurde vielfach Dezemberliefcrung gegen Mailieferung getauscht : außerdem
wurde der Preis für Mairoggen Jrnrch McinilngSlSuse gehoben . Hafer
war gefchäftslos .

Spiritus .
Rliböl gab aus Paris weiter nach .
70er Locofpiritus notierte 4ö,20 M. oder 19 Pf . niedriger .

Briefkasten der Redaktion .

Die tnrisiische Zprcchsiunde findet Montag . DienStag .
TonnerStag >, »d ikreitag von 7 —9 >lhr abends statt .

Zillcrmann . Bitte wiederholen Sie Ihre Frage .
Zl. Krause . Pro Monat 75 Pf .
Sl . T . Straffmaunstraste . Wo Sie Geld geborgt erhalten , können

wir Ihnen nicht mitteilen . — L. M . 99 . Das Sammergericht ist in den -
jenigen Strafsachen a! S NevisionSinsianz zuständig , in denen in erster In -
stanz ein Schöffengericht im Bczirl deS Kammergerichts geurteilt bat .
Außerdem ist das Kammergericht als sogenanntes kleines Obertribunal für
diejenigen Revisionsfachen ans ganz Preußen zuständig , in denen es sich
um vermeintliche Verstöße gegen lediglich preußische Strafgesetze Handell .
— Herrn Schulze . 1 —4 : Nein . — Ulkermark . 1. Die Klage wird vor -
ouSsichtlich abgewiesen werden . 2. Ja . — C. B. 7. Ja . — Zl. H. 1
und 2 : Ja . — E . S . I. Nein . 2. Ja . 3. BcrsichcrungSpflicht liegt vor ,
wen » Ihre Tochter mir für einen Arbeitgeber arbeitet . Ist Ihre Tochter
Mitglied einer freien HillSkaise . die de » Anforderungen des § 75 K - V. - G
genügt , so sällt die Vcipffichtnng , einer ZwangSkasse beizutreten , fort .
— P . I . 100 . Die Hälfte der Jnvaliditätsmarken erhält eine Frau zurück ,
für die vor der Heirat mindcsieus 2<X> Marken geklebt sind und die den
ErstatlungSantrag innerhalb eines Jahrs nach ihrer Heirat stellt . —
St . P . 14 . 1 Nein . 2. Ja . Beschweren Sie sich über dab durchaus un -
berechtigte Ansinnen dcö Polizcilchrcibers und setzen Sie uns dann von
dem Aussall Ihrer Beschwerde w Keuntnts — R. L. . Spandau .
1. TaS würde leine Kosten verursachen . 2. Nur die Erben hasten . 3. Nein .
— W. L. , Pankow . 1. Nnmeldung ist ersorderlich i die Anzahl der
Personen ist unerheblich . 2. Ja . A. So . Schriftliche Antwort zu erteilen
lehnen wir ab. Es müßt - die Sache in der Weise geführt werden , daß
unter Ausschluß deS RewiSwegs eine Versicherung eingerichtet wird . Ob
und inwieweit die für Jbren Berein bestehenden Vorschristen den gesetzlichen
Beslinminngen genügen , ist ohne Angabe derselben nicht zu ersehen . Sprechen
Sie gelegentlich mit den Statuten in der Sprechstunde vor . — R. R. 100 .
Leider giebt es eine andre Stelle nicht . — London II . Zunächst
muß bei dem Gericht , in dessen Bezirk der Ehemann wohnt ,
Sühneterinin beantragt werden . Erst wenn dieser Termin srucht -
los ausgefallen ist. kau » die Ehescheidungsklage eingereicht werden .
Dieselbe ist durch einen Anwalt beim Landgericht anzustellen .
— B . 18 . Sie können aui Herausgabe der Uhr oder Ersatz ihres Werts
gegen Erstattung der Pfandlcihloften klagen . — Schmidt Rettin . Wenden
Sie sich direkt a » die BnchbanMimg Vorwärts , Benthstr . 2. — tK. F. 100 .
Nein . — (£•. L. 54 . Sie find zur Zahlung verpflichtet . — E. W. 127 .
1. Ja , »ach Ablauf von 5 Jahren »st man zur abermaligen Leistung des
Offenbarnugseids verpflichlcr . 2. Nein . — G. T. 141 . 1. Verjährung
liegt nicht vor . Durch Erhebung des Einspruchs würden Sie die Sache
lediglich etwas aushalten . 2. Die Kinder , nicht aber der Schwiegersohn imd
die Stiefkinder , sind zur Unterstützung verpflichtet . — eoqnln .
1. Man kann in dem Vorgehen eine Beleidigung erblicken . 2. Innerhalb
drei Monaten . 3. Drei Marl . — E. V. 1. und 2. Nein . 3. Ja .
— F. M. 11 . Die Zinsen werden in der Regel am Schluß deS Rech -
nungsjahrs , das ist der l. April , eingetragen . Wahrscheinlich lautet die
Ziiiszuschreibmig vom Oktober biS 1. April 1399. Das würde bei Ihren ,
Guthaben 30 Ps . betragen . — Rummclsburg . Wir haben den Bericht
nickt erhalten .

Unsrem Klubwirt 1' . Itcfinann
zum heutigen Wiegenfest ein dreimal
donnerndes Hoch, daß die ganze Put -
buserstraße wackelt . 14666

Die durstigen Brüder von
Blaue Wolke IV .

Dem ollen ehrlichen , friedlichen und
gemütlichen „Holzgießer " , „Erfinder
der Glasschiniedekunst " und Sanges -
bruder

Max Zack
ein dreifach donnerndes Hoch ! daß
der ganze Heinrichsplatz platzen soll .
vi « ,,llvlrglo »»sr " von „Öpponickork ! '

Am 6. Dezember , früh 4 Uhr ,
verschied nach kurzem , schwerem
Krankeiilager unser lieberKollege ,
der Schriftsetzer 1466b

Lar ! Ledleoler
im 34. Lebensjahre .

Sein edler Charakter und
kollegialer Sinn sichern ihm bei
uns ein bleibendes Andenken .

VI« Kollsgvn 6,r
vucdckruoker «! sim » kllllg Nachf .

Beerdigung ; Sonntag , den 9. ,
nachmittags 3' / } Uhr , von der
Leichenhalle des Neuen Luisen -
städt . Kirchhofs , Hermannstraße .

Allen Freunden und Bekannten
hierdurch die traurige Mitteilung , daß
mein lieber Mann , der Restaurateur

August Haherstroh
am 4. d. M. nach kurzem aber schwerem
Leiden sanft entschlafen ist.

Witwe fciuline Haberstroh ,
Neuenburgerstrahc 10.

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
de » 3. d. M. , nachm . 2»/ , Uhr , von
der Leichenhalle des Simeon - Kirchhosö
aus statt .

_
1177b

Am 6. Dezember er. verschied nach

kurzem Leiden der Putzer

Carl Dufterhoff
im 84. Lebensjahre . 1479b

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
nachm 4 Uhr , von der Leichenhalle
des Bartholomens - Kirchhoss in Falten -

berg b. Weißense aus stalt .
Die Hinterbltcbene .

x: vuatordokk .

Ani 5. d. Mts . starb unser lieber
Kollege , der Schriftsetzer

�ulillL Riepenliausen
im 48. Lebensjahre .

Wir werden sein Andenken stets in
Ehren halten !

Berlin , den 7. Dezember 1309 .
Die Kollegen

der „ National . Zeitung « .
Beerdigung ; Sonntagnachmittag

3 Uhr auf dem Heilig Kreuz - Kirchhof ,
Marteiidorf .

ZeuWer
zZolzarbetter - verband .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
der Kollege , Tischler

Otto Dörbant
am 4. d. M. verstorben ist. Die Be -
crdiguug findet am Sonntagnachmittag
1 Uhr vom TrauerhauS , Waßmaiin -
ftraße 17, nach deui AuferstehungS -
Friedhof , Weißenfeer Weg, statt .

Um rege Beteiligung ersucht
284/17 ) Die Ortsverwaltung .

eae Dame lese !
Reisemufter , ausschl . Modell « .
Jackets , schwarz it. farbig , v. M. 6,99
Jaitets a. Sde. eleg . verard . , v. M. 19,59
Sackpaletot « m. u. o. Futt . v . M. 7,59
Fraueiicapes . 99 . 199oin l. v. M. 12,99
Abendmäntcl . schw . u . farb . v. M. 6,59

Damen - Mantel - fabrilt flröt
Seydelitr . 3, 1 Tr . am Spittelmarkt .
Abends bis 9 Uhr , Sonntags 8 —19

_ und 12 —8 geöffnet . 2141! *

Mhiite für Nene «
IHMftt 1«», i . 5o' S"i,oi },
hochfeine Oualität 2,50 und 3,00 ,

extra feine 3,50 —4,50 [ 632 *
Einzelverkauf im Hnt - Enjpon -
I . ager , Prenrlauerotra »»« 20, 2 Tr.
CylinderhUte , Chapaaux claque und

Knabenhute in großer Auswahl .

Allttweiile Nrts-Krllliktlikajse
gkWerblicherArbttter

u. Ardtiteriillieil zv Berlin .
Die für die Wahlperiode 1399 —1301

gewählten Delegierten werden hiermit
zu der am Sonntag , den 16 . De -
zeinber 1000 . vormittags 10 Uhr
bezw . 10Vz Uhr , in den Armin -
Hallen , Koinmaiidanteustr . 20 ,
stättnndenden

oriientl . GeneralversammIiing
ergebcnst eingeladen .

Um 10 Uhr :
B e r s a m u, l u » g

der Arbeitgcver - Delegierten .
Tagesordnung :

Wahl von 2 Vorstandsmitgliedern
für die Zeit 1391 —1392 an Stelle der
auSscdeidendeil Herren R o s e n st o ck
und Schröter .

Um 10' / - Uhr :
Brrsammlung sämtl . Delegierten .

Tagesordnung :
1. Wahl deS Ausschusses für die

Prüfung der Rechnung deö laufenden
Jahrs . 2. Bestätigung eines vom Bor -
stand provisorisch angestellten Beamten .
3. Mitteilungen des Vorstands .
4. Statutenänderung .

Berfammlung
der Arbeitnehmer - Delegierte « .

Tagesordnung :
Wahl von 4 Vorstandsmitgltedern

für die Zeit 1301 - 1392 an Stelle der
ausscheidenden Herren C u n o w ,
Kuhn . Bernau » . Frau R i n s ch.

Berlin , den 39. November 1399.
274/17 Der Borstand .

A. Cunovv , Vorsitzender .
Ohne LegttimattoilSkarte ist der

Eintritt nicht gestattet . Verloren -
gegangene Karten werden im Soffen -
lokal , Neue Friedrichstr . 9/10 , ersetzt .

DaS ( 2310 *

r
Krausenstr . 14 I. Etage ,

fertigt nach naet « anter
garantiertem Sita :

Hochelegante Winterpaletot * für 38 H.
Hochelegante AmUga für 30 M.

Hochfeine Beinkleider für 10 —13 H.

Orts - Krankenkasse
der

lUaniker , Optiker
nnd vcrvrnniltcn Oencrbc .
Montag , den 10. Dezember 1399,
abeudS präc . 8 Uhr . in Cohn «

Festsälen . Benthstr . 20/21 :

Zsortsetiillig der

General - Versammlung
Tages - Ordnung :

Beschlußfaffung über Abschluß eines
DicnstvcrtragS mit den Kaffenbeamten .
Verschiedenes . 1471b

Her Toratand .

nicht früher , bevor Sielsich von den
Gelegenheitskäufen jder Firma

Chic
Gr. Frankfarterstr . 39

in

Herren- Artikeln

erqan cci ement muauf von

3 M. ~Präsßot .

überzeugt haben .

Jeder Käufer
erhält bei einem Einkauf von

an
eine seiden «

« Krawatte alö
SPecialität der Firma

Me , Väslhe , tontten ,
hanWihe , wollene Unter -

'

eil , Airme , Stölke ,
stet « das Allerneueste z « spott -

billigen Preisen .
Ckio ,

39 , Gr . Frankfurteratr . 80 .

Londoner Privat • Aoakunft *- Bureau
London [ 42/13 *

East finohley
32 Hunti & gdon Read .

Esset Seefische !

deno diese sind das beste nnd billigste Volksnahrungs -
mittel , ersetzen das Fleisch vollständig , sind überaas wohl¬

schmeckend , nahrhaft und bekömmlich .

Ton tURlich frischer Zufuhr :

Seelachs 23 � AaimSOpJpfd .
Cabliau SS Pt , im Ausschnitt 30 Ff . pro Pfd .

Seehechi35 - 40pf , , 4S - 50 Pf pro Pfd .

Schellfische in allen Gross . 25 - 35 Pf pro Pfd .

Scholien� grosse 40 Pf , rnitteigr . 35 Pf pro Pfd .

Brafflundern . . . . .20 - 35 Pf pro Pfd .

Roizungen . . . . . . .35 - 40 Pf . pro Pfd .

Seeaal ( Leng ) . . . . . . .30 - 35 Pf pro Pfd .

Heilbutt , Tarbutt , Steinbutten , Seezungen ,
Goldbars , Knurrhahn etc . ebenfalls billig .

Geräucherte : Flundern , Schellfieche , Seelache ,
Roche , Seeaal etc . täglich fruch — billig .

WDelikatess - Fisch - Koteiettes
t gebraten u. mariniert , in Blechdosen von 8 Liter — 17 Pfd. £"
e 3,60 M. , 4 Liter = 8 Pfd . 2 M. , 2 Liter = 4 Pfd . 1,25 M. •

E SV * Portionen zu 10 u. 30 Pfg . und pro Pfund 35 Pfg . " TW SS
e
i, empfiehlt die DSlitSCllß

| Oampffischepei-Gesellschaft ~

- - - - - - - - -

„
SS GrBaete Hoehaee - Fltcharai DeuUchl . mit 31 eig . Fischdampfern

„Nordsee " !
in ihren 5 Terkanrnatellcn :

" Haupt - Filiale :
Berlin C. « 2 ,

Bahnhof Börse ,
Bogen O — 1 « .

B.
S

x
ä

_ _
2 To . IT . Berlin T. ,
j ( Wcddlng ) Holnlrkcn -
•< dorferstr . 1, Eingang

Scbulzendorf erstrasse .

To . II . Berlin NW . , ?
LitinebureerHtr . , Ecke s*
Paulstrasae , Stadtb - Bogen x

388/89 , Centrai - Lager . jj ,

No . IH Berlin O. , jj*
Im Sehleatfiche . n Bahn - »

22 . 9

No . T . Berlin S. , 5.
Prlnzcnxtr . SO , zwischen s,

Moritzplate und Bitterstr . ?

Cliarlottenburg !

_ _ _
Uhrmacher Kunstmann , Wallstrasse 1 .

Reparaturen schnell , durchama auverlässig und nicht teuer . feö24L %

Q



CARL STIEB
Fabrik für Herren- und Knaben - Garderobe

IKK . Gramen Kr . IKK H SO.

liilligste » Preise » zu

Infolge der regen Nochkrngc »nch meinen Fnbrikaten Hube ich mich veranlabt gesehen , wiederum meine Geschäftslokalitäten erheblich zu erweitern , so dosj fast das ganze

HmiS CvnHiCIlfh ' nf }? lOO jür den Betrieb meines Geschäfts eingerichtet ist . Ich bin hierdurch in der Lage , allen Anforderungen , die an mich gestellt werden , was den Umfang , die

Schnelligkeit und die Exaktheit derselben anbetrifft , in jeder Weise nachziikonnnen . Mein Princip . bei gröszter Auswahl tadellos paffende , gut gearbeitete Sache » bei denkbar billig

licsecii . hat mir den groszen und täglich wachsenden Kundenkreis geschaffen , den ich mir in jeder Weise zu erhalten bestrebt sein werde .

Meine Preise stellen sich wie folgt :

Rock * und GesellsclmftS ' Anzägke .
ikOlk - �llfttgt in Kammgarn , glatt oder Diagonal , schwarz oder blau . . . . .Ä7 , 30 , 33 , 38 , 43 , 48 Mk .

in Cheviot , schwarz oder blau . . . . . ., . . . . . . . . . . . . .33 , 38 , 43 , 48 Mk .

©cljl ' Odl - �lt | ii0C in Kammgarn , Tnch - Kammgarn od. Cheviot 30 , 30 , 42 » 48 , 84 Mk . » mit Seide abgcarb . 00 Mk .

Rock - Anziige in melierten Kammgarn - Stosfeu , grau oder niarcngo . . . . . . . . . .33 , 38 , 43 , 48 Mk .

Gehrodl - AlNÜge in melierten Kammgarn - oder Cheviot - Ltofsen , grau oder marengo . . . . 30 , 42 , 48 Mk .

Smoking - Anzüge » glatt Kammgarn

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
. . . . . . . .30 , 48 Mk .

2SE

Jackett - Anzöge für Herren .
Kammgarn - Anziige ,

schwarz , dunkelblan . dunkel¬
braun . . 2t ». 22,5 « » , 25 , 30 , 35 bis 50 Mk.

Cheviot - Anzüge , ein¬
farbig . schwarz , blau oder
braun 17,50 , 20 . 22 . 50 . 25 . 30 . 35 bis 45 Mk.

Chewiot - Anzüge , meliert ,
in modernen Farben , darunter
grobe Neuheiten 17,50 , 20 , 25 , SO , 35 bis 50 Mk.

Kammgarn « Anzüge in
marengo - , grau - oder olive -
melierien Farben . . . 30 , 35 . 40 , 45 , 50 Mk.

Velour » Anzüge , dicke
Ware , solide Muster . Anzüge
für ältere Herren . . . . . .25 und 30 Mk.

Anzüge von gezwirntem
Buckskin , hallbare Stosse
und solide Muster . 15 , 25 , 30 , 35 bis 45 Mk.

Die festen Preise

sind auf dem Eti -

qncttc jedes Gegen -

standS deutlich

dnrch Stempel der -

merkt . Ein will -

kürlichcS fordern

findet also nicht

statt ; eS kann also

jedermann sich von

der Qualität der

Ware selbst iibcr -

Paletots fftr Herren .
Paletots in Eskimo

mit elegantem s�- Futter ,
schwarz oder dunkel¬
blau . 18 , 20 , 22,50 , 25 , 30 , 35 bis 55 Mk.

Paletots in Eskimo
mit gestepptem Futter , sehr
vornehin . . . 20 , 25 , 30 , 40 , 45 bis 00 M.

Paletots In Cheviot ,
dnnkelblau , schwarz oder
braun

. . . . . . .

Paletots in Cheviot
oder Eskimo in den
so beliebten marengo - oder

dnnkelgraucn Farbe » .
OFuiier

. . . . . .

Paletot « in Sportstoffen 30 , 35 bis 45 MC.
Paletots in Rockfagon , hoch -

modern . . . . . .. . . . 35 bis 45 Mk.

25 , 30 , 35 biZ 45 M.

15 , 30 , 35 bis 45 Mk.

zeugen . — Nach
auöwärtS sende Muster und Masjanleitung frei gegen frei zu . — Hnuderte Von unverlangten Anerkennungen sind ein

Beweis fiir die gute Ausführung , tadellosen Tih sowie prompte Bedienung .

Filiale : Potsdamy Brandenburger Strasse 23 .

Raumungs - Ausverkauf .
Der vorgelchriiteiie » Saison wegen haben wir untre Artikel im Preise bedeutend «rmäbigt und offerieren : „ � iv » v j

Winter - Paletots in
Winter - Joppe, » , ÄÄ " ' Knaben - Anziige , Mäntel , Joppen , Paletots

DHT " ki : stannend billigen Preisen . ' NG

Ja Bosenthal 8t Co « , Charlottenburg « Wilmersdorferstrasse 64, Ecke der Kantstrasse .

Georg PetrSeli
1 ' MWÄ

Ii , ■

. . . es

.............

Gnädige Frank Wollen Sie
Ihrem Herrn Gemahl eine

hübsche WrihnachtSsrrnde
bereue », so verlangen Sic unter
Einsendung des Betrags zur Probe
das nachstehend abgebildete Herren -
Portemonnaie Nr. 1483 aus I«. la
Nlndlcder mit feinstem Innenbügel
und Säiloh zu 2,b0 Mk. . gegen
Nachnahme 8llPs mehr Nr. 1472
dasselbe als Damcn - Portemoimate
2. üb Ml . Nanikii in Gold oder
Silber cingepreffi , oder 2 Buch -
stabcn ui daS Schloff gravieren

Olehr . Hermes , Hohschcid - Doltngcn ,
Stahlwarentadril u Versandgelchäst

Verlangen Sie unsren groben ZIatalog »der Stahl - , Leder - , optisch »
Maren , Waffen . Wertzeuge . HauShalwngsgegeiistände ic. 4ü/t2 »

<wic Zeichnung ) ? ü Pf .

WUD. . i ° 5
tabro Cirantle . Vollliommen »ebmoril . Zabnrlebon

Piombon 1,50 M Toilzshl . wUchentlich
Alfred Apenbarg , Invalidonstrasse 88,

Nähe Stottiner Bahnh . Spr 9 —7 . Reparat , sofort . [ ♦

Oscar Ärnold

Hüte, Motzen ». Pelzvaaren
Engros — Export

Dresdenerstr. 116,
( kein Laden ) .

vi - »» mosernc Nut la T- tichManaa
Farben mit Atlaafuttar tosu » 2 Mk.

Einzelverkauf zu erstaunend billigen Preisen bei riesiger Auswahl
in allen modernsten Sorten !

pg - Sehr vortheilhnfte Bezugsquelle für Wicdcrverkttnfor . - M>

Kufeke8
BESTE NAHRUNG FQR

gesunde & darmkranke Kinder

Kindermehl

Hut - Fabrik
Oranleiistrass © " So . 184 ,

zwischen Adalbertstrasse n . Ueinrichsplatz .

Empfehle mein grobes Lager in mobenisten ' S06Z *

Filz - « nd SeidenlMen
vom billigsten bis zun » feinst «» Genre .

Mützen und Schirme .
WM " Vovaoakttv�AVevkstalk .

�

Mitglieder von Arbelter - Organlsetlonen erhalten SV« Pror . Rabatt .

Jeder Käufer erhält ein praktilcheS Präsent .

IS7S .

lullus ll . lnilondsum
l5S42L »

Krosse rrauklarterstr . 141, OLK 1. 1 W 0 . , Kro88e rrsuktmlerLtr . !4l ,
EeRRaus der Fruchtstrasse . SW > 4 grotee Schaufeneter , 24 Bogenlampen , tageahelle elektrische Beleuchtung . " VQ Eckhaus der Fruchtstrasse .

Grösstes Etablissement der Bezirke Ost , Nordost and SQdost für

Herren - und Knaben - Bekleidung .
, Sämtliche Sport - und Jag - d - Artikel .

W( . . . n

- VpWW* mr Berufskleidung . - * 8 ' "' ' JßBllPn
Zwei Zuschneider . Specialität s Niassanfei * tigungg Werkstatt im Hanse . " WA

Bsollo billigste Preise .

Gold' Qottschalk .
Wem wäre das Hhccn " • Cioldwareii - Oeischäa
von Hermann Gottschalk , Admiralstrasse 37, nicht bekannt ? Reelle ,
geschmackvolle Ware , billigste Preise , Stets freundliche Bedienung findet man

dort . Wirklicher Fachmann . Reparatnr - WerkStatt im Hause .



Warenhaus A. Wer

Sonntag , den 9 . DGZGmbGr sind nur unsere

Geschäftshäuser Rosenthaler - u . Oranien -

strasse von 12 —8 Uhr geöffnet .

Unser Haus Leipzigerstr . bleibt geschlossen .

Die neuen Verkaufsräume Leipziger - u . Vossstrasse

werden am Montag eröffnet .

An den Sonntagen vom 16 . U . 23 . Dezember

sind unsere Geschäftshäuser von 12 —8 Uhr

geöffnet ; vormittags bleibt geschlossen .

Conrad Taek & P
79L »

Bui * g bei Magdeburg .
Dentschlands bedeutendste Schuhfabriken .

68 eigene Verkaufshäuser in allen grösseren Städten Deutschlands .

Weltbekannt sind nnsre Fabrikate
durch ausserordentliche Haltbarkeit , I durch unerreicht hillige , feste Preise ,

durch vorzügliche chice Passform , [ durch unübertroffene Leistungen

auf dem Gebiet der Schuh - Industrie -
Prämiiert mit der goldenen ülcdtillle 1893 .

Haltbar «
Kinder

Knopf - Stiefel
Ulk . 1,90 .

Strapuier - Damen- Siiefel Mk. 3,40 . Strapazier - Harran - Sllefal Mk. 4,50 .

Goodyear - Wcit ( 8y * tem Hnndarbclt ) , c I g e w c w Fabrikat ,

Winter - Schuhe und - Stiefel in bekannt grosser Auswahl ; kutvml

Schuhe , echt Petersburger und beste deutsche Fabrikate .

Verkaufshäuser in Berlin unter eigner Firma
§0 Andreasstr . 50. 15 SpiKelmarkl 15.

29 Beusselstr . 29. 87 Turmslr . 37 .

1 Danzigerstr . 1. 22 Vilsnackerstr . 22 .

139 Frankfurterstr . 139.

240 Friedrichsir . 241 .

65 Oranienslr . 65.

50 Polsdamerslr . 59 .

14 Rosenthalerstr . 14.

Charlottenbnrg ; :

122 Vilmersdorferslr . 122.

Bixdorf :

3981 Bergslr . 8981 .
Achten Sie genau auf unare Firma S ' WB

Conrad Tack Jt C1«- , Burg bei Magdeburg.

Unbedingt «i - üfitc «")

Herren- o.l[Mlienprileri)lieiigescl)äft
der

SchijüHlUlser- imi) Preiizliliier

Hugo Opitz
Zchneidermeistrr [ 56482 *

Berlin N. , Franseckistrasse 13,
nahi der Schultheis Brauerei .

Femspr . Aint III . 5Z6S. Etabliert 1895 .

Das vollstiiiidig neu umgebaute Lokal ersireckt sich durch
daS Vorderhans . Teitensliigel und Luiergebäude .

ca. 40 Meter direkte Liinge .
Bei ganz bedeutender Auswahl fertiger Garderoben
flir Herren und Knaben i » FcsttagS - KIeidung ,
AltagS - Klciduiig . Sportbekleidung sc. habe ich
eiioliu billig « Preise , aus jedem Elikelt verzeichnet ,
allerdings ohne jede » Abzug — streng feste Preise !

Riesengroßes Tnchlager
zur Aufnahme shr Mahbestellungen , welche sofort auf
das eleganteste in eignen Werkstätten angefertigt werden .

*) Bitte sich selbst zu überzeugen .

Allen Freunden und Bekannten
einpschle mein TSeift - und Bastrisch -
Biertatal , sowie meine beiden
Berciiiszinimer utit Klavier für A)
und 50 Personen . 57032 *

August Bieberstein ,
Adalbcrtslr . 61 .

5 € d1L *

Cylinder - Hüte
kauft man ain billigsten direkt in der Fabrik .

< 1IiiDz > S » Kix claques ,
weiche und steife Filzhüte zu billigsten Preisen

b « Jllttx Bacltke , Krautstr . 50,
on der Wiarkthalle ( tcin Laden ) .

Das ist die Crarde !
W«I «st du, MuHer' I . » » « i MumV btb *.

Edalwei . s . Still * Nacht . 0 du frOhllch *
und viele andere Stücke , Cd orale , Iiiirsch ?,
Lonccrlsiiicke . können Sic sosori ohne Uedrer
und dlolenlenntnig ein » oder »nrlir »
stlmni ' C nach meinem zum Musterschuh an.
gcmeldeien » ' » uurtlxo » Xote - nl, ! »« t «
spl . ' Irn , iidxlioli » 1 « bei dor
amerilianiarhen Guitarre - oder
Hartrnziturr . Dl « llandhnbiiM (
tat staunrad ctafarb . Da » bot « , .
b ' ntt wird anfgestre - 1 wie Al >>
blldong neß t und da « Htück hann
sofo ' r » I >x splrlt wrrdrn . FUr nur
S<! i Man . versende ich gegen Nachnahme
meine «crdesteilc „ F« rarI >a - > Treiuo -
lando Conm - t - Zirlihai - monilia ,
Mit einer ilnzahl solcher Spieldlärler , lcichie,
und ' chöne Slücke Die Harmonika hat » die.
gisie» knöpfe iocI . Dremolanda - Zilhee . IIegister ,
wodurch man die Musik beliebig an » Zinei »
( Tremolirenlbringeu kann, wie bei üalienischen
Drchoroeln . Deutsche » Neichi Aebrauch ».
Muster schüpt diesen Apparai vor Nachalimnug .
Die Unsprache der Stimmen ist eine teichie .

leicht zu handhaben , erreit allenthallen Aafsehen .
durch Deutsche » i ! eich ». <dehrauÄ »muster «er Nachahniunz

ganz gleich, ab der Zilher - Apparal in oder
onster Thltiigkelt ig. Frratlia hat doppel .
täniee harmoniumartige Musik, ist spielend

Stimmen hatten jahiclang . Spiratsederuug unperwüsilich . auch
W � � mng gcschüni. Dopuelböige mit Mcialleinfajsaug weit ausziehbar
ünb " solides Slaviolnr 1»- t»stig , »0 breit « Stimmen und 2 Sontrai ' äffc erzeugen die Musik , Rtck- l - Claviatur .
BicketdecktlShchen , Nickeld - fchla , stuo n»a> viele andere «orzüge mochr » diese » Jnktriiuieut zum wahren Piachliveik .
IZHne Vorrichtung zum Spielen «och ansftcckbaren Nolenblättern -e. koste« - tue h»ch' eine P- ratha - Harmouiko nur
6 Marie . Wünschen Sie Hannonik » mit einem unverwüültchen Rielenbalg , wie «orstehend abgedUdet . so erhöht stich
der Pres » um l Mark . Instrnment mit harmonischer Gtockcndegleitung ! 0 Psg . mehr, b 4, o und «chlrige , u
und 3- reihI »e »Ünstler - Jnstiaimeiite zu noch nie daaeivesenen Preisen , verlangen Sie Preilltst « umionfli man bestell «
Hz» der gröhte » Rcuenraber Mustkinstrumenten - F- drik »on

Helmr . Snhr . Ncncnrade 368 sW eftf . ) _

Berantwortlicher Rebacteur : Robert Schmidt in Berlin . Lür driFJnserntenteil HgranIwoMchpM ! h . « I » de iir Perfw . Drud - und Berlag von Mar Babing in Berlin .
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Prozetz Sternberg .
30. VerhondlungStag .

Landgerichts - Direktor M ü l l e r eröffnet die Sitzung um vV�UHr .
Jufti�rat ' Dr. Sello teilt den Brief eines von der Hedwig Ehlert
früher benannten Zeugen Müller mit , durch welche die Behauptung
derselben über ihren Verkehr mit dem Zeugen bestätigt Wird .

Fräulein P l a t h o wünscht ihre frühere Aussage noch in einigen
Punkten zu ergänzen . Sie macht darauf aufmerksam , dah das
Gnadengesuch schon am 30. Mai ihr zugegangen sei , der in
der «Staatsbürger - Zeitung " veröffentlichte Brief , den sie an Herrn
Arndt geschrieben , aber vom 29 . Juni datiere . Sie habe das

Gnadengesuch sofort nach Empfang noch spät abends zu Herrn
Behrens getragen , der vier Wochen später datierte Brief könne daher
vielleicht den Zweck gehabt haben , Herrn Behrens scharf zu machen .
Fenier erklärt die Zeugin , daß ihr Vater allerdings mit dem Justiz -
minister v. Friedberg bekannt war und mit ihm verkehrt hat , daß
er aber nie in irgend einer Sternberg - Sache in Leipzig sich ver -
wendet hat .

Der GerichtSvorfitzende gegen Jnstizrat Sello .

Der Detektiv - Direktor Schulze bestreitet , daß feine Begegnung
mit dem Kriminalschutzmann Schelenz sich in der Weise abgespielt
habe , wie dieser gestern angegeben . Er bestreitet , jemals mit Thiel
etwas zu thun gehabt zu haben . — Präs . : Ist Ihnen nicht be -
kannt , daß und wie Herr

Thiel die Verteidigung bedient hat ?
— Zeuge : Nein .

Justizrat Dr . S e l l o wünscht Aufklärung darüber , was der Vor¬
sitzende mit seiner Bemerkung meint . — Präs . : Ich nehme Ver -
anlaffung zu dieser Frage auf Grund des vorliegenden Geständniffes
des Kommissars Thiel , der zugestanden hat , daß er Berichte an Luppa
geliefert hat und diese Berichte wohl an die Verteidigung gelangt
find . — Justizrat Dr . Sello : Keiner von uns weiß oder
hat eine Ahnung davon gehabt , daß Thiel von irgend
jemand irgend etwas berichtet hat . — Vors . : Es liegt aber
die Aussage Thiels vor , daß er schon im März dem Justizrat
Dr . Sello davon Mitteilung gemacht hat , daß er ein

bestochener Beamter sei
und damit stimmt doch die E n t r ü st u n g nicht , mit welcher hier
vom Verteidigertisch die auf Thiel bezüglichen Mitteilungen deS
Schutzmanns Stierstädter begleitet worden sind — Justizrat Dr .
Sello : Das hat Herr Thiel nicht ausgesagt ; ich selbst bin
gestern zu den Aussagen Thiels vor dem Untersuchungsrichter ver -
nommen worden . Herr Thiel ist etwa im März zu mir gekommen
und hat mir den Eindruck gemacht , als ob er in

schwerer GewiffenSbedrängniS

sich befunden und eine gepreßte Seelenstimmung hatte . Er hat
davon Mitteilung gemacht , daß er in den Verdacht gekommen sei ,
bei dem Besuch , den Luppa und Münchhansen in der Wohnung der
HanSmann gemacht haben , zugegen gewesen zu sein . Ich habe ihn
auf die Strafbestimmungen und die Disciplinarbestimmungen ans -
merksam gemacht und ihm geraten , die Finger von solchen
Sachen zu lassen . — Vors . : Da haben Sie doch also er -
fahren , daß Thiel ein bestochener Beamter war ? — Justizrat Dr .
Sello : Ich habe allerdings den Eindruck gehabt , daß der Ver -
dacht gerechtfertigt sei , daß er allerdings bei der Hansmann bezw .
der Callis gewesen ist und mich als Menschen und Verteidiger
um Rat fragt . — Vorsitzender : Ich erinnere mich , daß , als
die eingehenden Behauptungen über Thiel aufgestellt wurden , Herr
Stierstädter in ganz besonders nachdrücklicher Weise angegriffen
worden ist . — Justizrat Dr . Sello : Von Berichten des Thiel ist
damals mit keiner Silbe die Rede gewesen , ich habe auch solche Be «
richte niemals gesehen und niemals gehört , daß solche
existieren . Im übrigen war ichdamalS von der Pflicht der Amts -
Verschwiegenheit noch nicht entbunden . Meine damalige Entrüstung
bezog sich auf die Behauptung des Zeugen Stierstädter , wonach
Herr Thiel ihm gesagt haben sollte , ich hätte eine Summe von

SO « 00 « Mk . in Aussicht
gestellt . Ich habe ausdrücklich die Frage offen gelassen , wer von
den beiden die Unwahrheit gesagt habe . — Präs . : Sie geben doch
zu . daß Sie mindestens geahnt haben , daß Herr Thiel in strafbarer
Weise sich vergangen hat . — Justizrat Dr . Sello : Die Vorgänge
im einzelnen find mir keineswegs bekannt gewesen . Er hat mir nur
gesaflt , daß er in den Verdacht geraten sei , bei der HauSmann und
Collis gewesen zu sein und da habe ich ihm geraten , seine
Finger davon zu laffen . — Vors . : Sie haben ihm bestimmte
Paragraphen des Strafgesetzbuchs verlesen , die doch zweifellos die
Bestechung bestrafen , Sie haben ihn auch in Kenntnis gesetzt über
das Diseiplinarverfahren . Der Kommissar Thiel ist auch bei dem
Untersuchungsrichter trotz Ihrer gegenteiligen Behauptung bei seiner
Aussage verblieben und hat erklart , daß er abwarten werde , ob
Sie den

Eid daranf leiste «
werden . Er bleibt dabei , daß er Ihnen gesagt habe , er fei ein
bestochener Beamter . — Justizrat Dr . Sello : Das
ist nicht wahr , er hat nur von dem Verdacht gesprochen , in
welchen er gekommen . — Vors . : Sie haben doch aber Berichte be -
kommen , von denen Sie sich sagen mutzten , daß sie nur von einer
amtlichen Person herrühren konnten . — Dr . Sello : Auch das ist
nicht richtig ! Ich wiederhole auf das bestimmteste , daß ich nie
Berichte erhalten habe , die ich auf eine Thätigkeit Thiels oder einer
andren Amtsperson hätte zurückführen müssen . — Vors . : Es kann
doch den Verteidigern gar nicht unbekannt gewesen sein , daß solche
Auskünfte erteilt wurden . Luppa ist fortgesetzt beim Rechts -
anwalt Dr . Werthauer gewesen , eS find dort wiederholt
Konferenzen abgehalten worden . eS find immer neue Orders an
Detektivs erteilt worden , die doch eine ganz genaue Kenntnis aller
Borgänge voraussetzten , daß man über den

Ursprung dieser Kenntnis

kaum zweifelhast sein konnte . Wir müssen hier entschieden wiffen , wie
die Sache liegt . Wenn man daran denkt , daß von der Verteidigung
immer neue Anträge eingingen , so kann es doch kaum zweifelhaft sein ,
daß der Verteidigung manches bekannt gewesen sein mutz , was doch nur
durch die verbrecherischen Berichte Thiels erlangt sein kann .
Justizrat Dr . S e l l o : Ich weiß nicht eine einzige mir bekannt ge -
wordene Thatsache , von der ich hätte annehmen müssen , daß fie auf
die verbrecherische Thätigkeit eines Beamten zurückzuführen wäre .
— Vorsitzender : Jst eS Ihnen nicht bekannt gewesen , was die
Colli » auf dem Polizeipräsidium ausgesagt hat ? — Jnstizrat
Dr . Sello : Nein , das ist mir nicht bekannt gewesen , ich habe das
erst aus den Akten erfahren . — Vors . : Wenn man daran denkt .
wie viel Tausende in dieser Sache weggeivorfen worden find , so könnte
doch eine Spur von Verdacht bestehen bleiben , daß die
Verteidiger irgendwie und in irgend einer Form Kenntnis von diesen
Mitteilungen erhalten haben , denn daß ein Mann wie Luppa

diese Tausende ausgiebt ,

um die Berichte im Kasten ruhen zu lassen , ist doch nicht an «
zunehmen . — Jnstizrat Dr . Sello : Dem gegenüber habe ich auf
das allerbestimmteste zu erklären , daß ich auch jetzt noch nicht eine
einzige Thatsache angeben könnte , von der ich hätte vermuten können ,
daß fie auf Informationen vo n Thiel herrührte n. —
Staatsanwalt Braut : Nach meiner Erinnerung hat , als die
Sache hier zur Sprache kam , Justizrat Dr . Sello eine Erklärung
abgegeben in dem Sinne , daß er von irgend welchen verbrecherischen
Manipulationen deS Thiel keine Kenntnis hatte . Ich habe den Ein -
druck , als hätte er bekunden wollen , daß er selbst nie an Thiel
herangetreten , ihm aber auch nichts von einer verbreche «
rischen Thätigkeit deS Thiel bekannt sei . Nun er -
fahren wir . daß Justizrat

Dr . Sello schon damals wußte ,

daß Thiel mit Luppa bei der Hausmann und CalliS gewesen war .

Ich frage nun , ob Justizrat Dr . Sello geglaubt hat , Thiel habe dies
aus llneijjennutz gethan . — Justizrat Dr . Sello : Meine

Erregung seiner Zeit entstand , wie ich wiederhole , daraus , bafe_ Herr
Slierstädter behauptete , er habe von Thiel erfahren , daß ich
200 000 M. in Aussicht gestellt hatte . Jetzt habe ich erst durch das

Zugeständnis des Herrn Thiel erfahren , daß er thatsächlich eine solche

Erzählung gemacht hat . Herr Thielhatim März nichtvon Geld gesprochen ,
ich werde wohl vernnltct haben , daß es sich bei ihm um Geld handelte und

gerade deshalb habe ich ihn ans die strafgesetzlichen und diSciplinaren
Bestimmungen hingewiesen . Im übrigen hatte ich damals noch die

Pflicht der Amtsverschwiegenheit , von welcher ich jetzt entbunden bin .
— Vors . : Ich konstatiere , daß ich denselben Eindruck , wie der

Herr Staatsanwalt habe , daß sich die mit besonderer Feierlichkeit
abgegebene Erklärung des Verteidigers auf Thiel im allgemeinen
bezog . — Justizrat Dr . Sello : Ich hübe keine der -

artige Erklärung abgegeben , wiederhole aber nochmals , daß
ich

'
weder direkt noch indirekt , weder mündlich noch

schriftlich noch sonst irgendwie solche Berichte Thiels gekannt ,
oder von ihnen gehört habe . — Vors . : Es wäre

doch wohl angezeigt gewesen , zu sagen : Ich wußte im März schon ,
daß Thiel ein

bestochener Beamter war .

Justizrat Dr . Sello : Dann würde ich die Obliegenheiten
meines Amtes auf das gröblichste verletzt haben . Meine Erklärung
bezog sich lediglich auf die angebliche Mitteilung Thiels an Herrn
Stierstädter . — Vors . : Es wäre doch mindestens Pflicht gewesen .
irgendwie auf das Gebot der Amtsverschwiegenheit hinzuweisen .
Bei der besonders feierlichen Art machte es doch den
Eindruck , als ob der Verteidiger fest von der Unschuld Thiels über -

zeugt sei und vielleicht hat der Staatsanwalt auch gerade mit Rück -
ficht hierauf von der sofortigen Verhaftung Thiels damals Abstand
genommen . — Staatsanwalt Braut : Ich habe nur zu bemerken ,
daß bei der Frage , ob ich jemand verhaften oder nicht verhasten soll ,
mehr oder weniger feierliche Erklärungen der Verteidigung
auf mich keinen Eindruck machen .

Rechtsanwalt Dr . Werthaner
erbittet sich das Wort : Der Herr Vorsitzende hat sich etwa dahin
geäußert , daß eine Spur deS Verdachts , von amtlichen Berichten des
Thiel Kenntnis gehabt zuhaben bestehe » bleiben würde , wenn nicht die Un -

niöglichkeit nachgewiesen würde . Ich bin in der Lage , die Un -
Möglichkeit ' nachzuweisen . So viel ich weiß , soll Thiel
den Besuch bei der CalliS im Januar gemacht haben ; ich bin erst
viel später überhaupt in die Verteidigung eingetreten , habe vo »
Thiel keine Ahnung gehabt , ich habe keine feierliche Erklärung ab -
gegeben , hätte sie aber aufs feierlichste abgeben können , weil mir nicht
das geringste davon bekannt war , was Thiel mit

Luppa vorhatte . Mir ist nicht ein einziger Bericht Thiels zu Gesicht
gekommen , ich weiß kein Sterbenswort von dem . was Thiel mit
Lnppa abgemacht haben soll , ich habe nie einen Bericht gesehen , der
mir auch im entferntesten den Gedanken nahe legen konnte , daß er
von amtlicher Seite herrührte . Ich habe mich dem Gerichtshöfe
gegenüber schon neulich durchaus bereit erklärt , über alles glatt
Auskunft zu geben .

Rechtsanwalt Fnchö :

Wer Herrn Stierstädter auf Grund seiner überraschenden Mit -

teilnngen an dem betreffenden Tage scharf angegriffen hat , war
nicht Kollege Sello , sondern ich . Meine Entrüstung ivar optima
Läs ausgedrückt , denn ich habe mir nicht vorstellen können , daß so
etwas überhaupt denkbar sei . Ich glaubte , daß dabei vielleicht ein

Mißverständnis obwaltete . Wir werden hier mit einer außer -
ordentlich schweren Beschuldigung belastet und bitten , uns doch zu -
nächst mitzuteilen , was an Thatsache » vorliegt . — Vorsitzender :
Ich habe keine Beschuldigung erhoben , sondern halte eS nur
für meine Pflicht , diese Dinge hier aufzuklären . — Staatsanwalt
Braut : Die Herren Verteidiger tonnten mit Vorstrafen -
Verzeichnissen , Wohuungsregistern aufwarten . Thiel hat zugestanden ,
daß er solche an Luppa gegeben hat und jeder vernünftige Mensch
muß doch sich sage », daß er diese Dinge nicht in der Tasche behalten .
sondern a » die Verteidiger weiter gegeben hat . — Vors . : Thiel
hat auch gestern bei der Konstontatio » mit dem Justizrat Dr . Sello
vor dem Untersuchungsrichter ausdrücklich flesaqt , er habe im März
dem Dr . Sello gesagt , daß er bestochen sei . Thiel hat sich auch er -
kundigt . ob durch Dr . Sello schon der Eid geleistet sei , und sich

glücklich geschätzt .

daß dicS noch nicht der Fall sei . Ich habe das hier zur Sprache
bringen müssen . — Rechtsanwalt F u ch S : Wenn Thiel nichts weiter

geliefert hat . als Vorstrafen und WohnungSregisler einzelner Zeugen
— woher sollte denn wohl die Verteidigung sehen , daß dies von amt -
licher Stelle komme ? Nichts berechtigt zu dem der Ver -
teidigung gemachten schwerwiegenden Vorwurf . Ich habe
solche Berichte nie gesehen und nie empfangen , aber
selbst wenn ich erfahre , wo Herr X. oder Herr A. wohnt .
so würde ick doch nie auf den Gedanken gekommen sein , daß dies
vo » einem Beamten herrührt . — Jnstizrat Dr . Sello : Ich bitte

mich als Zeugen zu vernehmen . Ich habe n i e Mitteilungen
über Vorstrafen der Zeugen erhalten , meine Angaben über die Vor -

strafen der Schnörwangc und der Ehlert beruhen auf meinen Notizen
aus der ersten Verhandlung . — Rechtsanwalt Dr . Werthauer :
Vorstrafen - und WohnungS Register können doch lehr leicht auch von
Detektivs erkundigt werden . Ich bin seit 8 Jahren Verteidiger und
habe auch noch nicht eine einzige disciplinare Rüge erhalten . Die

Verteidiger würden

nicht mehr im Saale fungieren

können , wenn ein solcher Verdacht weiter auf ihnen ruhen sollte .
Die Rechtsanwälte Heinemann und W r o n k e r schließen sich
den Erklärungen des Rechtsanwalts Fuchs an , ebenso Rechtsanwalt
Dr . Mendel , der noch darauf hinweist , daß er erst kurz vor dieser

Verhandlung mit in die Verteidigung eingetreten ist . — Der Vor¬
sitzende erklärt nochmals , daß er gar keine Vorwürfe erhoben , sondern
nur seine Pflicht erfüllt habe , diese Dinge möglichst aufzuklären .

Nach diesem Zwischenfall wird die Zeugenvernehmung wieder
aufgenommen .

Kriminalschutzmann Jordan ist von der Verteidigung darüber
benannt daß Stierstädter gehäsfige Aeußungen über Sternberg ge -
lhan hoben solle . Der Zeuge weiß nichts davon und ebenso wenig
der folgende Zeuge . Kriminalschutzmann Karge .

Rechtsanwalt Wronker erbittet sich daS Wort zu einer Be -
merkung : Er sei während deS eben stattgehabten Zwischenfalls nicht
zugegen gewesen , nehme aber Veranlaffung zu betonen , daß die
vom Rechtsamvalt Heinemann für ihn abgegebene Erklärung in
allen Punkten richtig sei .

Die medizinischen Sachverständigen bitten mit Bezug auf die
Zeugin Ehlert ein Gutachten abgeben zu dürfen .

Moralischer Irrsinn .

Prof . Dr . Eulenburg : Nach der lärmenden Scene , die

gestern von der Ehlert im Gerichtssaal aufgeführt worden sei , habe
sich sein seit dem ersten Auftreten der Ehlert vor Gericht
aufgetauchter Verdacht . daß sie nicht geistig normal sei , bis

zur Gewißheit verstärkt . ES liege ein typischer Fall jener
Krankheit vor , die man früher „ moml insanity " nannte . In heutiger
Zeit gehe man aber davon aus , daß eS angeborener
Schwachsinn sei . ES halte ja schwer , derartige Kranke in
einer Anstalt unterzubringen , aber wünschenswert sei eS. Beisitzer
LandgerichtSrat LauteriuS : Habe ich Ihr Gutachten dahin ver -
stmidcn . daß die Ehlert geistesschwach und nicht geisteskrank sei und
wie stellen Sie sich zu der Frage , ob die Ehlert sich bei dem gestrigen
Auftritt in einem Zustände der Aufregung befand, wodurch ihre

freie WillenSbestimmung ausgeschloffen wurde ? — Prof . Eulen -

bürg : Das letztere nehme ich an . Der Ehlert fehlen die samt -
lichen moralischen Elemente , einem Antriebe zu widerstehen , wie

durch ihre ganze Lebensführung bewiesen wird . — Staatsanwalt
Braut : Halten Sie die Annahme für ausgeschlossen , daß die Ehlert
nur über eine » besonders hohen Grad von Ungezogenheit
verfugt ? — Pros . Eulenburg : Das halte ich für ausgeschlossen .
— Jufiijrat Dr . Sello richtet an den Sachverständigen die Frage ,
ob er die Ehlert für fähig halte , die Bedeutung des Eids zu er -
kennen . — Der Sachverständige glaubt dies kaum .

Dr . med . Albert Moll schließt sich im wesentlichen dem Gut -

achten des Professors Enlenburg an . Das ganze läppische Wesen
der Ehlert . ihr Lachen dem Vorsitzenden ins Gesicht , das ungestüme
Wesen bei dem gestrigen Auftritt , ihre vagabondierende Lebens -

weise . daS alles spreche dafür , daß sie an der früher
„ moral insamity " benannten Krankheit leide . Wenn man
auch von einer bestimmten Geistesstörung nicht sprechen könne ,
so pflege in solchen Fällen doch der § St des Strafgesetzbuchs
zur Anwendung zu kommen . Auch dieser Sachverständige hält die

Zeugin Ediert nicht für eidesfähig .
Der Gerichtshof beschließt , mit Rücksicht darauf , daß die Sach -

verständigen bei dem gestrigen Auftritt nicht zugegen gewesen seien
und daß keiner der Anstaltsärzte , welche mit der Ehlert in Be -

rührung gekommen seien , einen Zweifel an ihrer Geistesgesundheit

hätten laut werden lasse », die Ehlert nur vorläufig aus der ihr auf -

erlegten dreitägigen Haftfirafe zu entlassen und sich weiteren

Beschluß vorzubehalten .

Nochmals Stierstädter » Pflichttreue .

Es wird dann der Kommissar Karl Weiß vernommen . Der

Zeuge giebt dem Stierstädter ein glänzendes Zeugnis . Derselbe

sei ein Muster von Strebsamkeit . Eifer und seltener Pflicht -
treue . Er habe selbst bei Kleinigkeiten mit bcwunderns -

wertem Eifer recherchiert . Stierstädter sei früher ihm
direkt unterstellt gewesen , er habe aber desien Versetzung beantragt .
weil er sich einmal eines Widerspruchs schuldig gemacht
habe .

Es folgt die Fortsetzung der Vernehmung der Zeugin Frau
Ehlert . Sie bleibt dabei , daß sie am 6. Dezember ber einer Vor -

sühruug ihrer Tochter vor Gericht zugegen gewesen sei , als Stier -

städter ' auf ihre Tochter eingeredet habe , sie solle sagen , Sternberg
sei der Mann gewesen , mit dem sie bei der Fischer zu
thun gehabt . Die Zeugin habe gesagt : Aber Herr Slierstädter , der

Wahrheit die Ehre I darauf habe Stierstädter erwidert : « Ach was , mit

der Wahrheit kommt man heutzutage nicht weit !

Ei » ander mal habe Sticrstädtcr gesagt : „ Er muß rin I Seine
17 Millionen sollen ihm diesmal nicht viel nützend Der Zeuge
Stierstädter stellt jede Beeinstussung der Hedwig Ehlert in Abrede ,
die erregte Frau Ehlert bleibt aber ' dabei und stößt die Worte aus :

Jgwohl , Herr Sticrftädter , Sie haben

mein Kind auf dem Gewissen !

Staatsanw . Br a u t : Dies soll also am 6. Dezember gelvesen sein .
Damals , am 6. Dezember , spielte, , wie feststeht , der Fall Fourna ? on ;
wie sollte also der Zeuge Stierstädter dazu kommen , au jenem Tage ,
Ivo der Fall Woyda n' ocki gar nicht zur Kenntnis gekonimen war ,
der Zeugin zuzureden : Die Tochter solle nur sagen , daß der Mamt ,
der bei der Fiicher verkehrte , der „ Maler aus Frankfurt a . O. " sei ? — •

Justizrat Dr . Sello : Es steht aber ebenso fest . daß Herr Stier -

städter schon ini August vorigen Jahres gesagt hatte , sie solle nur
bei der Fischer nach ihrer verschwundenen Tochter nachforschen . Er
batte also schon damals nach dem Treiben bei der Fischer '
Recherchen angestellt . — Staatsanwalt Braut : Es steht durch
nichts fest , daß Herr Stierjtädtcr der Zeugin gesagt hat , der Maler
auS Frankfurt a. O. sei Sternberg . — Justizrat Dr . Sello weist
daraus hin . daß im November doch schon der anonyme Brief des

Fräulein Pfeffer vorlog , in welchem der Verdacht auf Sternberg
hingelenkt worden war . — Es knüpfen sich hieran längere Aus -
einändersctzungen darüber , ob der Zeuge Stierstädter damals ein

Interesse daran hätte haben können , die Eltern der Ehlert
und diese selbst zu beeinflussen , daß sie sagen solle , fie
habe bei Fischer mit dem Angeklagten Sternberg verkehrt und
dieser sei der Maler au ? Frankfurt a. O. Die Zeugin behauptet
es bestimmt , Zeuge Stierstädter bestreitet eS ebenso bestimmt . —

Angekl . Sternberg macht darauf aufmerksam , daß er zu der hier
fraglichen Zeit eine Beschwerde über den Schutzmann Sticrftädter
erhoben und dieser schon eine feindselige und gereizte Stimmung
gegen ihn gehabt habe . — Zeuge Maurer Fritz Schöpel be -
kuiidet : er habe ungefähr im August dieses Jahres einmal mit der

Hedwig Ehlert gesprochen und bei dieser Gelegenheit habe ihm diese
gesagt , daß sie mit Steniberg nichts zu thun gehabt habe . —

Schutzmann Richter , der seiner Zeit die Hedwig Ehlert nach
dem Gerichtszimmer Nr . 1 vorgeführt hat . kann sich nicht darauf
besinnen , daß Herr Stierstädter mit der Ehlert in einer Ecke des
Gerichtskorridors gesprochen und auf sie eingeredet habe . Er er -
innert sich nur , daß die Ehlert sehr frech war . — Hedwig Ehlert
bleibt dabei , daß Herr Sticrftädter auf sie eingeredet habe .
daß sie sagen solle : sie sei bei der Fischer gewesen und
habe mit Steniberg verkehrt . Sie habe dies bestritten .
Stiersiädtcr habe aber gesagt , sie sei doch dagewesen und er
werde es ihr beweisen . Sie solle nur sagen ,

das schade ja gar nicht » ,

sie solle nur bekunden , daß sie bei der Fischer verkehrt habe . DieS
alles sei geschehen , während gleichzeitig der Schutzniann Richter mit
ihrem Vater gesprochen habe . — Zeuge Stier stätter bestreitet
nochmals diese Behaiiptnng und beruft sich aus den Schutzmann
Richter , der ihm bestätigt , daß er eine so lange Unterhaltimg gar
nicht geduldet haben würde .

Ein als Zeuge vernommener Arbeiter Adolf Sack bekundet
gleichfalls , daß die Ehlert zwei andren Personen gesagt habe , sie
habe mit Sternberg nichts zu thun gehabt .

Die Verhandlung wird hierauf abgebrochen . da die Ver -
t e i d i g e r Zeit zu haben wünschen , um in längerer Konferenz sich
über verschiedene Punkte , namentlich auch bezüglich des noch nötigen
Umfangs der Beweisaufnahme schlüssig

'
zu machen .

Die Verhandlung wird Sonnabend ö' /e Uhr fortgesetzt .

Zur Aufklärung der gestrigen Verhandlung fügen »vir die Er -
klärung hinzu , die Herr Justizrat Dr . Sello in der Verhandlung
am 1. November abgab , nachdem Stierstädter gegen Kriminal -
kommiffar Thiel die bekannten Beschuldigungen erhoben hatte . Herr
Dr . Sello erklärte dqnals :

Ich weiß nicht , ob es sich um einen Meineid des Zeugen
oder um ein ganz schweres Amtsverbrechen andrer Art
handelt , sondern kann nur erklären : An der ganzen Erzählung deS
Zeugen Stierstädter , soweit mein Name darin vorkommt , i st kein
wahres W o r t . eS ist aus der Luft gegriffen , ein v o I l st ä n d i g e s
Märchen von Anfang bis zu Ende . Ich habe weder
mündlich noch schriftlich , weder andeutungsweise , noch direkt derartige
Mitteilungen , wie hier behauptet worden , Herrn Kriminalkommifsär
Thiel zukommen lassen . So feierlich , w i e es irgend
möglich ist , gebe ich die Erklärung ab , daß an alledem , was Herr
Thiel dem Zeugen angeblich gesagt haben soll .
lein wahres Wort ist .

Ltflmles .
Der Arbeiter - Sängerbund

begeht heute abend in der Brauerei Friedrichshain die Feier seines
zehnjährigen Bestehens . Am IL September 1890 tagte die erste
Versammlung , die sich mit der Gründung des Bunds beschäftigte ,
und die Koiistiluierung erfolgte am 19. Oktober desselben JahrS ,



drei Wochen nach dem Fall de » GoUalistengesetzeS . unter welchem
die brutale Gewalt der Machthaber nicht allein die politischen und

gewerkschaftlichen Vereine , fondern auch die Gesangvereine der Ar -

beiter zum größten Teil zerstört hatte . So ist es denn im Grunde

ein Irrtum , daß der Arbeiter - Sängerbund zehn Jahre alt ist . Schon

1878 , als die Zeit von Deutschlands tiefster Schmach begann , fiel der

damalige Arbeiter - Sängerbund . der freilich nur aus sieben Vereinen

bestand , dem Ausnahmegesetz zum Opfer . Ein winziges Häuflein

damals , jedoch stark genug , um den Grundstein zu legen zum Aus -

bau des freiheitlichen ArbeltergesangS . Zwölf Jahre lang mußten
die verbotenen Arbeiterlieder vor den Blicken der Polizei verborgen

aufbewahrt bleiben und sie ertönten nur , wenn die Parteigenossen
draußen im Waldcsgrün trotz alledem sich zu Rat und That zu
sammen gefunden hatten . Als dann der Bund 1830 neu gegründet
wurde , erklärten sofort 4S Vereine ihren Beitritt . Die mächtige
Entwicklung des Bunds seitdem ist bekannt . Heute gehören ihm
200 Bereine mit 4500 Mitgliedern an , davon haben 122 Vereine in

. Berlin und 78 in der Umgegend ihren Sitz . Die gesamte Lieder -

gemeinschaft der Arbeiter - Sängervereinigungen Deutschlands , der

auch unser Bund angeschlossen ist , zählte auf dem letzten Delegierten
tag , der 1893 zu Frankfurt a. M. abgehalten wurde , 719 Vereine
mit 28 810 Mitgliedern .

Selbstverständlich hat eS dem Arbeiter - Sängerbund auch im Laufe
der verflossenen zehn Jahre nicht au polizeilichen Drangsalierungen
gefehlt . Der Vorstand erhielt 1895 die Aufforderung . da » Mit '

gliederverzeichnis des Bunds einzureichen , und wurde nach der

Weigerung , einer solchen Anordnung Nachzukommen , in eine Geld -

strafe genommen . Es kam zu einer Klage beim Ober - VerwaltungS
gericht , in der die Vereinslieder , die VcreinSbcrichte im „ Vorwärts "
und die angebliche Agitation bei den Sängerfesten zur Konftniiening
einer politischen Thätigkeit de ? Bunds herhalten mußten . Trotz der

ausgezeichneteu Verteidigung durch den Rechtsanwalt Dr . Herz selb
wurde die Strafverfügung bestätigt .

Run , geschadet hat diese Polizei - Affaire dem Bunde nicht und
mit der allgemeinen Arbeiterbewegung wird - ' auch er sich immer
kräftiger entwickeln . Der Arbeiter - Sängerbund wird dem Proletariat
auf dem Wege zu künstlerischer Erhebung vor wie nach ein treuer

Führer sein ! _

Der Staat der Socialreform läßt zur Zeit wieder im
Tiergarten große Holzfällungen vornehmen . Viele
Arbeiter sind jetzt beschäftigungslos , und da das Gerücht , daß vor
dem Brandenburger Thor am Ende einige Marl zu verdienen seien ,
sich recht schnell verbreitet hat , �begeben sich häufig Arbeitsuchende
dorthin . Der Armen harrt im Tiergarten eine schwere Enttäuschung
Gewiß , dort werden Bäume gefällt nach Noten , aber die Leute ,
die diese Arbeit verrichte », sind Soldaten , Soldaten , die
von dem Gclde der Steuerzahler erhalten werden . Gestern waren
46 Pioniere unter der Leitung dreier Unteroffiziere und eines Feld
Wedels mit der Axt im Park beschäftigt . Mit trüber Miene betrachten
die arbeitslosen Steuerzahler dicS Schauspiel . Vielleicht daß dennoch
«in Gang zum Tiergarten - D ir e kt o r Erfolg hat . Der Herr
Direktor zuckt mit den Achseln . Von Neneinstclluligen lönne keine Rede
fein . Im Gegenteil , von den zur Zeit unter seiner Leitung beschäftigten
Civilpersonen könnten ohne Not die Hälfte entlasse » werden .

und wenn sie trotzdem in Stellung blieben , so geschehe das nur in
Rücksicht auf die schwere Winterszeit . Aber ist denn , von allen
socialpolitischen Erwägungen abgesehen , der Profit so groß , den der
Staat aus der Soldatenarbeit herauszieht ? Die Pioniere erhalten
«inen Tagelohn von zwei Mari . Den Arbeitern wurden bisher
2,2ö M. bis 2,50 M. gezahlt ; nur die Holzfäller erhielten 2. 70 M.
Ein trauriger Lohn , für den zur Zeit aber doch , wie der

Augenschein lehrt , mancher Arbeitslose , der am Ende auch mit
der Axt umzugehen weiß , einspringen würde . Den Vorteil , den der
Staat täglich aus der Soldatenarbeit herauszieht , mag sich nach
Adam Riese auf rund 25 Mark belaufen . Und daruni müssen arbeitS -
lose Steuerzahler müßig zusehen , wie Soldaten die Arbeit verrichten ,
deren Ertrag ihnen und ihrer Familie am Ende ein Stück Brot zur
Weihnacht eingebracht hätte .

Zn de « Wahlen für die Akademische Lesehalle wird uns
geschrieben : Der Auftnarsch der Parteien für die Neuwahlen der
Akademischen Lesehalle ist beendet . In energischer Weise hat der
Socialwissenschaftliche Studentenverein den Mitgliedern der L. - H. sein
Programnr kundgegeben , dessen Hauptsätze die slndentische Freiheit
und Gleichberechtigung und die Propaganda für die socialen Ideen
sind . In den Vordergrund seiner prakiischen Thätigkeit wird er die
Einrichtung von Volksunterrichtskursen stellen ans Grund des Zu -
fammenarbeiteus der Arbeiterschaft und Studentenschaft Berlins .
Die katholische und dir jüdische ReligiouSpartei haben
durch ihre Regungslosigkeit bewiesen , daß es sich besonders
bei der crsteren ganz wesentlich um korporative Interessen -
Vertretung handelt . Dte Finkenschaft vermag sich in ihrer inneren
Zerfahrenheit nicht zu energischem Handeln und positiven Forde -
rungen aufzuraffen ; mag sie den Socialwiffenschnftlichen Studenten -
verein der radikalen , ja socialdemokrattschen Gesiununa zeihen , dadurch
wird die Thalsache nicht aus der Welt geschafft , daß dte Finkenschaft ,
diese Organssation der Nichtorganisierten , den Schein der Stärke nur
da zu wahren vermag , Ivo e§ sich um so allgemeine Gedanken
handelt , daß sie für das wirkliche Leben bedeutungslos sind .

Und die „ nationale " Partei des Verein » deutscher Studenten ?
Bisher glaubte man zu wissen , daß sie für den extremsten NationaliS -
muS eintrete . Jetzt finden die staimenden Kommilitonen auf seiner
Liste dem Namen des einen Kandidaten als Empfehlung die Be -
zeichnung „ Süddeutscher " hinzugefügt . So gesellt sich, der lieben
Stimmen halber . zum Nationalisnms der Partikularismus . Uebrigeus
haben sich die - Einwendungeu , die in der gestern von uns gebrachte »
Zuschrift gegen eine Kandidatur erhoben wurden , als durchaus hin -

fällig erwiesen .

Die Hinrichtnng des Raubmörders Gönezh Ist gcstem früh
auf auffälligen roten Plakaten dem Publikum mitgeteilt worden . Zur
Warnung , wie mau sagt , dannt niemand auf den Einfall konmie , sich
einer gleichen Todsünde schuldig zn machen . Der Fortschritt der

preußischen Kultur hat eS bekanntlick erst in den letzten Jahren dahin
gebracht , nicht allein Einschulung , Gestellung und Kontrollversammlnug
des Staatsbürgers , sondern auch dessenHinrichtung an der Anschlagsäule
zu verkünden . Wie enorm unsre Kultur sich am Ende des Jahrhunderts
gerade in diesem Punkt entwickelt hat , tritt besonders klar z » Tage ,
wenn man erwägt , daß unter Wilhelm I . bis zum Ende der siebziger
Jahre in Preußen überhaupt keine Hinnchtungen vollzogen wurden .

Erst nach den Attentaten wurden diese furchtbaren amtlichen
Handlungen häufiger , und in der Gegenwart würden sie am Ende
kaum besonders auffallen , wenn ihr Vollzug nicht , wie gesagt , durch
Affichen verkündigt würde .

Ueber die letzten Stunden des Doppelmörders wird noch folgen -
des berichtet . Göuczi ist ohne Geständnis in den Tod gegangen .
Nachdem er Donuerstaguachmittag um SVs Uhr in die Mörderzelle
geführt worden war . erhielt der Verurteilte um 6 Uhr den Besuch
des Anstaltsgeistlichen am Untersuchungsgefängnis Prediger Hirsch .
Um 7l/2 Uhr erschien Frau Gvnczi , um von ihrem Mann
Abschied zu nehmen . Sie verweilte eine halbe Stunde bei
ihm . Beide waren tief bewegt . Erst nach dem Abschied
seiner Frau gab sich Göuczi

'
keiner Täuschung mehr hin .

Um 8t/2 Uhr verlangte er zu essen und erhielt ein Beefsteak .
Auf die Frage , ob er rauchen und vtwaS trinken wolle , antwortete
er : I bitt ' schön , i bin kein Raucher und Säufer gewesen , aber a
bißl Wein . " Mit einem Viertelliter leichten Rotweins begnügte er
sich . Der Prediger wiederholte seine Besuche während der Nacht noch
mehrere Male . Gönczi war sehr unruhig und schlief keine Minute .

Fortwährend behauptete er sowohl dem Geistlichen wie den Attf -
sehern gegenüber , daß er unschuldig sei .

' Die Hinrichtung wurde auf dem Gefängnishof der Strafanstalt
Plötzevl�e um 7�/«Ühr vollzogen . Außer den Amtspersonen wohnten

12 Moabiter Bürger dem grausigen Vorgang bei . Im ganzen sollen
33 Eintrittskarten hierzu ausgegeben worden sein .

Der Polizeipräfideitt v . Windheim veröffentlicht folgende
Berichtigung : Tie erste Bezirks - Beilage des „ Berliner Lokal
Anzeigers " , westliches Viertel , vom 8. Dezember bringt in einer
D. O. unterzeichneten Annonce folgendes : „ Herr Conrad Hinz .
Sauerstoff - Heilanstalt , Schöneberg , Berlin , Bahnstratze 84. Die auf
meine Veranlaffung vorgenommene chemische Untersilchung der
Ihrer Anstalt entnommenen Präparate hat ergeben , daß dieselben
Superoxhde fdaS heißt aktiven Sauerstoff ) enthalten . Berlin ,
den 27. " November 1900 . v. Windheim , Polizeipräsident . " — Ich
erkläre hierzu , daß ein Schreiben in der vorstehenden Fassung Herrn
C. Hinz nicht zugegangen ist . "

1 884 345 Einwohner hat Berlin nach der letzten Volks -

zählung . Der Stadtrat Dr . Weigert berichtete in der Magistrats
sitzung vom 7. d. Mts . über das vorläufige Ergebnis der Volks

Zählung vom 1. Dezember 1900 . Die Zählung hat 1884345 Ein
wohner gegen 1 677 304 am 2. Dezember 1895 ergeben , das ist eine

Zunahme von 207 041 Einwohner . In Prozenten ausgedrückt betrug
die Zunahme von 1895 zu 1900 : 12,34 Proz . , 1890 —1395 : 6,24 Proz .
1885 —1900 : 20,03 Proz . , 1830 - 1885 : 17,19 Proz . und 1875 bis
1880 : 16,08 Proz . Die größte Zunahme wurde im Standesamts

bezirk VÜd �Nordosten ) festgestellt , sie betrug dort 39 . 13 Pro ,
während die größte Abnahme im Staudesamtsbezirk I ( Friedrl
stadt ) mit 12,83 Proz , sich ergab . Auch in den Standesamts
bezirken ll ( Alt - Köln 2C. ) und VI wurden Abnahmen der Bevölkerungs
ziffern festgestellt . Die vorläufig für Charlottenburg
ermittelte Zahl beläuft sich auf 189 300 Einwohner , was einer Zu -
nähme von nicht weniger als 43 Proz . in den letzten fünf Jahren
entspricht .

Die Zahl der Berliner Universitätslehrer hat 400 über -
schritten und beträgt gegenwärtig 405 . Im ganzen zählt der Lehr -
körper der Universität 38 ordentliche Professoren , 23 ordentliche
Honorarprofessoren , 1 lesendes Mitglied der Alademie , 99 außer -
ordentliche Professoren , 188 Privatdocenten und 6 Lektoren .

DaS RelchS - Postmnscum ist vom 9. Dezember ab wieder für
die allgemeine Besichtigung zugänglich .

Wegen weiterer Zulaffung von Anhängewage » befinden
sich die Direktion der Großen Berliner Straßenbahn i » Unterhand -
luug mit dem Polizeipräsidium . Mit dem am 1. Januar in Kraft
tretenden Zehupfening - Tarif ist eine außerordentliche Verkehrs -
zunähme , ganz besondels auf de » Durchgangslittien der Berliner
Straßenbahn , zu erwarten .

WrmiS anS Zahle « geht . Wie gering selbst in durchaus
„patriotischen " Kreisen daS Interesse für die deutsche China -
Expedition ist , zeigt der Umstand , daß eine an der Universität
Berlin ausgelegte Sammelliste für die deutschen Soldaten nach
3 Monaten und wiederholten Ausfordrruiige » aller Interessierten die
erstaunliche Summe von — 23,50 M. aufweist . Freilich werden hier
auch die Namen der einzelnen Geber nicht an die große Glocke
gebracht .

In Sache » der „ Schulreform " haben wir unZ gleich andren
Blättern insoweit eines Irrtums schuldig gemacht , als fortan nicht
das Abiturium , sondern die sogenannte Eiiijährigen - Prüfiing fort¬
fallen soll .

Während bisher die Briefträger nur Postwertzeichen zu 5
und 10 Pf . und Postkarten zu 5 Pf . zum Verkauf an das Publikum
bei sich zu führe » hatten , ist jetzt bestimmt worden , daß sie auch
P o st w e r t z e i ch e u und Postkarten zu 2 Pf . bereit halten
müssen . Diese Einrichtung ist mir getroffen worden , um de »
Augenblicksbcdarf des Publikums zu decken ; größere Mengen werden
nach Ivie vor an den Schaltern einzukaufen sein .

DaS wohlthättge Berlin . Die Kinder - Volkskiichen
gehen leider zurück , obwohl der Zuspruch enorm ist . Die Mittel sind
aber derart erschöpft , daß sogar in diesem Winter die zehnte , bisher
in der Bergstraße befindliche Küche nicht eröffnet werden kann . Schon
im vorigen Winter konnten nur die alleroedürftigsten Kinder mit
insgesamt 230 354 mientgcltlichen und 57 648 bezahlten Portionen
a 5 Pf . ) berücksichtigt werden . Ob dieser Zustand nicht endlich das

Getviffcn der Kommnnalverwaltung wachrütteln ivird ?

I « Sache » de » Ladenschlusses zur Weihnachtszeit hatte
der CenttalmiSschuß kanfmänniichcr und gewerblicher Vereine schon
im September dem Polizeipräsidenten ein Gesinb unterbreitet , in
diesem Jahre noch 24 Tage festzusetzen , wo die Läden erst um 10 Uhr
abends geschlossen zn werde » brauchen . Der Polizeipräsident hat nun
22 der vorgeschlagenen Tage genchmigt , dagegen zwei gestrichen .
Einer dieser beiden Tage , an denen die Geschäfte doch um 9 Uhr
geschloffen werden müssen , ist der Heiligabend . Der Centralanösckmß
hat nun eine zweite Vetition an den Pvlizeihräsidente » gesandt ,
worin er darauf hinweist , daß am Weihnachtsheiligabend immer ein
besonders großes VerkaiifSgcsrtmst vorzukomme » pflege , und abermals
gebeten , den Zchnuhr - Schlnß für diesen Tag festzusetzen , ist aber bis
Isente ohne Antwort geblieben . Wir glauben , daß es auch an diesem
Tage ohne den Zehnuhr - Schlnß gehen wird .

Die erste Berliner KohlenrinkaufS - Grsellschaft ist die von
den Bäckermeistern ins Leben gerufene Genossenschaft , die soeben
ihre erste Generalversanimlnng abgehalten hat . Dort konnte seitens
des Vorstands die Mitteilung gemacht werden , daß die Arbeiten des
Ausschusses für Beschaffung billiger Kohlen Erfolg gehabt haben .
Man hat in der Nähe der Bahnhöfe passende Släume gemietet , von
wo aus den Koniumcute » die Kohlen ans Bestellung geliefert
werden . Wie bedeutend der Bedarf der Berliner Bäcker an
�eueruiigsinittel ist , geht daraus hervor , daß bei dieser Genossen »
' chaft auf einen Jahresumsatz von ca . 16 000 Lowrys Kohlen

gerechnet wird ; jeder Bäcker verbraucht ca . 8 Waggons pro Jahr .

Das Polizeipräsidium bringt in Erinnerung , daß bei ein -
tretender Winterglätte die Bütgersteige , Granitbahnen und
Rimisteiubrückcn mit Sand , Asche oder andrem abstumpfenden
Material b e st r c u t werden uiüssen . Das Streuen hat so zu ge «
ichehen , daß während der Stunden von morgenS 7 bis abcudS
10 Uhr der Entstehung gefahrbringender Glätte vollständig vorgebeugt
wird .

Der Maler Adolf Menzel vollendet heute sein 85, Lebensjahr .

Förderung der Wehrfähigkeit . 430 Schneider aus Rhein »
land und Westfalen , die früher beim Gardccorps gedient haben ,
sind zu einer achlwöchigen Ucbung mit Nadel und Bügeleisen nach
Berlin einbenifen werden . Sic sind in der Garde - Füsilierkaserne
eiinfnartiett und üben im EorpS - BekleidnngSamt in der Lchrter -
straße . Die Begleitmannschaften , die sie hierher brachten , haben bis

zum Sonntag Urlaub , um sich Berlin anzusehen .

Schaukastcndiebe haben in der Nacht zum Donnerstag gegen
4 Uhr die Uhren - und Goldwarenhandlung von A. Robain fJnhaber
Max Brinner ) in der Jerusalemersir . 42 heimgesucht . Sie er¬
brachen die durch Eisenbeschläge und Vorhängeschlösser gesicherten
Schaukästen , zertrümmerten die sehr dicke Scheibe und erbeuteten
12 silbernen Herrcnuhren , 80 goldene Damenuhren , 96 Doublö -
ritiqe , 15 Doublt ketten , 4 Paar Doublö - Patentarmbander und sieben
Paar goldene Ohrringe im Wert von 1200 M. Die LersicherungS -
gei ellschaft Thuringia setzt auf die Wiederbeschaffung der gestohlenen
Sachen eine Belohnung von 300 M. ans .

AnS dem Fenster gesprungen sind gestern . Freitaanachmittag ,
zwei Personen in der Gartenstraße . Der Hofgänger Karl Dehmke
anS Stolp in Pommern , ein junger Mann von 20 bis 22 Jahren .
wartete in der Agentur der Frau Helpin in der Gartenstr . 116 auf
eine Stellung und sprang kurz nach 12 Uhr plötzlich zum Fenster
hinaus . Die Unfallstation IX in der Eichendorffstraße ließ ihn mit
einem Krankenwagen nach der CharitS bringen , wo er bald nach , der
Aufnahme an einem Schädelbruch starb . — Zwei Stunden später
sprang in dem Hause Nr . 162 die Agentenfrau Margarete Rosen -
b e r g aus einem Fenster ihrer im ersten Stock gelegenen Wohnung

hinab und zog sich schwere Verletzungen der Wirbelsäule zu. Buch
sie wurde durch die Unfallstation IX einem Krankenhaus zugeführt .
Was sie zu dem Selbstmordversuch getrieben hat , ist nicht bekannt .

Von einem Ä' /s Meter hohen Ge . üst abgestürzt ist gestern .
Freitagmittag , um 12 Uhr in der Siemens u. Halskeschen Fabrik
zu Charlottenburg der Maurer Köpke ans der Spreestraße 1. Er
erlitt eine schwere Verletzung des Rückgrats und eine schwere Gehirn -
erschüttenmg und wurde mit einem Koppschen Rettungswagen nach
dem Krankcnhause gebracht .

Von einem Straßenbahnwagen umgefahren wurde gestern ,
Freitagmorgen , um 8Vz Uhr an der Ecke der Brunnen - und Stral -
sunderstraße der 23 Jahre alte Arbeiter Hermann Töniges aus der
Stralsunderstraße 67 . Er erlitt schwere innere Verletzungen und
mußte in ein Krankenhaus gebracht werden .

DaS Dhürzufchlagen auf der Stadt - und Ringbahn wird von
den Beamten zum Teil mit beträchtlicher Kraftanstrengung geübt .
So passierte es gestern vormittag uni 11 Uhr einem Passagier , der
auf Station Rnmmelsbnrg eingestiegen war , daß die Thür hinter
ihm mit solcher Gewalt zugeschlagen wurde , daß die Fensterscheibe
in tausend Stücke ging . Die Glasscherbe » klirrten , und nur dem
Umstand , daß er das Gesicht zufällig abgewendet hielt , hatte der
Fahrgast eS zu danken » daß er im Gesicht unverletzt blieb .

Z « erschießen versuchte sich in der Nacht zu gestern zum
zweitenmal in einer Gastwittschaft der Lützowstraße der 23 Jahre
alte , aus Hamburg gebürtige Uhrmacher Karl Witter . Dieser hatte
eine Zeitlang in Berlin gearbeitet und war dann nach Schweidnitz
verzogen . Dort zeigte er ein niedergeschlagenes , grüblerisches Wesen
und schoß sich eines TagS eine Kugel in die Brust . Nachdem er einiger -
maßen wiederhergestellt war . kehrte er nach Berlin zurück und bezog
Wohnung bei einer Witwe in der Flottwellstrahe . Gestern abend
saß er längere Zeit ruhig in einer Wirtschaft in der Lützowstraße .
Dann ging er auf das Klosett , verttegelte dieses und schoß sich
abermals eine Kugel in die Bnist , durch den Verband hindurch , den
er von seiner ersten Verletzung noch trug . Neben sich hatte er ein

geöffnetes Messer gelegt für den Fall , daß die Kugel nicht treffen
sollte . Der Verwundete wurde einem Krankenhanse zugeführt .
Witter ist vermögend und scheint mir durch Vercinsamimg krank

geworden zu sein .

Ueber die Riesenstadt Canton sprach der Marinepfarrer Herr
Wange mann vorgestern im Hörsaal der U r a n i a. Wie nicht anders
denkbar , giny der Redner dabei auf die chinesischen Zustande der

Gcgcilwatt ein und zwar in einer Weise , wie ein Militärpfarrer dies

ja wohl muß . Die tn China einheimischen ReligionSgrnndsätze und

Mornllchren that er mit einer Handvewegnng ab , und der Umstand ,
daß im Reiche der Mitte Achtung vor dem Menschenleben und Barm -

Herzigkeit unbekannte Dinge seien , daß die Mandarinen kühl bis ans

Herz hinan mit dem annen Volk ummriiigen . war dem Redner ein

Zeichen beispiellos tiefer Knlturrückständigkeit . Gerade als ob
in der trauten Heimat der allmächtige Centraiverband deutscher
Industrieller und die Hamburger Reedcrkonsortien keine christlichen
Patrioten in sich vereinigten , die auf daS Gesetz pfeifen , wenn dieses
ihnen nicht paßt , und die bei all ihrem Christentum die Rechte der

eignen Volksgenosse », ivenn diese Arbeiter sind , mit einer Grausam -
keit mißachte » , der sich in der Geschichte nur wenige Beispiele an die
Seite stellen kölliien . Weiter gab Herr Wangemann eine Schilderniig
des Massenelends in der asiatischen Millionenstadt , das in der That
so schlimm sein niuß , ivie die Zustände , die sich in Berlin II . und O.

scheu in den Hiilterhänsern der Mietskasernen verbergen . Der Vottrag
klang aus in einen patriotischen Appell . Wie könn « Deutschland ,
das so viele und große Interessen im asiatischen Reiche zu vettreten

have , »nithätig in der jetzigen Aktion beiseite stehen ? Den BeiveiS ,
daß der Huimeiikrieg den Handelsintercssen förderlich ist , erspatte
Herr Wangemann sich .

Die Eröffnung der Vogel - AnSstellnng . welche der „Berliner
Kanattenziichter - und Vogelschntzvereln " tn der ersten Etage de » HauseS
Mltnzstraste 17 veranstaltet , findet am Sonnalend , de » S. Dezember statt .
Die Ausstellung ist bis zum 12. Dezember von S Uhr mvrgenS bi » 6 Uhr
abends geöfsnet .

Theater . Gerhatt Hauptmanns neuesteS Werk , da » Künstler -
drama „ M l ch a e l K r a m e r "

, zu dem dt « Proben im Deutschen
Theater schon seit längerer Zeit stattfinden , wird von den Damen
Dnmvnt , Ederty , v, Pöllnitz , Schneider , und den Herren Kunker , Kayßler ,
Meinhard , Reinhardt , Sauer , Schwaiger , Vafientln fcui . cr dargestellt
werden ; dt « Regte führt Emtl Lesstng , Die ersten Auffvhrungen find aus
den 2l, , 22. , 23. , 2b. und 26. Dezember sestgeietzt . — Das Schiller -
Theater wird auch in diesem Jahr sein « mit großem Erfolg emgesühtten
WeihuachtS - AboiinementS wieder ausgeben . Dies « Weihnachls -
Abonnements znrn II . Rang für beliebig zu wählende Abendvorstellungen
an Wochciilagen find in zweierlei Fonu zu habe », die eine enthält 4, ; die
andre 6 EintttttS karte » zu einem hübsch auSgcstattetM Heftchcn vereinigt .
Der Preis belrägt 3 M. » nd 4,60 M.

Sl » S de » Nachbarorken .

AuS Aulaß der Umwa » dl » t » g drS Pferdebahnbetriebs
in elektrischen Betrieb müsse » von der Gemeinde Neu - Weißen - '
s e e sehr umfangrciche Pflasterungen vorgenommen werden . Die

König - Chansiee ,
'

die Langhans - und Gustav Ldolfstraße sollen
rcguliett , verbreitert und neugepflastcrt werden . Hierzu ist ewe
Summe von rund 502 000 M erforderlich , von der jedoch die Große
Berliner einen Teil , » ämlich 177 000 M „ zu tragen hat . Nach Abzug
bei für solche Zwecke noch vorhandenen Barbestands bleiben noch
ca. 200 000 M. zn beschaffe », die unter Umständen durch eine Anleihe
aufgebracht iverden sollen . Der Geineiildevorsieher wird der Ber -
trelüng i » der nächsten Sitznng ein « Vorlage , die Beschaffung der

notwendigen Mittel betreffend , vorlegen .

Die Gemeindevertretung von Groß - Lichterfelde hatte sich
in ihrer letzten Sitzung mit der alljährlich wiederkehrenden Eingabe
der Firma Siemens u. Halske wegen Ueberlaffnng der

Teltowcrsiraße für ihre elektrische Versuchsbahn zu befassen . Die ge »
» annte Firma , der die elektrischen Linien im Orte gehören , zeichnet
sich hier durch eine besondere Rigorosität in Bezug auf Fahrpreise
sowohl wie überhaupt in verkehrstechnischer Hinsicht anS .

Die Fahrpreise sind sehr hoch ; bei den letzten verkehrenden
Wagen muß die doppelte Fahrtaxe bezahlt werden . Die Teil -
strecken liegen schlecht und sind natürlich auf den Geldbeutel der
Gesellschaft zugeschnitten .

Alle Gemcindebertreter waren einig darin , daß diese Nebelstände
endlich eiiiinal beseitigt werden müßten . Nur Herr Schöffe Lange
übernahm die Rolle eine » Offizial « Verteidigers der Firma
Siemens u. HalSke , Herr Gemeindedorftehcr Schulz ion -
ftatierte , daß alle Versuche bei der Firma , doch den berechtigten
Wünschen der Bevölkerung entgegenznkonimen , resultatlo » wären .
Man hätte nun erwarten sollen , daß die Gcineindcvettretnng einer
solchen Hartnäckigkeit gegenüber sich ebenfalls auf den Rechts -
standplintt stellen und die fernere Ueberlassling der Teltowcrsiraße
verweigeni würbe . Aber weit gefehlt I Das Gesuch der
Firsma wurde genehmigt , man sprach nur mutig den
„ Wunsch " aus , die hohe Direktion von Siemens u. HalSke möge
doch auch einige Rücksicht auf die berechtigten Ansprüche der Lichter -
selber nehmen . Die Firma wird sich unbändig freuen über
die alten — guten Gemeiiidcvettreter . Die Bevölkerung
möge sich aber bei den letzteren bedanken , wenn sie
auch fernerhin der Willkür der Gesellschaft ausgeliefert bleibt . —
Die Errichtung von vier neuen Lse h r e r st e l l e » wurde beschloffen .
ebenso die Beibehaltung der Elementarlehrerstelle an der Realschule .
Gcmeindcvcrtrctcr Lchmgrübner rügte die große Unzuverlässiakeit
des amtlichen örtlichen Materials gelegentlich der Volks -

zähluiig . Der Gemeindevorsteher erioidert , daß ja wie überall
auch hier Irrtümer unterlaufen könnten . Die Volkszählung sei ja
auch dazu da . um solche Irrtümer zu beseitigen . Dem Vernehmen
nach soll in Groß - Lichterfelde alle Vierteljahre eine solche Volks »
zähluiig stattfinden , damit die amtlichen Listen danach berichtigt
werden können .
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Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung . _

Ghester .
Sonnabend , 8. Dezember .

Opernhaus . Der Barbier von
Bagdad . Vergißmeinnicht . An -
fang 7' / , Uhr .

Schauspielhaus . Die Tochter deS
Erasmus . Anfang 7Vi Uhr .

Neues Opern » Theater ( Kroll )
Geschloffen .

Deutsches . Die Macht der Finsternis .
Atlsang 7»/ , Uhr .

Lessing . Iohannisfeuer . Ansang
7 V, Uhr .

Berliner . Ueber unsre Kraft . An-
taug 7>/i Uhr .

Residenz . Die Dame von Maxim .
Ansang 7»/ , Uhr .

Neues . Di « Liebesprobe . Anfang
7V, Uhr .

Westen . Die Jüdin . Anfang
8 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Sneewittchen und
die sieben Awerae .

Ventral . Der Brautvater . Hieraus !
Die Fledermaus . (Z. Alt . ) An-
fang ?>/ , Uhr .

Nachm . 4 Uhr : Kinder - Borstellung :
Hansel und Qiretel .

SecessionSbühne . Der Leib alte
Ansang 7»/ , Uhr .

Schiller . Ephraiins Breit «. Anfang
« Uhr .

Thalia . Amor von heute . Ansang
7- / , Uhr .

L n Isen . Der An -Millionenbauer .
sang 8 Uhr .

Friedrtch - WilhelmstSdtifcheS .
Der Bettelsludent . Auf . 7>/,Udr

Nachm . 3 Uhr : Aladin oder die
Wunderlampe .

Varl Weiss . Lenore , die Grabes -
braut . Anfang 8 Uhr . >

Nachm . 3 Uhr : Kinder - Borstellung :
Sneewittchen und die siebe »
Zwerge .

lvelle - Allianee . Der
von Mittenwald . Anfang 8 Uhr .

Mrtropol . Specialitätenvontellung .
Gine tolle Nacht . Anfang 7- /2 Uhr .

Apollo . Specialitiiten - Borstellung .
Friiulein Lorelen . Anfang « Uhr .

Palast . Specialiiiiten - Vorslellnng .
Der Siiugling . Ansang ?' / , Uhr .

ReichShallen . Stettiner Sänger .
Aufana 8 Uhr .

Pasiage - Panoptikum . Sveciald
täten - 0 - Borpellung . Ansang

nachmittags 3 Uhr .
Urania . Tanbenftr . 48/tv . ( Im

Theatersaal ) Abends 8 Uhr :
» Die Weltausstellung in Pari ? '

Im Hörsaal : „Licht uud Färb «
( Photographie in natürlichen
Farben ) . Bon Dr . Donath .

Juvalidenstr . S7/V : ! . Täglich
abends von b —10

"

wart «.
Uhr : Steni -

SlsKtr-Thellttr
( Wallner - Theater ) .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
lipliraiina Breite . " Vfi

Schauspiel in B Akt. V. Karl Hauptmann
Sonntag , nachmittags LUhr :

ve » » « litok in , Winkel .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Dl « Welt In der man » Ich

langweilt .
Montag , abend » 8 Uhr :

Breite .

( £ cttfvcil - d ) cnfrv
Heute , Sonnabend , nachm . 4 Uhr :

Kindervorstellung :
Httnuel und Gretel .

Märchenspiel mit Gesang w 4 Akten .
1. Daheim . 2. Im Walde . 3. Die

Hexe . 4. Wiedergefunden .
Preis « der Plätze : Logen 2,10 M. ,

Parquet 1,10 M. , I . Rang 80 Pf. ,
U. Rang BB Pf .

Sonmag , nav
halben Preisen : Die
Mimosa : Mia Werber . Abends
7V, Uhr : Brautvater und Fieber -
« aus . ( 3 Akte. )

nachmittags 3 Uhr , zu
Cielaba .

Tlialla - Tlieater
DreSdenerstr . 78 .

Heute und folgende Tage :

Amor von heute .
Gr. AuSstattungSpoffe mit Gesang und
Tanz von Jean Kren u. Alfr . Schön -

selb . Musik von Wando .

_ Anfang 7V2 Uhr . _

CariW eiss - Theater
Gr . Frankfurterstr . 138 .

Nachmittag 4 Uhr : Kindervorstellung :
Schneewittchen uud die sieben

Zwerge .
Abends 8 Uhr : Zum vorletztenmal :

Lenore , die urabesbraut .
Schauspiel mit Gesang in 3 Alten

von K. v. Holtet .
Sonntag : Zum letzleumal : Lenore ,

die GrabeSbrant .
Montag : Zum erstenmal :

Die VellcbenprtnEeaaln .
Ein Märchenfpiel mit Gesang und

Tanz in B Alten von Willy Lang .
Regie : W. Lang . Musik von Wicher .
DM - Zu diesen , aufs glänzendste
ausgestatteten Märchenspiel - Vor -
stellnngen ist jeder Gewachsene
berechtigt , auf einen Plast » wel
Kinder IV ei einzuführeu . * 90

Apollo - Theater .
Um 8- /� Uhr :

Friiulcin Loreley .
ferner : die MiKationailenDezember .

Speclalttäten :
Horence Eadalk .

Miss Galatdc . ilile . Bresina .
Frangois Cerard . — Sfatere Emilla .

311111 Capell .
Cäcllle Carola . — Helene u, Emiion .
Meatera Koamograph : Krügers An *
L- unft . ia Masseille u. Chuu�bUder .

Anfang 8 Uhr .

RANIA ■» «
Xaubcnstr . 48/49 .

Im Theater
abends 8 Uhr :

„ Die Weltansstellung In
Paria " .

Im Hörsaal ;
„ Licht und Farbe " ( Photo¬
graphie in natürlichen Farben )

von Dr . Donath .

Invalidenstr . 57/02 .

. Sternwarte .
Nachmittags 5- lft Uhr. _

Passage - Theater
Unter den Linden 22 .

D - Vorstellung
( Nachmittags 3 Uhr bis

abends II Uhr.

Tägl . Auftreten

Gertrude Barrison
Jenseits der krnmmen Luke .
2. Seetatalllon 3 Compagnle
UtrST 10 Kümmern .
Kintr . ( soweit der Eanm

�eiob�inki.Panopticum
BQpf

e
■ CASTANS ™

iPANOPTICÜM
Fricdriohetr . 145.

Neu ! Dahomoy - Oorf . Neu
38 wilde Weiber von der

Leibgarde des Königs Behanain .
Kriegs - n. Gefechts - Scenen ,
Bxercitlen , MationalttLnze .
Vorstelhmg . : Iii Uhr mittags .
nachm . von 3 —10 Uhr stündl .

,. Allerseelen " , neue Illusion I
Euss . Damenkapelle Zarina .

Entree 50 Pf .
» Militär n. Kinder 2ö Pf . M>

Palast - Theater
ftsiher Feen - Palast , Burgstr . 22.

Xeu ! «- / , Uhr , Ken !
f ST

'
Der KAugllug .

osfe mit Gesang von O.
Nickel . Rentier :

Richter .

Direkter Bio Hasard WinLIer .
LATZum erstenuml in Berlin : " ? �

Belnhvld - Iruppe , Akrobaten «rsteil
Rangs . — Nie « Ciaire u. »r . lilchard ,
unvergleichliche Trapez - Künstler . —
lang n. Johnny , akrob . ClownS . —
The 3 Heitons , jugendliche Athleten .

14 Riesen - Schaunnmmrrn !

llinfnnn . Wochentags 7V» Uhr .ainfoiiß . Sonntags 7 Uhr .
<? nirec 50 Pf .

Bchrenstr . 55/57 .
Henry Bender als Debüt .

EMit

vollständig neuer
Ausstattung

Berliner AuSstattungsposse tn
5 Bildern .

Vorher :
Da ? Dezember < Speciakitäten -

Programm .

gruller Panzer . Renaril .
Mlle . Bacha .

Anfang der Sp- cialitäten V- b Uhr ,
Anfang der „tollen Nacht " V- üUhr .

Rauchen überall gestattet .
Morgen n. d. folgenden Tage :

�in�oi�la�
vinkus

Tehumsan .
Heute , Sonnahend , den 8. Dezember ,

abends präcist 7V, Uhr :
Crande Soiree lilgh - Llfe .

Rendezvous der Sportwelt Barlin «.
Austreten des gesamten Künstler -

Personals in seinen Glanzleistungen .
Neue EutrecS der Clowns und Auguste .
U. a. : Oienebev . llodgini ,
Doppel - Jongleure zu Pserde . —
5 Alex 5 , ruisische Muflkal -
Sxceutrix . — 4 Balngner « ,
spaiiischeAkrobalen . - 5 ckoeltey 5 ,
phänomenale Reiwumuiern . — Gast¬
spiel dcS EW " Möns . Alfons
Althoff in seinem mnstkattschen
Akt « stehend » n Pferde . - Gig
Auftreten des Lttwen - Baum .

Dir , Albert Mchumnnna
anerkannt unerreicht dastehende

Originaldresiuren .

Um 9V. Uhr :

€ H1 ] VA .
DaS graste u. senfalionellste Manegen «
«iisstirttimgSstütt mtt wunderbaren

Wasser - und Lichleffrltea .
Neue Ginlagen :

Die !S»ie»i>e Lsstssahrt
die 100 Yust lange und steil «

Erftürmnng der 20 Fnft hohen
glatten chinesischen Mauer .

Einzig dastehende Bravourlsiatuno .
Sonntag 2 grov « Vorstellungen ,

nachn ». 3Vi Uhr und abends 7Vz Uhr .
Nachmittag ein tiind frei «

Aliitimg ! KisteiliNcher. Mmiü ! Deutsöher Holzarbeiter - Verband.
Tonntag . S. Dezember . abendS S Uhr . in den NndreaS - Festsälen .

AndreaSstr . LI :

Versammlung mit Frauen .
TageS - Ordnung :

Vortrag des Genosten Theodor Mestner über : Gleiches Recht für alle .
Nach der Versammlung : Gemütliches Beisammensein und Tanz .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht 158/12

Der Borstand . I . A. t Karl Jucket , RummelSburg , Kantstr . 40.

SklksjjonsdülMk .
NIexanderstr . 40 .

MM - Der LelbaUe . - MM
Komödie in 3 Allen v. Lothar Schuildt .

Morgen , nachm . 3 Uhr : » Die
Bildschntster " . — „ HockenjoS "
Abends 7V, Uhr : Ter Leibalte .

lMue Jansly.
SchSneberg , Hanpistrasse .

vis - a- vis dem Rathaut .
Sonnabend , 8. Dczbr . , abends 8 Uhr :

Ginln - Sport - Verstellung .
( Großartiges Sportprogramm ! )

Veulsvkv
chllsterUllllleu
Spnndnner Brilelle .

\ M- Täglich - m

4ausiaDdisohe A

Kapellen 4 ;

iGr. Theater-Vorstellung .

u. o. : Neu ! Tpringfahrfchule ,
gcrilten von Frl . Engenie . — Reck -
tnrner Brothers Hugosset . —
Guirlanden , Malzer , getanzt vom
Corps de Ballett ,c. : c.

Nur noch zweimal :
Die Flucht vom Galgen .

Sonntag ! 2 Vorstellimgen , nachm .
4 Uhr » nd abendS 8 Uhr .

BeleltLdallev .
Täglich :

8tettiner
Sfingcr .

Anfang 8 Uhr .
Borher : Konzert .

Sanssouci
Kottbnae rstrasae .

Jeden Soniitag ,
Montag und Donnerstag :

Hoirmnnna
Nordd . Säng - ep .
Anfang Sonntags 7 Uhr .
Entree 50 Pf . Von 5 —7 :
IlnterhaltnngS Musik .

Wochentags 8 Uhr . Enlree
» 0 Pf .

Nach jeder Soiree :
TaneliranBoIien .

Wochentags Tanz frei . Vereins - und
Vorzugsbilleis wochentags gültig .
Säle zu Fesilichk . u. Versammlungen .

passage - panoplieum .
Reu l Cblua In Berlin .

Krao , Bindeglied zwischen
Mensch uud Affe.

Ll » n , daS IlljäHr . Riescnmädchen .
Eintritt emschließl . Theater 50 Ps.

Sonnabend , den 8. Dezember , abends
7V- Uhr :

Prunk- M K:ilil -Abe!l!>.

. . hikMMkkIMk"
<100 mitwtrkeudc Personen

Utf 120 Pferde . - » S
Enropnische Kavallerien

DM - ans 10 Schnlpferden . - D �
Direktor Bnseb mit seinen

Mcisterdrcssnre » .
Vorzüglichste Prvgrammmimmern I

Avis ! AM - Morgen , Sonntag ,
9. Dezember , nachmittags 4 Uhr :

Jeder Erwachsene aus Sitzpläste »
1 Kind frei , wellere Kinder die
Hälfte .
Gröht «
schönste Weihilllchtsmesse
üliM iiUimUzsiickzl

Alerandrinenstr . 110 .
Täglich Kouaert v. 5 Kapellen .
Illusionen . Varietes . Mysterium des
20. Jahrhunderts . Srscheinuna aus
der übersinnlichen Welt . Kaiser -
Panorama . Hölle u. Nordpol . Höllen -
VariSts . So » ntags : Gr . Ball bei
20 Mann starler Kapelle . Entrec

frei und 40 . » 0 . » 0 Pf .
Dir . Kraua .

W. Noacks Theater .
BrninienNrah « IB.

Vorsteilllltg.
Sonntag : Dorf und Stadt .

lürkus keull - üoullört - Tuniiel
klanlstrnnne ,

Nur erflklasflge
Spevlellräten .

Jeden Sonnabend nach der Borsiellung : Tanz ohne Nachzahlung .

Wochentags 7 Uhr .
sonntags ö Uhr .

Direkilont
J . 31 . UUtt .

F. BlPk flnfiirpp Weinbergsweg 15b
* 4 * wib | UJIURCI , 2Wej { eg Besohäfl vom Rosenthslsr Tlior .

315L * ( vorm . H. Kichter . )
Bitte genau auf Firma zu achten ,

um eich vor Aach teil zu schutsen .

Rathenower
Neugold - Brillen

und Pincenez
von Gold nicht » u unter -
« cheldcn . . . . .Ick 2 , SO
Kickel - Brillen , Pincenea „ 1,50

do. , feinste Qualität . , 2, —
Stahl - Brillen . . . . .„ 1, —
Brillen u. Pincenez , echt

Gold doubla Ick. 5. —, 6, —, 7, —
do . echt Gold M. 8, —, 10, —, 12, —

bis zu den teuersten .
Alles mit den beuten Kryatall -

gläsern .

Lieferung für alle
Krankenkassen .

— — Eigne Rcparatnr -
Wcrkstatt . —

Speelalttat
Opern - u. Beiseglas „ Herkules "
M. 10, — m. Led . - Etui u. 2 Kiemen .
Operngläser rein aohromatisoh
von M. 6, — bis zu den feinsten .
Gediegene Auswahl in Baromstern ,

Thermometern , Latema maglca »,
Modell - Dampfmaschinen , Relsizeugen

tu fssten billigen Prelsan .

14 Tage zur rrobe
versende ichmeine

neueste
Jlmoretten�

Drchorf ol
mit mehrfacher

Trompeten «
Verzierung ea. SO
cm lanfl. LS cm
breit und 18 cra
hoch. Tieselbe ist
allgemein beliebt,
sehrdnuerhastund
schön gearbeitet' ,
hält jahrelang ,

eignet sich durch
ihren lauten Ton
zur Uuterhaltung

ganzer Gesell«
asten. Tn

galten fdnser ' ,
„Ini a UM K«ia

Sonntag , ben 9 . Dezember , vormittags 10 Nhr , im Lokal des
Herrn Dobrick . Benfselstratze 9 :

Vkfirhsvnslimiiililng für Moabit .
Tages - Ordnung :

1. Bortrag deS Ingenieurs Herrn Oreuipe über : „Technil und Ber -
kehrSwesen " . 2. DIsknsston . 3. Wahl der Werkstatt - Kontrolltommlssion
4. Berbandsangelegenheiten uud Verschiedenes .

Die Kollegen von Kuhnert und Kühne , besonders der Kollege
Oldenburg sind dazu eingeladen . 284/18284/18

„ Komm, KarUachea , komm " , „Stlllo Nackt " , „ 0 — .. . .
kimbtt « andere neueste Musilstucke jvlett man mittelst an«I»«ch!e
scheiten ans derselben. Preie sponbiSiq . nur »i/i Mark, mit 5 fch
Bnlant in Kisten »erpa- t , gegen RachlUihm« mm _1

Htlnr . Suhr , A' eaenrado 74 lWestf ) .

Stakt da " ,
dn frökUoha " und viel»

' elbareu Metalluolea -
Suen neuen Ststttm

llkuiseh . Metallarbeiter -Verband
TcrwaUnngsstelle Berlin .

Bnrean : Gngel - llfer 15 . Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt VII , 353 .

Sonnabend , den 8. Dezember , abend » 8' / , NHr , im Lokale des
Herrn Dlcckc , Ackerstrasie 123 :

Yertrauensmänner - Konferenz für den Morden .

Sonnabend , 8 . Dezember . abendS 8' / , Nhr , im Gewerkschast »ha >,S .
Engelnfer 15 :

Allgemeine Uersammlnug
aller \ \ \ der Draitwllreiliildnstrie beschststigten Arbeittt

als Nadler . Drahtweber , Geflcchtspinner . Schlosser und
sonstige Arbeiter .

Tagesordnung : 1. Wie » nnen die Arbeiter ihre Lage verbestem ?
Refereut : Ott « Kather . 2. Diskussion . 3. Wahl einer Agitationt -
kommisston . 4. Berschicdeues .

_

Sonntag . 9. Dezember , vormittags 10 Nhr , im Gewerkschaftthan » ,
Engelnfer 15 :

Allgemeine Uevsammlnng
der SkizUgS- , Aö- md Waiser-Rehrleger nnd helser .

T a a c s - O r d n n N g :
1. Vortrag deS Genoste » G. Link über : . Banarbeiterschutz und wieweit

komnit solcher für unsren Berns tn Betracht . " 2. Diskussion . 3. Verbands -
angelegeuhciten . _

Sonntag . 9 . Dezember , vorm . »' / - « Hr . im Gewerkschasishaus ,
Engelufer 15 :

Versammlung " WZ
der

Schleiser, Elllvamseure , hilftttbeiter und Arbeiteriiliit ».
Tages - Ordnung :

1. Vortrag deS Rechtsanwalts Herrn Dr . V. FrÄnbl über : Ein
Streiszug durch die deutsche Reichsversastung . 2. Dislusfion . 3. Verbands -
angelcgenheitcn . _

Sonntag , den 9. Dezember , vorm . 9 Uhr . bei Herrn Hörschel ,
Jndrnstrahe 35 t

Morgeusprache der Silberpolierer .
Montag , den 10 . Dezember er » abends 8V , Nhr :

U r r s a m m l n n g für Moabit
in den Nrmininshallen , Bremersir . 72 —73 .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des RcichstaaS - Abgcorbnrten A. Agster über : Arbeitet «

krankheitcu . 2. Diskussion . 3. Neuwahl deS Bezlrkslettrr «. 4. Verbands -
angelegenheiten .

Dienötag , den 11. Drzrinbrr er . , abend » 8>/z Uhr :

U e r sa m m l n n g für den Osten
tm Lokale des Herr » « ekler , Koppenstr . 29 .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag deS Genosten Hugo POtsscn . 2. DMifsion . 3. Bcr -

dandsaligelegeiiheiteu .

Dienstag , den 11 . Dezember er . , abends 8' / - Uhr :

v e r s a m m l u u g der Klempner
im Gewerkschaftshan » . Engrl - ttser 15 .

TageS - Ordnung :
1. Bortrag des Hern : . Ba » Schütte übet : Die Todesstrafe . 2. Dis¬

kussion . 3. Ergänznngswahleii zur Agilattonslommisston . 4. Verschiedenes .
AghlreicheS und pünktliches Erscheinen ist notwendig .
Die Bibliothek befindet sich im Berbands - Burran . Eugel - Ufer 15 1 ,

und ist läglid , während der Vureausmnden von S —1 Uhr vonutttags und
4 —7 Uhr nadiuiittags geöffnet - , Dienstags und Donnerstags außerdem
von 7 - 0 Uhr abends . Sonnabends nachmittag » ist die Bibliothek geschlossen .
122,2 _

Die OrtsvcrwaUung .

AMung ! Achtung !
Sonntag , den 9 . Dezember er . , vormittags II Nhr :

Gr . öffcntliche Versammlung
der

Tliriiieru.hrllfzgeli.
im Kolberger Salon , Kolbergerstrasie 23 . '

TageS - Ordnung :
Die ArbeilSlosigkett und de » Niedergang im Metallgewerbe

unter Berücksichtigung unsre » Berufs . Referent ! Alwin Bürsten .
Di « Kollege » werden ersucht , zahlreich mid pünktlich zu erscheine ».

61/10 Der Ginberufer .

Verband der Möbelpolierer .
Die Xollexen oebst ?i ' gu«n, «peviell von Weisseimve ,

werden ersucht , heute abend 8»/ , Uhr RVlkestr . 29 zu erscheinen , daselbst

Geffentliche Uersammlnng .
Tages - Ordnung :

1. » Der internationale Socialisten - Ikongress « nd »ie Ge¬
werkschaften " . Referent : Genoste P . Kotnke .

3. Dislussion . 3. GcweckschastlicheS .
Montag , den 19 . Dezember er . , abendS 8 >/,Uhr , «ckerstrah » 123 :

IM - Versammlung «
Tages - Ordnung :

1. Tortrag des Kall . Nitschte über : . . Religion und dl « Organisation ?-
arbeiten " . 2. Ausgabe der Urania - Blllets zum 27. Dezember er. nach -
mittags 4 Uhr . 3. VerstliiedeneS .

Den HautaiiSsiblag betreffend hat sich Herr Dr . W. Bschsr dereit erklärt ,
die Uiitersiichung weiter unenlgeltlicb oarzmieymen ; wir ersuchen deshalb
alle Kollegen , jpeciell die damit beyastet sind, sich untersuchen Z» lasten ,
auch andre Bernte , toelche Spirttus und Oel verarbeiten , können ffch darati
beteiligen . Die Uiitersnchiing findet täglich von l0 —NsUhr ( auch Sonntags )
Glsasserstr . 3 » . Quergeb . rechts 1 Dr . . statt .

Die Kollegen , welche noch »itt Beiträge » oder Streikmarken resticren ,
werden hiermit ausgefordert , ihrer Pflicht heut in d. Zahlstellen nachzukommen .

Die Möbclpolicrer oder Grundierer , ivelch « I » diesem Jahre bei dem
Tischlermeister Fiedler . BreSlauerstr . 31, gearbettet haben , werden gebeten ,
morgen vormittag 10 Uhr »et Herrn Kühn , Posenerstr . 10, zu »rschetum
oder ihre Adreste an H. Schulz . Memelerstr . ö0a , «Inzusenden .
m/8 ] _ _ _

Der Vorstnna .

iß iltf »fllljtf Kllßpllrtlt% Durch den Grunewald nach

nobel « werder zum alten Freund . ( 2110 *



Rote "l " Lose
Ziehung in Berlin vom 17 . —21. Dezember 1900 . [ 104/4 »

Haupttreffer ; 100 000 , 50 000 etc . Mk. bar.
Originelle, « Mk. 3 , SO . Porto u. Liste 30 Pf . extra . Ausland 60 Pf.

Berlin W. , Peter l < oewe , Marburgerstr. ?.

�Jar-Adr. : 1 llpk�pCtei * Bcr�

J . Brünn
Gahnhof Borst ) Dackescher Markt Nr. 4.

Billig «

Weilmachts- Gesclieiike .
Nach beendeter EngroS - Saisen gelangen nunmehr große

Lagerbestände meiner

Teppiche ! Gardinen !
TtvppitevlCSnZ Portieren !

� aujergtnHllllch billigeu Preise» z»».

Z5 Ausverkauf !
Einzelne fehlerhaste Exemplare

tür Äte Hälfte des Wertes .

Aelteste Uhren - Handlung
. Ä . BERLIN S .
152 am Moritzplatz 152 , Oranienstrassen - Ecke

besteht
feit 1800

Uhrmacher . am »

Gr . Auswahl . 5] , Garantie . Vorzägl . Fabrikate .

Gold . Datiien - Reinontoirnluen v. 18 m, an

Silbenie Cylinder - do . „ 10 „ „

Regulatoren , 14 Tage gehend , „ 12 , „

Das lang ] . Besteben des Geschäfts bfirgt für Lieferang reeller Waren .

Wo baden Sie ? anber Bade - Anstalt Horden ,
ISKF Lortzingsir . 33 . " MD M

Dampf - , Heißluft - , Lohtannin - , Wannen - u. fänitl . medizinische
Bäder . Montag u. Donnerstag : Dampfbäder für Damen den "

ganzen Tag . Lieferant sämtl . Krankenkassen . b78SL »

und NolsterVaren . frm Tulzauer ,
evf - WwS Difchlernieistcr . Berlin K. , Brnnnenstr . 158 .

in
% pro Liter .

Ueberau , in ganz Berlin und Vororten

befinden sich Verkaufsstellen von 87 Volumenprozent

starkem Brennspiritus ZU diesem billigen Preise .

Aut Wunsch werden die nächstgclegenen Verkaufsstellen

bekannt gegeben und jede gewünschte Auskunft erteilt

dnrch

Centrale für Spiritus - Verwertung, s . m. b . h ,

Berlin C. S, Wen « Friedrlchatr . 88/40 .

Die Kölnische Uufall - Versichernngs -
Aktien Gesellschaft in Köln a Bh .

gewählt unter äusserst vorteil¬
haften und liberalen »

Bedingungen

( insbesondere
auch Wirbelwinde , Cy -

klone , Tornados ) und deren

— Begleiterscheinungen . —

Die Versicherung erstreckt sich auf Ge -

bündc aller Art sowie deren Inhalt , als :

Boblliar , Baschlnen , Einrichtungen , Waren

- und TorrÄte . ■ ■ '

Nähere Auskunft erteilen gern die Generalvertreter der

GcscHsohart In Berlin

sowie die Direktion In KUIn a . Rh .

6
An� . Stein

old - und Silberwaren
Berlin SO. 177 Oranienstrasse 177 . Ecke Adalbert « tr.

Weihuachts - Geschenke .
IM - Sange Dnnicn - Nhrkette » . Hcrrcn - Uhrketten von SM . an.

Bontons , Broschen , Herzchen . Halsketten . Brrlocks .
Trauringe , gesetzlich gestempelt 900, 1 Dukaten 10 M , 2 Dukaten 20 M.

Löffel . Alfenidewaren vom billigsten biS seinste » Genre .
Jeder Gegenstand ist mit deutlich lesbarem Preise ausgezeichnet . [ 270L »

( lohn « Festsäle , Beuthstr . ÄO .
Sonnabend , den SS . , und Sonntag , de » 30 . Dezember , sowie

Sonntag , den S7 . Januar , noch frei und iiiiter coulanten Bedingungen
IS9S9 »I —au veraeben .

machen bie einen
Versuch mit

'

Sitte
Gottnianns

Normal - Hut
Das Beste ! stöck

Bis jetzt O nn

Unerreichte ! l0 ! 30 ,

Cr. Frankfurterstr .
ISO

und
117 .

Bienen - Honig ! Naturreinen
Blüten - Honig , S Kilodofe 6,bOM . off.
fr. geg. Nachn . NichtgefallendeS nehme
zurück . 3an « en » ehe linkerel ,
Werlte ( Hann . ) 14S7b

Jeder Weiter
Jeder Haudwerker

sollte x « r Arbeit
die Lederhose Herknie » tragen .
Allein - Berkanf . Sehr starke Ware in
praktische » grauen u. braunen Streisen .

t inten u. vorn am Bund aus einem
tück gearbeitet . Nietknöpfe u Kapp -

nähte . Feste Leder - Pilot - Taschen ,
Große Flicken umsonst , die Hose

(bei
Giitnahnw von I

6 Stück 26 Mk. ' I 4 Mk. SO

Echt blaueS Monteur - Jackett 1 M 90
Eckt blaue Monteur - Hose . . IM . 50
Echt blaues Monteur - Jackett

Prima Köper - Gewebe . . 2 M. 50
Echt blaue Monteur - Hose

Prima Köper - Gewebe . . 2 M. 10
Prima Manchester Hose 8, —, 5,50 , 3,50
Gefüttert . Manchesl . - Jackett 13, - 0, -
Operations - Mantel f. Merzte

4,90 - 3 M 40
Maler - lkittel . . . . .3, - , 2,50 , 2 M.
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, - . 2 M. 40
Weißes Leder - Jackett , Srethig

gefüttert

. . . . . . . . . .
7 ®1 . 50

Weiße Lederhose , Prima Ware 3 M. 75

n » « ! « Sohn
En gros . Export . En detail .

Thansseeftr Sla/A5 . Briickenstr 11.
Gr . Frankfurterstr . 20 .

Die ISte Preisliste 1900/1901 über
gesamte Herren - u. Knaben - Bekletduna
( Muflage l Million ) wird kostenlos uno

portofrei zugesandt .
Versand von 20 M. an sranco . —

Bei Bestellung genügt Mitgab « dtr
Brust - u. Bundweit « u. Schrittlänge .

Obige Preise gelten für normale
Größen . 56612 *

Nachdruck verbalen !

Herren - u. XonfirmAndenböte . " ' - �- " '

Die

Hark .
nur neue moderne Sachen , ( 3202 *

prima Qualität 1,50 und 2, —. .

beliebten ArheilMte " ZT 1 Mk.

Hutfabrik - Comptoir Alexanderftr . 37 .

» %

Trotz der kolossalen Steigerung in
der Hütfäbrikation verkauf « noch
zu den alten Preisen . ( ööSOL*

Otto Gerholdt ,
Drcsdcnerittrasse ho 3 ,

Ecke Skalitzerfiraße .
Großes Lager in Schirmen , Mützen , Krawatten .

( �rossSr A \ xsvevkei \ xf wegen Geschäfts� Auflösung !
Spottbillig !

Paletots . 0 Joppen . © Anzüge .
■ ftusijj A rbeiter - V l ridun g mmmmm

Fortuna " , Herren - ORd Knaben - Garderoiie , Kastanien - Allee 93 , ockececgev - tc - . - e .
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Anzeigen & T die Haek�e
Nutnmer werden

in den Annahmestellen für Berlin
Ins 2 Uhr , für die Vorortebis 1 Uhr ,

in der Haupt expedition Beuthstr *3
bis 4 Uhr angenommen .
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Verkäufe .

SchankgefchSft ümstandshalber
zu verlaufen . Näheres Mahnkopf ,
Dniickerstraße 12. -j -55*

Baustelle mit Hochwald , Borort ,
an Chaussee , >/« Stunde vom Bahn -
hos, verkauft uüt 1200 bei halber An-
zahlung JoerS , Zepernick . 14Slb

'
Glegante vorjährige Herrenhosen ,

feinste Stoffe 9 —12 Mark . Berkauf
Sonnabend und Sonntag . Bersand -
hansGermania , Unter den LindenSl II .

Gardlnenhans Große Frankfurter
straße 9, parterre . _ 12506 *

Gardinen - Specialgeschäst , Blumeu -
straße 8. Mnertanut vorzügliche Ein -
kaussquesse für Gardine », StoreS ,
Rouleaux , Tüllbett - und Schmuck -
decken. 3I7K *

Wintcrpalctots . Remontoir -
Uhren , Regulatoren , spottbillig Leih -
Haus Neanderstraße 6.

_
Bette « ; ' Steppdecken , spottbillig

LethhauS Neanderstraße 6. 44/9 *

Teppiche . Gardinen ,
Leihhaus Neanderstraße 6.

spottbillig

iUiaurersilze stets vorrätig Hut -
geschäft nur PotSdamerstraße kl .

Passende Weihnachts - Geschenke :
Taschen - , Etageren - , Paneel - , «toss -
sosas , Luxusmöbel , Küchenspinde ,
Einiersptnde , Küchenrahmen , Kinder -
rnöbel . Sonstige Wohnungs - Ein -
richtungS - Gegenstände außergewöhn -
lich billig . Eigne Tapezierwertstätten .
Hirschowitz , Mariannenstraße 7 a.

Fahrräder . Teilzahlungen , geringe
Anzahlung , Lager vierhundett Touren -
maichmen , Damenräder , Straßen -
renner , Zweisitzer , Gepäckdreiräder ,
Kinderräder , gebrauchte Fahrräder von
30 M. an. Imperial - Fahrradwerke ,
Diessenbachstraße 33. ( SILK *

Teppiche mit Farbenfehlern ,
Fabrikniederlage Große Frankiurler
straße 9, parterre . lSölb '

Singer - Nähmaschinen . Ringschiff ,
Babbln , Adler - Schnellnäher , ohne An-
zahlung . Wöchentlich 1 Mark , soforttge
Lieserimg , Postkarte . Schmidt , Garten -
strafte 41 II . . . 409K *

Näh m aschinen , beste Siingschiff ,
Bobbin . Adler , Schuellnäher , vor -
und rückwärts nSheud . ohne Mnzah -
lung , wöchentlich 1 Mark , bjährige
Garantie , Postkarte , greise , Nene
Äönigstraße 82, Laden . ( 369 »*

Nähmaschinen am besten direkt
im Geschäft , sämtliche besseren Systeme
auch ohne Mnzahliing , wöchentlich l, —,
siinfjährige Garantie . Fritze , Turm -
straße 39 ; H. Geschäft Bernauer -
straße 49. 129/20 *

Nähmaschine » sämtlicher Systeme ,
ohne Anzahlung , Woche 1 Mark .
Lieferung sosort . Postkarte Martin ,
Rudorf , Ringbohiistraß « 33. - ftZl *
�GaSkocher ! Praktische Weihnachts -
gefchenke ! Spaiiysteme ! Zweiloch -
tocherS, —, Dreilochkocher 10, —. ÄaS -
plätteisen billig ! Gasbratöjen 12, —.
Gasheizöfen 7, —. Wohlauer , Wallner -
theaterstraße 32. _

13906

( kiserne Oese » aller Systeme .
Kronen , Lyren , Doppelarme , iowie
sämtliche Beleuchlungs - Gegenstände .
Karl Kauffmaun , Müllenhoffstraße 19,
am Urban . 38/6 »

Waldvögel , Lanarienroller , Bogel -
bauer , Frettchen , große Auswahl
billigst . Schnelle , Grobe Frantsurter -
straße 13. _ 391fl *

Kanarieuhähne , 5 Mark an, grobe
Auswahl , separat , Knorr - , Hohl - ,
Klingelroller , Stieglitze , schlagende
Buchtinken , Rotkehlchen , Männchen ,
1,60 , Bogelhandkung Or<mienstraße87 .

Sieppderten am billigsten Fabrik
Große Frankfurterstraß « 9, parterre .

Ringschiff - . Bobbiu - , Adler -
Maschinen . Schnellnäher , vor - und
rückwärtöiiähend . Ohne Anzabliing ,
wöchentlich 1 Dtark . Lieferung sofort .
Postkarte . Louis Landsberger , Lands -
bergerslraße 35. Kein Laden . ( 1' 13I*

Malzkraftbier . blutbildend , für
Blutarnie , Bnistkranle , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , >/, « Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flasckenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porterkellerei Ringler
Bernauerstraße 119. _ 88/3 *

Kanarienhöhne , prima Hohl - ,
Klingelroller , verkauft Thiele , Barnim -
straße 32. 14646

Siiigermaschtue ( noch neu ) 25, —,
Phönixuiaschtne (fast neu) , reelle Ga -
rantie . Koch , Kaftanien - Allee 61,
Keller . 1472b

Eleganter Frack und Weste , schlanke
MiNelfigur , Biber - Pelzkragen für
Herrn zu verlausen . Offerten L. L. 40
Postamt 94. 1465b

Nähmaschinen : MMer, Afrana ,
Ringschiff , Bobbin , Wasch - und Wring -
maschinell aus Teilzahlung , Koschwitz ,
Wrangelstrabe 118�_ 14836

Nähmaschinen aller Systeme ver -
kaust Gustav Schmidt , Alexandrinen -
straße 7, Hos 2 Treppen . _

1438 *

Fahrrad . 70 Mark , ist sofort zu
verlausen Görlitzerstr . 65. G. Kirchner .

Venulzchle Anzeigen .

Sonntag bis abends geöffnet für
Verlaus vorjähriger und nach Maß
angefertigter feiuster Winter - Herren -
garderobe . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21.

_
4242 »

Zahnatelier C. Gedicke , Star -
garderstraße 3, EckeSchönhauser - Allee .

Nnfallsnchen ,
Reklamationen .
straße 65.

Klage »,
Putzger ,

Eingaben ,
Steglitzer -

969b *

Patentanwalt Dlunuiann , Ora -
»ienstraße 57, Moritzplatz . Erfindern
kostenfreier Rat abends bis neun

Badcanslatt Köpenickersttahe 60.
Bäder jeher Art für sämtliche
Krankenkassen . I401K *

Bivisektion k Wer sich über diese
ruchloseste Grausainkeit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätter des Weltbunds gegen Vivi -
sektion , welche unentgeltlich versendet
ivcrden vom Tierichutzverein Berlin ,
Köntggrätzersttaße 108. Um gütige »
Abdruck wird gebeten . Arbeitervereine ,
welche in ihren Bersammlungen Vor -
träge wünschen über Vivisettion ,
wollen sich um Referenten an die -
selbe Adresse wenden . ( 925b

Modernisieren nach Matz von
Damen - und Lindermänteln empfiehlt
sich Röhmann , Barnimstrabe 45. *

Wer Stoff hat ? Fertige Winter -
paletots , Herrenanzüge : mit Futter -
jache » 15, ohne Stoff 30 M. Wagner ,
Schneidermeister , Franksurterstraße 95
III . Namen beachten ! 14336

Bnchbinder - Ütrbeit i «der Ar -
fertigt Ferdinand Kleinert , VV. Bülow ,
straße 56, 2. Hof parterre , _ 23874

Eisen - und Metallbruch kaust
Broderick , Oppelnersliaße 16. ( l076b *

BereiliSzimmer srei . Ladewig ,
Souinlandanleustraße 65. 283K *

Bereiuszimmer empstehlt Ller
Alte Jalobstraß « ll9 . _ 1288K *

Saat und Vercinzimmer empfiehlt
Jannascht , Jnselstrabe 10. ( 206S *

Berrinszimmer , auch Sonntag ,
Erdmann , Reichenbergerstraßel6 . 1404b

Grohes Vereinszimmer einige
Tage in der Woche zu vergebe ».
I . Sachse , Lindowerstraße 26. 1434b

Kunftstopferei von Frau Kokosky ,
Strinmetzslraße 48.

Vereinszimmer mit Kegelbahn
noch auf einige Abende zu vergeben
Swinemüuderstraße 58. 1410b

Vereinszimmer mit Piano ist zu
vergeben bei Heckert , Reinickendorfer -
straße 35. +63 *

Rechtsburea » AndreaSstraße 63
( neben Concordta ) , zuverlässiger , ge-
wissenhafter RechtSbeistand . l479d *

Schankwirtschaft von Emst Kühl ,
Tilstter straße 48. Zahlstelle des 189.
Bezirks sowie der Brauer und im
Brauereigewerb « Arbeitenden , em>
pfiehlt seine Lokalitäten zur gefälligen
Benutzung . Großes Bereinszimmer
intt Klavier Montag und Mittlvvch
stet . Sonnabend und Sonntag an -
genehmer Familienaufenthalt . +38 *

Vermietungen .

Lagerkeller ,
straße 31.

trocken , Rostocker -
1414b

Soh > ak » t « llvn .

Möblierte Schlafstelle für Herrn ,
7 Mark , Grünauersiraße 7, Quer -
gebäude HI . Stockei . Sosort oder
später . 1476b

�rdeitsmarkt .

Stellengeauohe .

Blinder Stuhlflechter bittet nm
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliesert . Gläser , Mulackftraße 27.

Suche Waschflell «.
gracht 16, Frau Wölke .

Friedrich »-
5706

Ordentlicher Mann , 49 Jahre ,
ersucht um irgend welche Beschästtgung .
Offerten unter A. J . Postamt 38.

Stellenangebot « .

Eine Frau oder Mädchen zur Wirt -
schaft verlangt R. Halcheck, Alexan -
driucllslraße 37 IV .

_
14736

Kartouarbeitcrinue » verlangt
W. Plaut , Bluulenstraße 74. ( 416K *

Im ÜIrbeiismiirkt durch
besondereu Druck hervorgehobene
tzlnzeige » koste » 4 « Pf . pro Zeile

Mtilllg ! Stilttllttlitt !
Gcnperrt sind folgende Firmev :

Drechsler . Bau Charlottenburg ,
Kursürstendamul , Ecke Knelebeckströße .
Charlottenburg , Berlinerstr . 66. !

Walz , Bau Breifswalderstraße ,
Ecke Eldingerstrabe . Charlottenbiuig ,
Rvnncstr . 16/17 . *

Hoffinaull . Hampel und Bogt .

Achtung ! Achtung

ParkeMeiileger!
Folgende Finna .ist gesperrt : '

Görlitz - Classen . Parkett - Fabrik .
Die Kommissto « .

Leramwortlicher Redacteur : Robert Schmidt in Berlin . Für de » Inseratenteil verimtworttich : TV . Glocke in verlin . Druck und Verlag von Mux Babing tu Berlin .

Achtung , Anschläger !
Bei der Fimia l ' rnnk « haben

die Kollegen aus dem Bau Andreas «
und Frankfurterstraßeil - Ecke wegen
Lohndifferenzrn die Arbeit niedergelegt .
Die Finna ist demnach für die
Kollegen bis aus weiteres gesperrt

Die Lohnkommisstou .
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